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Moderne HF-Transistoren
gri4Ptd6i0144014t0 ktacczoitlidsar Sc44 altr.tolyst6du4ik

Unsere beiden Fotos zeigen den Innenaufbau moderner HF-Transistoren, wie sie in de V3rstufe des
UHF -Tuners beim GRUNDIG Fernseh-Boy und in Hochleistungs-reisesupern werwendet yuerden.
Das obere Bild gibs einen Einblick in die Aufbauweise des UHF -Mesa -Transistors AF das un-ere
Bild zeigt den Diffusions -Transistor AF 125. Der VergrOBerurgsinaBstab beider Abbildwigen is, 1:35.
Zwar sind auf del Fotos viele Einzelheiten des Aufbaues zu erkcnnen, z. B. die aus Golc bestehenden
Zuleitungsdrahte des Mesa -Transistors, die mit dem bloBen Auge kaurn sichtbar sind, li sie nur ein
Drittel der Starke eines Frauenhaares aufweisen, doch ist dcs wirksame Transistorsysten 3ei beiden
Transistortypen 5) klein, doll es ouch auf einem Bild mit 35 la:her Vergri38erung kaure s chtbar ist.
Den Aufbou des eigentlichen Transistorsystems dieser modernen Transistorty pen zeigen :ie zeichneri-
schen Darstellunc en auf den Seiten 378 und 381, die wir dem Siemens-Fcchbuch Scf oltunger mit
Halbleiter-Bauelenenten" entnommen haben. Die Fotos der geoffneten 7ransistoren AF 139 und
AF 125 fertigte H. J. Meduna an.

Bedeutung der Arschldsse-Abkiirzungeni B = Basis, E = Emitter C = Collektor, M = tvetallgehduse
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Ein Triumph der Transistor-Technik

GRU N DIG UHF -Tuner mit Transistor-Vorstufe

im Fernseh-Boy" 48 P 100 a

Eine GR UN DIG Welt-Pionierleistung

Seit kurzer Zeit sind die von Siemens &
Raise AG entwickelten Mesa-Transistoren
vom Typ AF 139 (Ur den UHF-Bereich lie-
ferbar. Die Leistungsverstiarkung bei f --
800 MHz wird mit 8 ... 12 dB angegeben
und die Eigenrauschzahl bei der gleichen
Frequenz ist F = 6 ... 8 kTo. Bei 500MHz
werden 3,5 ... 5 kTo erreicht, so daft' die-
ser Mesa -Transistor nicht nur in Konkur-
renz zur UHF-SpanngitterrOhre PC 88
treten, sondern sogar echte Vorfeile bie-
ten kann.

Der Mesa -Transistor unterscheidet sich
von einem Transistor normaler Bauart
durch einen anderen Aufbau.

Da die Form des Transistors einem Tafel-
berg Ohnelt, hat sich far diese Art von
Transistoren in den USA der Name Mesa -
Transistor (mesa = span. Tafelberg) ein-
gefiihrt. In BIld 1 ist der Aufbau schema-
fisch dargestellf.

Urn eine moglichst hohe Grenzfrequenz
zu erreichen, mulpe das Transistorsystem
des AF 139 stark verkleinert werden.
Man arbeitet heufe mit Basisschichten in
der Grobenordnung von 1 urn. Urn eine
sehr geringe Emitterkapazitat zu erhal-
ten, mul)te der Emitter schmaler als die
nalbe Dicke eines menschlichen Haares
werden. Durch die winzigen Abmessun-
gen von Emitter und Basis wird die Kon-
taktierung derselben ein Problem. Des-
halb verwendet man zur Kontaktierung
7 um starke Golddr6htchen, die in einem
besonderen Verfahren, eine Art Kaltver-
schweifyung, auf Emitter und Basis auf-
gebracht werden. (Siehe auch Bild 2 auf
Seite 377). Neben den hohen Arbeits-
frequenzen (maximale Oszillationsfre-
quenz 1500 MHz). die mit dem AF 139
erreichbar sind, !carmen mit ihm trotz des
winzigen Aufbaues verhaltnismakig hohe
FIF-Leisfungen erzielt werden. Auch
durch die Montage des grof3fliichigen
Kollektors auf die Anschlufyfahne des
Kollektors ist eine gute Warmeableitung
gewahrleistet. Die Verlustleistung des
AF 139 betragt immerhin 25 mW.
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Bild 2 Anordnung des Mesa -Transistors AF 139 im GRUNDIG UHF -Tuner

Im tragbaren GRUNDIG Fernsehgerat
48 P 100 a wird zum ersten Mal serien-
miAig ein UHF -Tuner mit einem Transi-
stor in der HF-Vorstufe verwendet. Dieser
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Bild 1
Sdiematische
Darstellung
des Aufbaues
eines Mesa -Transistors
(Siemens-Zeichnung)
1 y = 1µm = 'h... mm
oder ./1,44.. m

Tuner (siehe Farbfoto auf der Titelseife
und Mid 2) wurde aus dem bereits be-
,annten UHF -Tuner 15/17 entwickelt, der
n der Vorstufe mit der Triode PC 88, in

der Mischstufe mit der Siliziumdiode
I N 82 A und in der Oszillatorstufe mit
der Rohre PC 93 bestuckt ist.
Dank der Diodenmischsfufe konnte der
Transistor AF 139 ohne wesentliche Urn-
konstruktionen verwendet werden. Das
relativ niedrige Mischrauschen (22 kTo)
hat auf das Gesamtrauschen des neuen
Tuners auch am oberen Bereichsende nur
einen kleinen Einflufy. Der niedrige Os-
zillatorspannungsbedarf der Diode half
die Oszillatorstorstrahlung mit Sicherheil
in den vorgeschriebenen Grenzen (Bild
3). Ubrigens wird der hier nosh verwen-
dete Rohrenoszillator ebenfalls durch
einen Mesa -Transistor ersetzt werden,
sobald von diesem ausreichende Men-
gen verf0gbar sind.
Vorzuge dieser neuen Kons$ruktion -
nsbesondere nach Ersatz der PC 93
durch einen Transistor - sind der Weg-
fall zahlreicher Bauelemente und damif
eine Vereinfachung der Fertigung, eine
ErhOhung der Betriebssicherheif durch
Wegfall der Erwarmung und die Verrin-
gerung der Betriebsspannungen.

Die Schaltung der Transistor-UHF-
Vorstufe
Der Mesa -Transistor wird in Basisschal-
tung betrieben, was bei R6hren der Git-
terbasisschaltung entspricht. (Bild 4); sie
ist wegen der hoheren Verstarkung am
AF 139 betragt immerhin 25 mW.
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Bild 3 Oszillator-Stifirstrahlung (Streubereich)

dem ist dabei die ROckwirkung des Aus-
gangskreises auf den Eingangskreis
gering.
Das Antennensignal gelangt Ober einen
FerritObertrager 240/60 Q (Balun) auf
den Eingang des UHF -Tuners. Parallel
des Antennenanschlusses liegt eine sog.
Erdungsspule, die den Eingangstransiston
gegenober eventuell auftrefenden Clber-
spannungen schutzt. Solche {carmen bei
Gewittern infolge statischer Aufladung
der Antenne auftreten und warden ohne
Ableitung dutch die Erdungsspule den
Transistor zerstoren.
Ober einen Trennkondensator von 200 pF
gelangt dos Eingangssignal out den
Emitter des Transistors. Die Basis des
Transistors ist sehr kurz Ober die Kapazi-
tat C 1 (2 nF) geerdet. Der Kollektor wird
kapazitiv lose an den Primarkreis des
UHF-Bandfilters angekoppelt, wodurch
sich die Abstrahlung der Oszillatorfre-
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Bild 5 Gesaml-Rauschzahl des mit dem Mesa -Transistor AF 139
bestikIcten GRUNDIG UHF -Tuners

quenz niedrig halten Der Arbeits-
punkt des Transistors wird durch den
Basisspannungsteiler R 1 / R 2 und durch
den Emittervorwiderstand R 3 bestimmt.
Er liegt mit 1,5 mA Emitterstrom genau
im Rauschminimum des Transistors. Urn
den Transistor an der normalen Anoden-
spannung von 180 V betreiben zu ken-
nen, wird diese Ober den Vorwiderstand
R 4 (82 kQ) herangefuhrt. Die Spannung
zwischen Emitter und Masse betragt
9... 10 V. Der hohe Vorwiderstand hat
iiberdies den Vorteil, daf jetzt der Tran-
sistorstrom gut stabilisiert ist. Ferner isf
bei dieser Losung, die sich neuerdings
ouch bei anderen Transistorstufen in
Rahrengeroten findet, kein besonderes
Netzteil mit Siebmitteln fur die Transistor-
Stromversorgung erforderlich.

Damit die Vorstufe beste elekfrische und
hochfrequenztechnische Eigenschaf ten
bekommt, wird der Transistor AF 139

direkt in die Schaltung eingelotet (Bild 2),
wodurch u. a. die Sockelinduktivitaten
entfallen. Der Transistor ist bekanntlich
ein sehr betriebssicheres Bauelement, so
dal) man diese Montageart bedenkenlos
wohlen dart.

In Bild S ist die Streuung der Gesamt-
rauschzahl, gemessen an zwanzig Ferti-
qungs-UHF-Tuner, erkennbar. Der grof)e
Durchschnitt in der Fertigung liegt bei
470 MHz urn 4 kTo und bei 790 MHz urn
9 kTo. Das ist gegeni.iber dem rohren-
bestOdden Tuner eine erhebliche Ver-
besserung, denn bei diesem liegen die
Werte zwischen 12 und 16 kTo. Die nun-
mehr erreichte hohere Grenzempfindlich-
keit ist fur ein tragbaresGerof besonders
erwunscht, denn dieses mul) meist mit
einer Behelfsantenne auskommen.

Bild 6 zeigt die Eingangsimpedanz des
Transistor -Tuners. W. Klein
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Die richtige UHF-Antenne zum Fernseh-Boy"
Durch die Verwendung eines Mesa -Tran-
sistors in der Vorstufe des UHF-Teils er-
gibt sich beim Fernseh-Boy" 48 P 100a
eine beachtliche Empfindlichkeitssteige-
rung. Daher ist ouch beim UHF-Empfang
nur ein geringer Antennenaufwand
notig, so daft oftmals in Erwifigung ge-
zogen wird, die am .Fernseh-Boy' ange-
brachte Teleskopstab-Dipolantenne nicht
nur bei VHF-Betrieb, sondern ouch fiir
den UHF-Empfang zu benutzen. Selbst
wenn man die Antennenstabe nur bis
auf die kir UHF-Wellen gunstigste Lange
ausziehen wurde, kann eine fiir VHF
dimensionierte und am Gerat ange-
brachte Antenne bei UHF-Empfang nur
einen Behelf darstellen. Das gilt insbe-
sondere dann, wenn dos Gerat nicht in
Fensternahe aufgestellt werden kann.
Die VHF-Antenne bildet auherdem keine
optimale Anpassung, zumal der einge-
baute Obertrager (9278-203) nicht fur
den UHF-Bereich dimensioniert ist. D i e
eingebaute VHF-Dipolantenne
ist daher nur in gOnstigen Emp-
fangslagen far den UHF-Emp-
fang verwendbar, z. B. beim
Empfang im Freien, wenn die
Feldstarke des Senders aus-
r e iche nd ist. Da die Feldstarke-
zonen im UHF-Bereich innerhalb eines
Wohnraumes von Fall zu Fall sehr unter-
schiedlich sein k6nnen, ist far den UHF-
Empfang eine getrennt aufgestellte An-
tenne vorteilhafter. Dank der gesteiger-
ten UHF-Empfindlichkeit durch Verwen-
dung eines Mesa -Transistors in der UHF-
Vorstufe braucht man hierzu keineswegs
ein sperriges Antennengebilde. Sehr

giinstige UHF-Empfangsergebnisse bringt
die sehr kleine und auherst flache
GRUNDIG UHF-Fensterantenne, die
auherdem auhergewohnlich preisgunstig
1st und daher schon fast zum .Zubehor"
eines Fernseh-Boy gehort. Die aus brei-
ter Metallfolie hergestellte GRUNDIG
UHF-Dipol-Libellenantenne weist infolge
ihrer grohen Antennen-Wirkflache eine
grohe Bandbreite und eine Ober den
ganzen Bereich konstante Anlennen-
EMK auf. Bei Verwendung einer getrennt
anzubringenden UHF-Antenne hat man
darober hinaus den grohen Vorteil, dos
Gerat unabhangig von der giinstigsten
Feldstarkezone aufstellen zu konnen. Wie
jeder aus eigener Erfahrung weih, kommt
es gerade bei UHF-Empfang auf die Wahl
eines gunstigen Antennenstandortes an,
wenn man ein geisterfreies und sauberes
Bild erreichen will. Die GRUNDIG UHF-
Fensterantenne kann dank ihrer vielfal-
tigen Befestigungsmoglichkeiten uberalli
leichl angebracht werden, sei es nun mit-
fels des Saugnapfes direkt an der Fen-
sterscheibe oder, aufgehangt an einem
Faden, an irgendeinem anderen gansti-
gen Platz. In jedem Fall kann sie dank
ihrer flachen und kleinen Form und der
glasklaren Ausfiihrung meist vollig un-
auffallig, z. B. hinter den 3ardinen ver-
stedd, angebracht werden.

In Verbindung mit dem ,Fernseh-Boy"
bringt sie bei ausreichender Feldstarke
ein uberraschend klares UHF-Bild und
zeig' so recht, was der h/osa-Transisto--
Eingang des UHF -Tunes zu leisten
vermag.

Fernsehen, ohne daB der Begleitton Nachborn oder Gaste start?
Mit dem Fernseh-Boy" von GRUNDIG kein Problem, denn es
IoBt sich ein Kleinharer anschlieBen, wobei gleidizeitig der ein-
gebaute Lautsprecher abgeschaltet wird.

Fiir den F eeeee h -Boy" steht der mit einer 5 m langen Schnur ver-
sehene Kleinhorer 203 I. mit Ohrclip zur Verfugung. Sein Preis
betragt 7.50 DM.

Far die Ubrigen GRUNDIG Fernsehgedite komman die Kleinharer
207 und 210 in Frage, die Ober dos Verlangerungskabel 275 an
die Loutsprecher-Normbuchsen angeschlossen werden !cannon.

15

ZO

IS

1470
500 600 700 790

Bild 6 (zu Seite 379)
Das Stehwellenverheihnis des Eingangs beim transistorbestockten
GRUNDIG UHF -Tuner

Die GRUNDIG UHF-Fensterontenne

Bundespost rust& Funkstorungs-Meh-
stellen mit GRUNDIG Fernseh-Boy aus

In Kijrze werden bei einer ganzen Reihe
von Funkstorungs-Mehstellen der Deul-
schen Bundespost GRUNDIG Fernseh-
Boy 48 P100 a zum Einsatz gelangen. Fur
den speziellen Verwendungszweck sind
diese Gerate noch zusatzlich mit einem
Antennen-Spannungsmehwerk ausge-
stattet. Dos Fernmeldetechnische Zentral-
amt in Darmstadt hat sich nach einer
grundlichen Profung des GRUNDIG Fern-
sei--Boy 48 P 100 a entschlossen, dieses
GErat fOr die Funkstonongs-Mehstellen
vo-zusehen. Dieser Einsolz spricht far die
au:yerordentliche Leistungsfahigkeit des
GRUNDIG Fernseh-Boy, der im UHF-
Tt ler mit einem Mesa-Tansistor ausge-
st:ttet ist. Damit wird Line wesentliche
Sieigerung der UHF-Empfindlichkeit er-
zielt.

GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 380



Moderne Transistor-Schaltungstechnik
Bei Reisesupern hal der Transistor die
Riihre v011ig verdrangt. Dank einer spe-
ziellen Schaltungsfechnik, Uber die in
den nachfolgenden Beitragen dieses
Heftes noch naher berichtet wird, lessen
sich heute batteriebetriebene Gerate
bauen, die in Empfindlichkeit, Trenn-
scharfe, Ausgangsleistung und Stabilital
den mit netzbetriebenen Rehren bestiick-
ten Geraten nicht nachstehen, als Haupt-
vorteil diesen gegenUber aber bedeu-
tend weniger Strom verbrauchen. Batte-
riebetriebenen Rohren sind Transistoren
in alien Punkten weit Oberlegen, vor
allem in wirtschaftlicher Hinsicht durdi
Fortfall der Heizstromkosten und einer
Anodenbatterie.
Bei netzbetriebenen Gersten spielt der
Stromverbrauch keine entscheidende
Rolle. Hier konnen andere Vorteile den
Einsatz von Transistoren begiinstigen,
wie z. B. geringerer Raumbedarf, gerin-
gere Erwarmung, Fortfall der Anheizzeit.
Diese GrUnde sind bei iiblichen Fernseh-
geraten mit grofsen Bildrohren meist
oder ganz ohne Bedeutung. Wenn trotz-
dem auch hier der Transistor bereits sei-
nen Einzug findet, so geschieht das zu-
erst an denjenigen Stelien, wo sich echte
und zum Teil sogar entscheidende Vor-
teile dadurch ergeben. Ein Beispiel hier-
fur ist die Transistor-BestUckung des
Ton-ZF-Verstarkers in einigen neuen
GRUNDIG Fernsehempfangern. (AusfUhr-
liche Angaben dariiber brachten wir auf
den Seiten 350 ... 353 des Heftes Mai
1962 unserer Jechnischen Informatio-
nen".) Auch der Fernseh-Boy" 48 P100
ist im Ton-ZF-Verstarker mit einem Tran-
sistor (AF 116) bestuckt.
Einen gegenUber der Rohre merklich
sichtbaren Fortschritt stellt die Verwen-
dung eines modernen Mesa -Transistors
in der Vorstufe des UHF -Tuners dar. Erst-
malig in der Welt wird diese Schaltung
bei GRUNDIG serienmdfsig angewandt,
und zwar im UHF -Tuner des GRUNDIG
Fernseh-Boy 48 P 100 a, Uber dessen Be-
sonderheiten der Beitrag auf den Seiten
378 bis 380 bereits auskihrlich berichtete.
Ausgestattei mit dem Mesa -Transistor
AF 139 ergeben sich gegenuber der Be-
stUd<ung mit der UHF-Spezialrohre PC 88
bedeutend niedrigere Rauschzahlen, so
dal) auch bei Anwendung von Behelfs-
antennen, wie sie bei transportablen
Fernsehgeraten haufig benutzt werden,
ein verblUffend rauschfreies Bild emp-
fangen werden kann.

Interessante Technik der grotlen
GRUNDIG Reisesuper
Bei den in den folgenden Beitragen be-
schriebenen GRUNDIG Reisesupern han-

Prinzipaufbau moderner Diffusions-Transistoren,
wie sie z. B. im Elite -Boy Luxus 202 und 202 E
verwendet werden

dell es sich urn ausgesprochene Hoch-
leistungsgerate. Es wurde in den Schal-
tungen nicht an Bauelementen, Transi-
storen und Dioden gespari. Zwar
sich mit einem geringeren Aufwand
ebenfalls schon eine relativ gute Emp-
fangsleistung erzielen, was die kleineren
GRUNDIG Reisesuper beweisen. Aber
urn alle Feinheiten herauszuholen, die
grofseren rohrenbestUckten Heimgeraten
selbstverstandlich sind, ist doch mehr als
die iibliche Grundschaltung erforderlich.
Man muf) sich stets vor Augen halten,
dais es sich bei Transistoren urn Trioden"
handelt, und schon deshalb in vielen
Stufen ein grofserer Schaltungsaufwand
gebraucht wird. Aufserdem stellt die
Temperafurabhangigkeit der Transisto-
ren erhebliche Anforderungen an die
Schaltungsdimensionierung. Aufwendi-
ger werden ouch die Regelschaltungen,
wenn eine gute Wirksamkeit gewunscht
wird. DarUber hinaus soften batterie-
betriebene Gerate auch bei sehr unter-
schiedlichen Betriebsspannungen ein-
wandfrei arbeiten. Die Frequenzkonstanz
des Oszillators ist hier vor allem aus-
schlaggebend. Bei grofseren Gersten
wird aufserdem die automatische UKW-
Scharfabstimmung gewUnscht. Fur alle
diese Forderungen mufsten Kompen-
sations- und Stabilisierungsschaltungen
entwickelt werden, die oft eine grof3e
Zahl von Dioden erfordern.

Die aufserordentlich guten Empfangs-
und Betriebseigenschafien solcher Hoch-
leisfungs-Transistorgerate rechtfertigen
aber in jedem Fall den Aufwand, denn
es macht wirklich Freude, ein Gerat zu
besitzen, welches in seiner Preisklasse
alle Moglichkeiten ausschOpft. Dais dar-
riber hinaus ouch die Endleistung und
der Kiang eine grofse Rolle spielen, ist
selbstverstandlich. Auch hier ist bei
hohen Anforderungen oft ein grofser
Schaltungsaufwand gerechtfertigt, wie er
z. B. bei unserem Ocean -Boy mit seinen
8 Transistoren im NF-Teil vorhanden ist.
Die ausgefeilte Schaltungstechnik der
grofsen GRUNDIG Transistor - Gerate
weist natUrlich manche Besonderheiten
auf, die noch nicht zum Allgemeingut der
Grundschaltungskenntnisse gehoren.
Aus diesem Grunde haben wir die nach-
folgenden Beitrage recht ausfUhrlich ge-
halten, insbesondere, wenn es sich urn
etwas ungewohnliche Schaltungsvarian-
ten handelt.

Wir mochten jedem Service-Techniker
empfehlen, sich eingehend mit dieser
modernen Schaltungstechnik zu befassen,
urn mit der technischen Entwicklung
Schritt halten zu konnen.

AF 124
AF 125
AF 116

Emitter -

Collector

6ehouse

Elite -Boy Luxus 202
auch fur den Empfang im
Auto geeignet
Auf den folgenden Seiten bringen w,r
eine ausliihrliche Schaltungsbeschrei-
bung des Elite -Boy Luxus 202. Dieses
Gerat zahlt zwar noch zu einer recht
preisgUnstigen Klasse, weist aber doch
zahlreiche beachtenswerte Merkmale auf.
Schon das Aufsere - Skala und Bedie-
nungsknopfe liegen oben - deutet da-
rauf hin, dots man den Elite -Boy Luxus
ouch im Auto benutzen kann. Es wird
dazu eine praktische und nicht teure
Autohalterung gelieferi. Da bei eineni
Reisesuper dieser Klasse der Betrieb im
Auto nicht der Hauptzweck des Gerates
ist, wurde auf eine Stromversorgung
durch die Autobatterie verzichtet. Dies
wurde kostspielige Stabilisierungsmaf3-
nahmen erfordern, wenn alle guten
Eigenschaften des Gerates erhalten blei-
ben sollten, denn das Auto,Bordnetz"
schwankt zwischen Fahrspannung (La-
den) und Ruhespannung (Entladen) sehr.
Da der Elite-Luxus-Boy einen sehr gun-
stigen Stromverbrauch hat, fault der Ver-
zicht auf Autobatteriebetrieb nicht ins
Gewicht.
Fur die Erhaltung der vorzUglichen Emp-
fangsleistungen ouch im Auto weist der
Elite -Boy Luxus jedoch eine Umschaltung
auf Autoantennenbetrieb aut. An der
linken Seite des Gehauses befinden sich
die Buchse zum Einstecken des Auto-
ontennenkabels. Eine Normbuchse fur
Tonbandgerat oder Plattenspieler sowie
eine Buchse zum Anschluf) eines Aufsen-
lautsprechers oder Kopfhorers, sind
ebenfalls vorhanden.
Die nachfolgende recht ausfUhrliche Be-
schreibung zeigt einige Probleme, die
sich bei der Entwicklung derartiger Ge-
rate ergeben. Urn sie zufriedenstellend
zu losen, ist eine grofse Erfahrung und
ein mit entsprechenden Metsmoglichkei-
fen gut ausgestattetes Labor erforderlich.

Die Transistoren im Elite -Boy
Als HF-Transistoren werden die neuen
Volvo-Typen AF 124 bis 126 verwendet.
I -n Gegensatz zu den bisherigen Typen
sind die Anschlusse anders angeordnet
end die Gehause kleiner (Normgehause
TO 18).
Zur Erleichterung fUr eventuel.e Repara-
turen wurde fur diese Typen ouch eine
passende Fassung geschaffen, so (icily
die Transistoren bequem gewechselt wer-
den konnen, urn zu sehen, ob sie in Ord-
nung sind, ehe man mit einer umfang-
reichen Fehlersuche beginnt.

(Anschlusse von Nose am Gehouleboden
mitten gesehen)

Basis I TO 18 I

Die SockelonschlUsse der Transistoren AF 120, AF 125 und
AF 126. Es sei besonders erwahnt, clan der Mesa -Transistor
AF 139, dessen Prinzipschema auf Suite 378 gebracht wurde,
mit obenstehendem SockelonschluBschema nicht Bberein-
stimmt, was ouch sus den beiden Fotos der Seite 377 her-
vorgeht.

mi4

Gesamtschaltbild
des GRUNDIG

Fernseh-Boy"
48 P 100 a

Die ausfUhrliche
Schaltungsbeschreibung

des Elite -Boy beginnt
auf der Seite 386

381 GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN
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Die Schaltungs-
technik des Elite -Boy
Luxus 202

4 Wellenbereiche: UKW, KW, MW, LW;
7 AM- und 12 FM-Kreise; UKW- und
KW-Stabantenne; MW und LW Ferrii-
antenne; Anschluh fur Autoantenne;
9 Hochleistungs-Transistoren; 800-mW-
Gegentakt-Endstufe; Tonbandgerole-
und Plattenspieler-Anschluf); Abmessun-
gen 275 x 175 x 90 mm; Gewicht 2,4 kq
mit Batterien; Batteriespannung 9 Volt;
2 Taschenlampen-Batterien oder 9-V-
,,Power-Block"-Batterie; Stromverbrauch:
ca. 12 mA (ohne Signal); Netzbetrieb
durch Netzteil-Einsatz.

FM-Mischteil
Die Teleskopantenne ist Ober den Ein-
gangsUbertrager 9238-616 an den Emit-
ter der FM-Vorstufe angekoppelt. Des
kalte Ende des Ubertragers liegt fiber
einem Leitkreis, dessen Miftenfequenz
ungefahr 94 MHz betragt, an Masse. Da-
durch wird bei KW-Empfang die Antenne
nur mit 12 pF (C 12) belastet.
Der Fuhpunktwiderstand der Teleskop-
antenne betragt im Mittel 60 i1, so dah
zur Leistungsanpassung der Eiigongs-
widerstand des Mischteils den selben
Wert erhalfen muh. Die qunstigste
Rauschanpassung liegt ebenfalls in die-
ser Grohenordnung. Die Kondensatoren

Autoontennenbuchse

MIN -LW
Vorrome ter

Teleskopontenne

Auto

LW -MW
Ferri tan fe nne

MW.L.%.0
LW

NWT

KW-
I/Prefers

Bild 1 GRUNDIG Elite -Boy Luxus 202

C 301 und C 302 kompensieren den Blind-
anteil des Eingangsleitwertes des AF 124
und die Streuinduktivitat des Clbertra-
gers, so dah das Band von 87 bis 108 MHz
einwandfrei Eibertragen wird.

Bei eingeschobenem Dipol wird die
Autoantennenbuchse an das Mischteil
Ober C 11 durchqeschaltet. Damit die
Leitung einschlief)lich der Schalterkapa-
zitaten von der Autoantennenbuchse
zum Kontakt 12 d keine Belastung bei
UKW darstellt, liegt gleich hinter der
Buchse ein UKW-Sperrkreis (C 13 -
Drossel 9218-025), der die AM-Frequen-
zen ungehindert passieren laht.

AF 124
FM - Vorstule

LW/MW Vorstule
geregelt

V

MW
LW

KW

UKW
a -

AF 125
FM -Misch und
Oszi 11 a torstule

Verstarkte Regelspannung

AF 126 1
FM 1. IF -Stine

AM Selbstsrhwingen.
der Mather

AF 12611
FM. 2. ZF-Stule

AM' I 7F- Stule ge

regelt

_ -

V I o

tra

Der AF 124 arbeitet in Basisgrundscha;-
tung. Bei den UKW-Frequenzen ist der
Eingangswiderstand, ob Emitter- oder
Bas sschaltung, praktisch gleich, die
Riicxwirkung zwischen Collector und
Emitter jedoch wesentlich geringer, wie
zwischen Basis und Collector, so dots
mart ohne Neutralisation auskommen
kanin. Eine leichte Entdampfung durch
die Riickwirkung start - bei geeigneter
Dirrensionierung - nicht.
Der Zwischenkreis ist als Variometer aus-
gebildet und hangt volt am Collector
des HF-Transistors. Der Fuf)punkt ist HF-
mahig Uber C 306 geerdet und bekommf

AF 126111
FM. 3 IF -Shift,
AM 1 lF -Putt

Regelspannung

2x 0A90
FM -Oiskrunr-

nator

1N 60
AM -Demodulator

Regelspannung
Erre& ung

FM

LautstOrke,
regler

Bild 3 Gesamtschaltung des Gerates

0075 NI
1 NF-Stule

OC 75 N 11

2 Alf -Stute

2x 0072
Endstu le

COO rnW

Bild 2 Das Blockschaltbild des Elite -Boy Luxus 202
Die Ausgangsleistung der Endstufe wurde inxwischen erhoht
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seine Gleichspannung Ober R 302. Ober
C 307 wird der selbstschwingende Misch-
transistor AF 125, der in Basisgrundschal-
tung arbeitet, an den Zwischenkreis opti-
mal angepaht. Urn den Einfluh des Tran-
sistors (z. B. Andern des Blindanteils der
Collector-Basisstrecke und Emitter-Basis-
strecke durch Anderung der Betriebs-
spannung oder Verlagerung des Arbeifs-
punktes durch Temperaturschwankungen)
so gering wie moglich zu halfen, liegt
der Collector des Mischers an einer
kapazitiven Anzapfung des Oszillator-
variometers. An den gleichen Punkt wird
der Emitter Ober C 316 angesdilossen.
Die Zufijhrung des Collectorgleichstro-
mes erfolgt durch die Primarspule des I.
ZF-Filters, die fOr die Oszillaforwechsel-
spannung als Drossel wirkt und in Ver-
bindung mit C 317 und C 318 den ersten
ZF-Kreis bildet.

Die Oszillatorspannung zwischen Emitter
und Basis bewirkt durch den Transistor
einen Collectorstrom, der wecjen der
Steilheitsphase, die bei dieser Frequenz
ca. -90" betragt, ebensoviel nacheilt.
Mit C 316, 313 und der Spule 9218-011
wird die Phase so gedreht, daft' die
benotigte RUckkopplungsbedingung er-
reicht wird.

Das Mischteil ist als eigener Baustein
ausgebildet, an dem der Drehkonden-
sator befestigt ist. Er ist eine Weiferenl-
widdung der bisher, vorwiegend in klei-
nen Gersten, verwendefen Ausfijhrung
mit festem Dielektikum. Die Folien lie-
gen nicht mehr lose zwischen den Rotor-
und Statorplatten, sondern sind mil
einem Spezialverfahren fest auf die Sfa-
toren aufkaschierf. Man kann mit dieser
Technik und groher Prazision im Aufbau
beinahe die Genauigkeif von Luffdreh-
kondensatoren erreichen. Er ist auf ab-
soluten Gleichlauf bei MW ausgelegt,
hat also nicht nur die meist Ublichen 3
Gleichlaufpunkfe und entsprechende Ab-
weichungen zwischen diesen.

Die MW-Variometerspule fur Aufoanten-
neneingang ist gleichfalls am Mischteil
befestigt. Der Anfrieb der drei sfarr ge-
koppelten Variometerkerne erfolgt Ober
ein Zahnrad am Drehko und eine Zahn-
stange. Jeder Kern ist individuell durch
ein Gewinde justierbar, so dais ein opti-
maler Abgleich moglich ist. Eine Zug-
feder sorgt dafijr, dais die Zahne immer
nur an der selben Flanke anliegen, um
einen toten Gang zu vermeiden.
Ein kleiner Reparaturtip: Solite einmal
ein Drehkowechsel erforderlich sein,
so muh die Blattfeder, die die Zahn-
stange an das Ritzel drUckt, abgenom-
men werden. Beim Zusammenbau ist sie

so zu justieren, dah die Zugfeder die
Zahnstange bequem wieder an die
rechte Flanke zieht, wenn man probe-
weise diese auf die andere Seite druckl.

FM-ZF-Verstarker

Die Basis des ersten ZF-Transistors ist
Ober die Schaltkontakte 16 b /15 b sowie
C 29 an eine Anzapfung des Sekundar-
kreises vom 1. ZF-Filter angekoppelt.
Der Emitter ist wechselstrommahig Ober
C 32, Schaller 16 d 15 d geerdet. Der
Collector liegt Ober R 19, den Primar-
kreis des 2. ZF-Filters (7218-306), Schal-
ter 16f 151 an Minus.

Bei grohen Signalen und damit groher
Collectorwechselspannung steigt die dy-
namische Collectorkapazitat stark an
und verschiebt die Resonanzfrequenz
des ZF-Kreises zu tieferen Frequenzen
hin. Stimmt man auf einen starken Sen-
der ab, und zwar so, dah side die ZF von
der hoheren Seite zur niederen bewegt,
steigt die Collectorwechselspannung zu-
nachst bei Annaherung an die Resonanz-
frequenz an und beginnt die Resonanz-
frequenz zur tieferen Seite hin zu ver-
schieben. Dreht man noch weifer, so
fang' die Spannung wieder an zu fallen.
Demi' wird die dynamische Collector-
kapazitat wieder kleiner und die Reso-
nanzfrequenz wandert wieder auf ihren
Ausgangswert. Dadurth wird das Absin-
ken der Spannung beschleunigt und es
entsteht so ein plotzlicher Spannungs-
sprung. Es kann auch ein Pendeln ein-
treten, das sich als Knurren oder Krei-
schen im Lautsprecher bemerkbar macht.
Ein entsprechend dimensionierter Wider -
stand (R 19) unterdrudd diesen Effekt.
Die ROckwirkung Ober den Collector-
Basisleitwert mutt' neutralisiert werden,
da sonst Selbsterregunq auffrefen kann
oder zumindest die ZF-Kurve schief wird.
Um die z. ZI. noch recht streuenden Tran-
sistoren individuell behandeln zu Icon-
nen, ist der Neutralisationstrimmer varia-
bel (C 31). Der Realanteil des RUckwir-
kungsleitwertes ist nicht so krifisch, so
dal} der Widerstand (R 16) fest gewohlt
werden kann.

Ober das Filter F II 7218-306 angekop-
pelf, folgt die zweite FM-ZF-Stufe, deren
Aufbau HF-mahig der ersten Sfufe iden-
tisch ist. Der Treibertransistor AF 126 III
wird Ober das Bandfilter F III 7218-307
gespeist.

Im Collectorkreis heat der Primarkreis
des Ratiodetektors mit dem letzten AM-
ZF-Kreis in Reihe. Hier ist kein Wider -
stand im Collectorkreis notig, da der
verholtnismohig fest angekoppelte De-
modulatorkreis den Collectorkreis so

Bild 4
Ansicht des UKW-Mischteils
mit dem Zohnstangenantrieb
der Variometer-Eisenkerne.
Bei einer neueren Serie der
Gerote konnte durch eine
Spezialverzahnung der Zahn-
stange die Zugfeder entfallen

stark bedampft, doh das Ansteigen der
dynamischen Collectorkapazitat nicht
mehr start. Audi die Neutralisation
konnte deshalb mit einem Festkonden-
sator durchgefiihrt werden. Trotzdem die
Dioden auf ihr dynamisches Verhalten
ausgesucht sind, ist der Widerstandstrim-
mer R 43 zum Ausgleich der restlichen
Differenzen vorgesehen.
Die NF-Spannunq fart Ober R 42, Schal-
ter 14f 131 - R 39 - 4e13e - C 50 zum
Laufslarkeregler.
Beim Betrieb als Koffergeriit braucht
man auf UKW normalerweise nur selten
und meist nur mit geringen Schwund-
erscheinungen zu rechnen.
Anders ist es beim Betrieb im Auto. Hin-
ter Baumen, Hausern, Masten usw. sinkt
die Feldstarke oft schlagartig enorm ab.
Beim Fahren hart es sich dann wie Stol-
tern oder Blubbern an. Woher kommt
das?
Der Elko C 61 ladt sich bekanntlich, bei
gegebener ZF-Spannung, auf einen Mit-
telwert auf. Treten ganz kurzzeitige
Schwankungen auf (z. B. durch Funken-
storungen oder ouch AM-Anteile im
Nutzsignal) wirkt er bei Anstieq der HF
beclampfend, da er ja Energie benotigt,
um auf den neuen Wert angehoben zu
werden. Sinkt die Amplitude ab, mult er
sich erst auf das neue Niveau entladen.
Solange arbeiten die Dioden fast ohne
Last. Dadurch wird die Bedompfung des
Filters geringer, die HF-Spannung steigt
an und wirkf so der Sforung entgegen.
Die Entladezeitkonstante, abhangiq von
der Grohe der Kapazitat und des Wider-
standes R 46, darf einen bestimmten
Wert nicht unferschreiten, da sonst die
Storunterdriickung nicht mehr wirksam
ist.

Fahrl man nun durch einen kraffigen
Empfangsschatten, so sinkt die ZF-Span-
nung am Ratiofilter relafiv langsam ab
und benotigt eine gewisse Zeit, urn auf
den vorherigen Wert wieder anzustei-
gen. Beim Absinken entsteht nun eine
EmpfangslOcke, da ja bis zur Umladung
des Elkos, bei grohen Differenzen, keine
Gleichrichtung staftfindet.
Um diesen Nachteil auszuschalten, ware
es ideal, wenn der ZF-Pegel, trotz der
schwankenden Eingangsspannung, gleich
bliebe. Man konnte z. B. eine Schwund-
regelung, wie bei AM, einfijhren. Leider
mut, diese auch eine Zeitkonstante ha -
ben, da sie is durch die Nutzmodulation
nicht beeinfluht werden dart. Besser ist
es, diesen Zustand durch eine Begren-
zung zu erreichen. Hat die Eingangs-
spannung eine gewisse Halle erreichf, so
wird zuerst der letzte ZF-Transistor Ober-
sfeuert und schneidet damit eventuelle
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AM-Anteile ab, auherdem steigt dann
die am Collector stehende ZF-Spannung
nicht mehr an. Steigt die Eingangsspan-
nung weifer, so beginnt die vorher-
gehende ZF-Sfufe auch zu begrenzen;
d. h. ab einer geniigend grohen Ein-
gangsspannung bleibt die Spannung am
Ratiodefektor und damif am Elko kon-
stant. Je holler die ZF-Verstarkung ist,
umso eher beginnt naturgemah die Be-
grenzung. An der Kurve 1 ist dieser
Effekt deutlich zu sehen.

Der Auf wand an ZF-Sfufen ist durch den
Preis des Gerates gegeben. Es gibt aber
nosh eine andere Moglichkeit, die Be-
grenzung schneller einsefzen zu lassen.
Bei einer Gleichspannung von 5 Volt
zwischen Emitter und Collector kann die
maximale Wechselspannung (die Knie-
spannung von 0,3 V mul) auch beruck-
sichtigt werden) ungefahr 4,7 : I 2 =
3,3 V ef f betragen. Dann beginnt die Be-
grenzung. In der Praxis isf dieser Ober -
gang nicht krah,sondern verwischt. Durch
eine zusCitzliche Diode OA 150 parallel
zum Tertiarkreis des Ratiofilfers wird der
Einsatz der Begrenzung eher erreichf. Der
Tertiorkreis isf mit dem Primarkreis fest
gekoppelt und hat nur geringfijgig weni-
ger Windungen als dieser, so dal) an
diesem Punkt fast die voile ZF-Spannung
steht. Die Diode ist mit dem Teiler R 40 -
R 32 - E 25 C 5 mit 100 mV vorgespannt.
Wechselstrommahig ist sie mit C 72 ge-
erdet. Uberschreitet die Collectorwech-
selspannung (Spitzenwert) 100 mV, so
dampft die Diode Ober ihren immer Be-
ringer werdenden Innenwiderstand in
Reihe mil R 40 das Filter, so dal) die ZF-
Spannung kaum nosh ansfeigen kann.
Jetzt beginnt das Stottern erst spoter,
wenn die Eingangsspannung so weit ab-
sinkt, dal) die Begrenzung nicht mehr
wirken kann (Kurve 2).

Mteree
hoch-

ohmig 1

Antenne
(hod; -
°hong 1

I

Auto -Antennen
Anschlufibuchse

C11

15pF

Kama&

Antennen -
hoporttot

14ntpnnen-
hoporttat

lot

107

101

111

Bild 5 Wirkung der Begrenzer-Diode

AM-HF-Teil
a) Betrieb mit der Ferritontenne
Bei LW liegt der Vorkreisdrehko Ober
Kontakt ' 2 a / 11 a - 6 a ,' 5 a an der Lang-
wellenvorkreisspule 9238-505 auf dem
Ferritstab. Der als HF-Vorstufe dienende
Transistor AF 124 liegt fiber C 15 - A2/
Al - 6c 5c an einer Anzapfung des
LW-Vorkreises. Der an der Basis lie-
gende Kondensator C 305 erdet die Basis
bei Verwendung als FM-Vorstufe. Be;
AM-Betrieb transformiert sich die Kapa-
zitat in cen Vorkreis.

KW-
Sperre

lk Ilr

Varoometer

C401
10 611pF

Abgleich
Autoontenne

Betrieb on Autoantenne
Mittel well e

Auto-
Antennenbuchse
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m
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Bilder 6 und 7 AM-Eingangsschaltungen bei Betrieb an Autoantenne

o

11 9216_ C 402

II 051 900 pF
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7o

C 403
9525071- 2,2 nF I

Gleichsponnung an C61 ohne Diode

IC' 10'

101 MI!.' on Map V

Bei MW-Betrieb liegt der Drehko Ober
den Kontakt 12 a/11 a am Vorkreis, der
Transistor Ober C 15 - A 2/ A 1 - 6d/5d
an der Anzapfung. Ober 6 f /5 f wird der
LW-Kreis kurzgeschlossen, damif er, da
seine Resonanz jetzt in den MW-Bereith
font, keine Energie absaugt.
b) Betrieb mit der Autoantenne
Die Antennenspannung gelangt Ober
12 c 11 c - Drossel 9218-019 (client als
KW-Sperre und verhindert Eindringen
von kurzwelligen Storungen) an den als
J-Schaltung ausgelegten MW-Vorkreis.
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In dieser Schaltung kann die Kapazitat
des Antennenkabels und der Antenne
in den Kreis eingestimmt und die
Antenne am wirkungsvollsten eingekop-
pelt werden. Damit bekommt man eine
hohe Spannungsaufschaukelung und
aul)erdem wird die Spiegelselektion sehr
gut, da das Variometer in Reihe mit
C 404 - C 405 II C 305 einen Tiefpah dar-
stellt.
Beim LW-Bereich engt die Spule 9201-
657 die Variation auf den benotigten
Wert ein und die den Spulen parallel
liegenden Kondensatoren C 402 - C 403
II C 305 bestimmen den Frequenzbereich.
Die geregelte Vorstufe arbeitet aperio-
disch und hat eine Verstarkung von un-
gefahr eins. Sie soil nur fur ein konstan-
tes Signal sorgen und somit eine Ober-
steuerung der ungeregelten Mischstufe
verhindern. Bei FM-Betrieb bekommt sie
ihre Basisvorspannung ijber 16 h 15 h
von der stabilisierten gemeinsamen Vor-
spannung. Bei AM wird die Vorspannung
am Teiler R 27 - R 28 abgegriffen und
gelangt uber 16 9 - 15 g an die Basis.
Da der Teiler im Emitter der geregelten
ZF-Stufe liegt, wird dadurch die Vorstufe
mitgeregelt.
Die Induktivitieit der UKW-Zwischenkreis-
spule ist bei AM praktisdi zu vernach-
liissigen. Am R-C-Glied R 302 II C 306,
dem C 308 und C 311 parallel liegt, wird
die AM-Spannung abgenommen. Die
Grenzfrequenz liegt bei ca. 3,4 MHz, so
dal) bei LW und MW eine konstante
Verstarkung gewohrleistet ist. Ober 11 e -
12 e 16a - 15a gelangt die verstarkte
HF-Spannung an die Basis des selbst-
schwingenden Misdiers.
Bei KW-Empfang wird die HF-Stufe um-
gangen und die Kreisanzapfung hangt
ijber 11 f - 12f 16a - 15a - C 29 an der
Basis des Misdiers.
Bei Kofferbetrieb wird die Teleskop-
antenne iiber die Mittelanzapfung des
FM-EingangsObertragers - B1 B 2 -
C 407 an eine Anzapfung des Vorkreises
eingespeist.
Bei Autobetrieb gelangt die Spannung
der Autoantenne Ober 12 d i 11 d- B3
B 2 - C 407 an die selbe Anzapfung.
Als Oszillator arbeitet der Transistor, wie
iiblich, in Basisschaltung. Da beim KW-
Bereidi die Resonanzfrequenzen des Os-
zillators und Vorkreises relativ didtt bei-
einander liegen, mul) die Verkopplung
durch die inneren Leitwerte des Transi-
stors kompensiert werden. Sonst wird
beim Trimmen des Vorkreises der Oszil-
lator mitgezogen. Beim BerUhren der
Antenne wurde der eingestellte Sender,
vor allem an der hodifrequenten Seite
des Bereidies, verschwinden oder stark
auf das Seitenband wandern. Zur Kom-
pensation wird eine gegenijber der Col-
lectorwechselspannung um 180 " verscho-
bene Spannung von einer dritten Wick -
lung der Oszillatorspule abgenommen
und Ober C 425 - R 402 an die Basis des
Mischers gegeben. Da eine optimale
Kompensation erreidit werden mul), und
die einzelnen Transistoren z. Zt. noch
recht streuen, mijssen diese Einstellglie-
der individuell eingeregelt werden.
Bei LW und MW hat es wenig Sinn, die
Empfindlichkeit iiber 1 uV an der Basis
des Misdiers zu treiben (ungefahr 10 iiV
am heihen Ende der Vorkreisspule). Das
Kreisrauschen und der allgemeine Star-
pegel setzen diese noch gerade sinn-
volle Grenze. Bei KW aber sind diese
Bedingungen weitaus gunstiger, so dal)
eine hohere Empfindlichkeit noch einen
Gewinn bringt. Deshalb wird bei KW

Bild 8
Das Chassis des
EliteBoy Luxus 202

parallel zum Emitterwiderstand R 17
Uber 10 d 9 d der Widerstand R 403 ge-
schaltet, der den Arbeitspunkt des Tran-
sistors so verschiebt, dal} die Mischstufe
ungefahr die doppelte Verstarkung wie
bei MW LW hot.

AM -IF -Tell
Anschliel)end an die Mischstufe folgt der
zweistufige ZF-Teil. Urn eine vollig sym-
metrische Durchlal)kurve zu erhalten,
wird die geringe Rijckwirkung kompen-
siert. (Neutralisationswicklung bei der 1.
ZF-Verstorkerstufe.) Der Arbeitspunkt
der geregelten ZF-Stufe wird mit R 24

eingestellt. Auf die Spule des letzten ZF-
Kreises ist die Auskoppelwicklung fest
aufgebracht und so gepolt, dal) ijber C 3
des Filters V 7218-107 die Neutralisa-
tion erfolgt. Die Diode 1 N 60 dient zur
Demodulation und zur Regelspannungs-
erzeugung. Der Ful)punkt des Kreises
liegt an der durch den Kleinstgleichrich-
ter E 25 C 5 auf 1,25 V stabilisierten
Spannung, die als Vorspannung for alle
HF- und ZF-Transistoren verwendet wird.
Die NF gelangt Ober das HF-Siebglied
R 35 - C 56 - C 60 - 14e 13e - R 39 -
3 e 4 e (bzw. 5 g 6 g) - C 50 an den
Lautstarkeregler.

Besonderheiten der Schaltungstechnik
des Elite-Boy-Luxus 202 E

Fur die Freunde des Kurzwellenemplangs
und den Export wurde der Elite-Boy-
Luxus 202 E entwickelt.
Aul)erlich gleicht er der Inlandsausfijh-
rung. Seine Wellenbereiche sind MW
510-1620 kHz, KW 13,2-8,7 MHz, KW II
8,5-18,2 MHz und UKW 87-108 MHz.
Urn den speziellen Anforderungen, die
der KW-Empfang stellt, gerecht zu wer-
den, ist der HF-Teil des Gerates entspre-
chend dafur zugeschnitten.
Wie schon beim Inlandsmodell beschrie-
ben, muh out KW die durch den Transi-
stor hervorgerufene Verkopplung zwi-
schen Oszillator- und Eingangskreis kom-
pensiert werden, da infolge des relativ
geringen Frequenzabstandes dieser bei-
den Kreise ein Mitziehen des Oszillators
durch den Vorkreis (vor allem beim Ab-
gleidi) auftreten kann. Audi wurde u. U.
durch BerUhren der Teleskopantenne der
eingestellte Sender verschwinden, da
dadurch eine Verstimmung des Vorkrei-
ses stattfindet, der wiederum den Oszil-
lator verzieht. Bis ungefiihr 12 MHz kann
man diese Erscheinung noch ausreidiend
mit einer Kompensation beherrschen.
Diese Zieherscheinung trill noturgemah
besonders bei ausgedrehtem Drehko aut.
Deshalb wird die Kompensation am C-
seitigen Abgleidtpunkt durchgefUhrt.
Streng genommen gilt sie nur fur diesen

Punkt. In der Praxis genugt sie jedoch,
da beim weiteren Eindrehen des Drehkos
der Frequenzabstand immer gijnstiger
und so der Fehler weniger wirksam wird.
Will man noch hilihere Frequenzen ver-
arbeiten, wird der relative Frequenzab-
stand zwischen Oszillator- und Vorkreis
immer geringer. (Bei 1 MHz ist er z. B.
1:1,46, bei 6 MHz 1:1,18 und bei 22 MHz
nur noch 1:1,02.) Auherdem tritt bei
hoheren Frequenzen eine immer groher
werdende Phasendifferenz zwischen der
Emitterwechselspannung und dem da-
durch gesteuerten Collectorwechselstrom
aut. Urn die fin- eine Rikkkopplung
notige Phasenlage zu erhalten, muh der
Emitterkondensator immer kleiner wer-
den. For die ZF von 460 kHz soil der
Emitter jedoch gut geerdet sein. Bei klei-
nem Emitterkondensator findet eine Ge-
genkopplung fur die ZF daran staff, die
die Verstarkung herabsetzt.

Separate Oszillatorstufe bei AM
Urn diese aufgefUhrten Sdtwierigkeiten
zu umgehen, wurde hier ein separater
Oszillator eingesetzt. Jetzt kann sowohl
der Mischer wie ouch der Oszillator opti-
mal dimensioniert werden. Auherdem ist
es nun moglich, den Mischer zu regeln,
so dal) beachtliche Eingangsspannungen
verzerrungsfrei verarbeitet werden kon-
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nen. Leider sind damit nosh nicht alle
Probleme aus der Welt geschafft. Be-
kanntlich haben die Transistoren auch
eine Eingangs- und Ausgangskapazitat.
Ihre Grote hang' etwas von der Fre-
quenz, aber in der Hauptsache vom Ar-
beitspunkt ab. Mit zunehmendem Col-
lectorstrom steigen die Werte an, wah-
rend sie bei zunehmender Collector-
spannung etwas absinken. Diese Blind-
anteile liegen dem Oszillatorkreis paral-
lel und werden mit eingetrimmt. Man
traditet danach, den Transistor so lose
wie maglich anzukoppeln (indem man
ihn an Anzapfungen des Kreises an-
schlieht), urn seinen Einfluf3 so gering wie
maglich zu halten.

Andert sich der Arbeitspunkt, z. B. durch
Absinken der Betriebsspannungen, lault
der Oszillator in Richtung haherer Fre-
quenzen und der Empfanger muf) nach-
gestellt werden. Bei alternder Batterie
steigt zusatzlich ihr Innenwiderstand. Da
sich der entnommene Strom bei den 013 -
lichen B-Endstufen sehr stark andert (je
nach Lautstarke), pendelt die Batterie-
spannung ohne weiteres zwischen 7,5
und 4 Volt. Der Oszillator lauft nun im
Told der Spannungsschwankungen hin
und her.

Bei gleicher Kapazitatsanderung an
einem Punkt wird die absolute Frequenz-
anderung um so graher, je h6her die
Ausgangsfrequenz ist. Eine Kapazitats-
anderung von 0,2" 44 ergibt eine Fre-
quenzanderung von 0,1" 0. Das sind bei
1 MHz 1 kHz, bei 6 MHz 6 kHz und
bei 20 MHz 20 kHz. Bei 1 MHz ist
diese Anderung kaum zu horen, wahrend
bei 20 MHz der Oszillator schon Ober
etwas mehr als 2 Senderkanale laufen
warde.

Halt man nun den Strom im Transistor
konstant, indem man die Spannung zwi-
schen Emitter und Basis stabilisiert, so
bleibt die Anderung der Collectorkapa-
zitat durch das Andern der Speisespan-
nung bestehen, so dal} weiterhin eine
Frequenzverwerfung stattfindet. Um
moglichst ideate Verhaltnisse zu bekom-
men, stabilisiert man die qesamte Ver-
sorgungsspannung des Oszillatortran-
sistors.

Bei Batteriespannungen zwischen 9 und
4,5 Volt betragt die Spannung nach der
Siebunq zwischen 8,4 und 4,1 Volt. Da
am Regeltransistor sowie am Emitter-
widerstand ein Spannungsabfall auf-
tritt, wurde die Betriebsspannung des
Oszillators auf 3,5 Volt festgelegt. Wie
man aus dem I c-Uc Kennlinienfeld
ersieht, bleibt bei Verandern der Collec-
torspannung der Collectorstrom bei kon-
stanter Spannung zwischen Basis und
Emitter fast qleich, bis die sogenannte
Kniespannung von _ 0,3 V erreicht wird.
Legen wir nun zwischen Collector und
Minus einen Verbraucher, so flieht durch
ihn ein konstanter Strom. Der Innen-
widerstand ist groh, so dal) die Span-
nung am Verbraucher bei jeder Bela-
stungsanderung variiert. (Wenn der Last-
widerstand qeandert wird, der Strom
abet konstant gehalten wird, mut) sich
die daran abfallende Spannung ent-
sprechend andern.)

Da sich die Oszillatoramplitude in den
verschiedenen Bereichen und auch inner-
halb eines Bereiches etwas andert, vari-
iert die Leistungsaufnahme des Oszilla-
tortransistors und damit seine Versor-
gungsspannung. Das start jedoch nicht,

/Oszillator- Transistor
12601Af

8.4...4,1V

Stabihsierungs-
Transistor

Of 70

Bild 9 Das Schaltungsprinzip der Stabilisierung der Oszillator-Betriebsspannung

da ja der einmal eingestellte Strom kon-
stant gehalten wird.

Die Kurve I zeigt, doh die Spannung am
Stabilisator E 25 C 5 bei Anderung der
Betriebsspannung nicht vollig konstaill
bleibt. Das wirkt sich entsprechend auf
die Versorgungsspannung des Oszillator-
transistors AF 126 II aus. (Kurve III.

Urn diesen Nachteil auszuschalten, wied
der Kompensationswiderstand R 22. Ober
den Emitterwiderstand R 21 fliet)t nichl
nur der Ernitterstrom von OC 70, sondern
zusatzlich nosh der Strom, der durch die
Grohe von R 22 und die Betriebsspan-
nung bedingt ist. Sinkt diese ab, so wird
der zusatzliche Strom geringer und somit
der Spannungsabfall an R 21 kleiner.
Gleichzeitig sinkt auch die Spannung,
die der Stabilisator E 25 C5 liefert. Durdi
geeignete Wahl von R 22 kann man nur
erreichen, dal) die Spannungsanderung
am Emitlerwiderstand genau so groh ist,
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Bild 11 Stabilisierungskurven

wie die zwischen Plus und der Basis. Da-
mit bleibt die Spannung zwischen Emitter
und Basis des OC 70 konstant. Durch
Oaerkompensieren kann man sogar das
geringfi;gige Absinken des Collectorstro-
mes (bei Anderung der Collectorspan-
nung) vermeiden. (Kurve III). In der Praxis
wrd bei eingedrehtem Drehko, Mittel-
welle, ohne Signal, Batteriespannung
9 Volt, mit dem Regler R 23 e ne Span-
nung von 3,5 Volt zwischen Collector
vom OC 70 und Masse eingestellt. (We-
gen des hohen Innenwiderstandes darf
nur mit einem Rahrenvoltmeter gemessen
werden.)
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Die Schaltungspraxis
des Elite-Boy-Luxus 202 E

Die Vorkreise bei Kofferbetrieb:
Das heifse Ende der auf dem Ferritstab
liegenden MW-Vorkreisspule liegt Ober
5 a- 6 a- 11 a- 12 a am Vorkreisdrehko.
Die Anzapfung 'Wirt Ober A1 - A 2 -C15
an die Basis der geregellen HF-Vorstufe.
Die verstarkte Spannung gelangt vom
Collector des AF 124 Ober die UKW-
Variometerspule 5 c- 6 c- 11 e- 12 e -
16 a - 15 a - C 29 an die Basis des Mi-
schers. Die Arbeitsweise der HF-Stufe
wurde schon beim Inlandsmodell bespro-
chen. Ein ZF-Saugkreis (Spule 9201-173
in Reihe mit C 414) erhoht die Sicherheit
gegen Eindringen von Sendern, die auf
der ZF urn 460 kHz herum liegen. (Diese
Frequenz ist in auf)ereuropaischen Lan-
dern nicht immer freigehalten.)
Bei KW I (3,2-8,7 MHz) liegt das heihe
Ende der Vorkreisspule, die sich ouch
auf dem Ferritstab befindet, Uber A 4 -

A 5- 5 b- 6 b- 11 a- 12a am Vorkreis-
drehko. Der MW-Vorkreis ist Ober 5 f -

61 kurzgeschlossen, da die Eigenreso-
nanz der abgeschalteien MW-Spule (zu-
sammen mit der Kapazitat des Trimmers
und der Leitungen) in den KW-I-Bereic-h
fain und dadurch Empfangsenergie urn
diesen Punkt herum absaugen wurde.)
Die unterste Anzapfunq fart Ober B4 -
B5 - 5d - 6d -11e - 12e - 16a - 15a -
C 29 an die Basis des Mischers. Die zwei-
te Anzapfung ist Ober 9a - 10a mit der
Mille des UKW-Eingangsubertragers und
Uber seine Wicklung einmal Uber den
UKW-Leitkreis (C 12 - 9218-025) mit
Masse und auf)erdem mit der Teleskop-
antenne verbunden. Bei KW I dient die
Vorkreisspule auf dem Ferritstab, unter-
stijizt durch die Teleskopantenne, zur
Aufnahme der Sendeenergie. Empfangt
man einen KW -Sender, vornehmlich am
L-Ende, so kann man mit der Ferrit-
antenne noch merklich peilen. Da die
Moglichkeit besteht, dais in einer Stel-
lung des Gerates sich die Spannungen
vom Ferritstab und der Teleskopantenne
gerade phasenrichtig addieren, in der
urn 180 Grad umgedrehten Stellunq Ober
subtrahieren, ist es ratsam, bei kritischen
Empfangsverhaltnissen dos Gerat einmal
urn seine Achse zu drehen, urn die Stel-
lung des besten Empfangs zu ermitteln.
Bei stark einfallenden Stationen reicht
oft schon die Ferniantenne allein aus.
Da die Teleskopantenne auf den KW-
Bereichen fest an die Vorkreise ange-
koppelt isf, wird dieser natUrlich beim
Einschieben des Teleskops und auch
beim Anfassen verstimmt. Deshalb wird
ouch manchmal der Empfang leiser, wenn
man die Antenne berUhrt, obwohl wenn
man halbwegs isoliert steht, eine zusatz-
liche Antennenenergie zugefUhrt wird.
Die KW-II-Vorkreisspule (8,5-18,2 MHz)
schliefslich liegt Uber dem VerkUrzungs-
kondensator C 407 - 11 b - 12 b am Vor-
kreisdrehko. Die untere Anzapfunq isi
Ober 11 f - 121 - 16a - 15 a und C 29 mil
der Basis des Mischers verbunden. Die
obere Anzapfung fuhrt Uber 9 b - 10 b -
B2 - B1 an den UKW-Eingangsubertra-
ger und von dort aus wieder Ober den
UKW-Leitkreis einmal an Masse und an-
dererseits an die Teleskopantenne.
Urn bei schlechten Empfangsverhaltnissen
eine Hochantenne anschliehen zu kbn-
nen, befindet sich ein Erd- und Antennen-
anschluf3 am Gehause. Die Antenne fuhrt
Ober C 406 an den Kontakt B1 und von

dort zu den jeweiligen KW-Vorkreis-
spulen. Die Mittelwellen werden Ober
die Ankoppelspule 9230-045 auf den
Ferritstab Crbertragen. Die Dimensionie-
rung der Ankoppelspule mit dem Kon
densator C 406, der ihr parallel liegt, ist
so gewahlt, dais die Resonanz auch ohne
angeschlossene Antenne aufserhalb des
MW-Bereiches liegt, urn ein Absaugen
von Empfangsenergie innerhalb des
MW-Bereiches zu vermeiden.

Die Vorkreise bei Autoantennenbetrieb
Die Spannung der Autoantenne gelangt
Ober den UKW-Sperrkreis 9218-025 II

C 13 - 1 b- 2 b Ober die KW-Sperrdrossel
9218-019 an das MW-Variometer. Der
Trimmer C 401, der zum Ausgleici der
verschiedenen Kobel- und Antennen-
kapazitaten dient, ist Uber 8e - 7e an-
qeschlossen.
Von der Mitte des kapazitiven Span-
nungsteilers C 404 - C 405 gelangt die
HF-Spannung Ober A 3- A 2- C 15 an
die HF-Stufe und von dort, wie schon
beschrieben, zum Mischer.
Der Widerstand R 401 verhindert einen
eventuellen Modulationsbrumm.
Da die KW-I-Spule ouch auf dem Ferrit-
stab liegt, nimmt sie im Wagen ZOnd-
storungen auf. (Die Enistorung des Wa-
gens beseitigt nur den kapazitiven An-
teil der Storungen, wahrend die rragne-
fischen Anteile nur Bering vermindert
werden.)
Urn das zu vermeiden, wird die Autc-
nntenne auch hier auf einen extra Vor-
kreis gegeben. Das heihe Ende dieser
Spule (9226-340) liegt Uber A 6 - A 5 -
5 b- 6 b- 11 a- 12 a am Vorkreisdreher.
Die untere Anzapfunq fUhrt iibe, B6 -
B 5 - 5d - 6d - 11 e - 12e - 16a - 15a -
C 29 zur Basis des Mischers. Die obere
Anzapfunq gelangt Ober C 403 - 7d -
8 d - 2 a - 1 a Sperrkreis 9218-025 II C 13
an die Autoantenne. Zusatzlich besteht
eine Verbindung von der Autoantenre
Uber C 11, dem eingeschobenen Dipol-
UKW-EingangsUbertrager zur M 'felon-
zapfunq und dem UKW-Leitkreis C 12 -
9218-025 gegen Masse. An der Mittel-
anzapfung liegt auherdem Ober 10 a - 9 a
die Antennenanzapfung der nun offenen
KW-I-Ferritvorkreisspule. Diese Be astung
wird mit einaetrimmt. Der Antennenaus-
gleichstrimmer heat Ober 8 f - 7 f an der
Antenne. Er braucht nur einmal, bei MW,
im Wagen eingestellt zu werden. Urn die
starke kapazitive Belastung durch cie
Antenne und die Ubrige Schaltunq etwas
herabzusetzen, dient der Kondensalor
C 403. Auf KW II wird dieselbe Vorkreis-
soule wie beim Kofferbetrieb verwendet.
Die Aufoontenne ist Ober den UKW-
Sperrkreis la - 2a -8c -7c -C 402 - B 3
B 2 - 10 b - 9 b mit der oberen Spulen-
anzapfunn verbunden. C 402 dient zur
Anpassunq der Antenne. Die Auo-
antenne ist zusatzlich kapazitiv durch die
Reihenschaltunq von C 11 Ober die Tele-
skopantenne, den UKW-Ubertrager und
den UKW-Leitkreis belastet.
Die Oszillatorspannung wird in den Emit-
ter der Mischstufe Uber C 32 und den in
Reihe gescholleten Auskonoelwickluncen
der Oszillatorspulen eingespeist Urn bei
1:W die Empfindlichkeit zu erhohen, wird
durch Parallelschalten von R 403 zum
Emitterwiderstand der Collectorstrom
und damit die Steilheit erhOht.

Der AM-Oszillator
Das heifse Ende des MW-Oszillatork-ei-
ses liegt Ober dem Verkorzungskonden-
sator C 424 - 3 b- 4 b- 9g - 10g am
Oszillatorpaket des Drehkos. Die untere

Anzapfung fiihrt Ober 3 d - d - 9 c -

10 c - C 425 an den Emitter des Oszilla-
tortransistors. Die 2. Anzapfunq fUhrt
Uber 2 d- 1 d- 9 e- 10 e und Uber R 17,
der wilde Schwingungen auf hoheren
Frequenzen unterdruckt, an den Col-
lector.

Auf KW 1 liegt das heifse Kreisende Uber
3 a- 4 a- 9 g- 10 g am Oszillatordrehko,
die erste Anzapfung Uber C 422 - 3c -
4 c - 9c - 10c - C 425 am Emitter und
die 2. Anzapfung Uber 2c - 1 c - 9e - 10e
R 402 am Collector des Oszillatortransi-
stors. Da der offene MW-Oszillatorkreis
mit seiner Eigenresonanz innerhalb des
KW-I-Bereiches liegt, besteht die Gefahr,
dot) er, verkoppelt Ober die Schalter-
kapazitat 3 a - 3 b sowie die Verdrah-
tung, Energie des Oszillators absaugt
und an dieser Stelle ein sogenanntes
Schwingloch" entsteht. Der Energie-
cntzug kann so stark werden, dot) der
Oszillator an dieser Stelle sogar aus-
setzt. Deshalb ist der Mittelwellenoszil-
latorkreis Ober 2 e - 1 e kurzgeschlossen.
Der KW-11-0szillaiorkreis liegt Uber den
VerkUrzer C 419 - 9 h - 10 h am Drehko.
Seine 1. Anzapfunn fuhrt Uber C 415 -
9 d - 10 d - C 425 an den Emitter und die
2. Anzapfung Ober 9 f - 10 f - R 402 an
den Collector. Auch hier wird entspre-
chend der KW-I-Oszillatorkreis Ober 2f -

1 f kurzgeschlossen.

Der Mischtransistor entnimmt dem Oszil-
lator eine Steuerleistung. Die kapazitive
Belastung (Kapazitat zwischen Emitter
und Basis) transformiert sich in den Os-
zillatorkreis und wird mit eingestimmi.
Andert sich der Arbeitspunkt des Mi-
schers, z. B. durch Regelunq, so andert
sich die Belastung. Deshalb mufs der
Mischer so lose wie moglich angekoppelt
werden, urn einen moglichst geringen
Einflufs auf den Oszillator auszuljben.
Sonst wurde folgendes passieren: Man
hat einen starken Sender eingestellt, die
Regelung hat den Collectorstrom des
Mischers herabgesetzt und damit wird
der Eingangswiderstand (der Emitter-
Basisstrecke) groher und damit die Bela -
stung geringer. Gleichzeitig wird die
Kapazitat geringer. Sinki die Empfangs-
spannung infolge Schwundes, erhOht sich
der Collectorstrom des Mischers und da-
mit andert sich die Belastung des Oszil-
lators. Dadurch verschiebt er seine Fre-
quenz etwas und die ZF rutscht auf dos
Seitenband, was eine weitere Abschwa-
chung hervorrutt. Die Anderung kann bei
grof3er Feld starkeschwankung derart
grof3 werden, dot) der Oszillator so weit
auswandert und die Mischfrequenz
dem Sender aufserhalb des ZF-Bandes
zu liegen kommt. Jetzt nutzt ouch ein
Ansteigen der Feldsiarke nichts mehr,
denn es entsteht nicht die richtige ZF.
Durch Nachstimmen des Gerates kann
man zwar wieder Empfang bekommen,
aber beim nachsten Absinken der Feld-
starke wiederholt sich dos ganze Spiel.
Eine nahere Untersuchung dieser Erschei-
nung zeigt, dal) die Anderung der Kapa-
zitat des Mischers eine unterqeordnete
Rolle spielt. Dafiir macht sich die Ande-
rung der ohmschen Belastung stark be-
merkbar. Das ist im ersten Augenblick
verwunderlich, denn bekanntlich kann
man einem Schwingkreis beliebige ohm-
sche Widerstande parallel schalten, ohne
dais sich seine Resonanzfrequenz andert.
Wie schon erwahnt, tritt bei hoheren
Frequenzen eine Phasenverschiebunq
zwischen Emittersponnung und Collector-
strom auf. Diese Differenz kann durch
Verkleinern des Emitterkondensators
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Bild 12
HF-Teilschaltung der Exportausfiihrung
des Elite -Boy Luxus (mit 2 KW-Bereichen)

weitgehend vermindert werden. Macht
man nun diesen so klein, dab am hoch-
frequenten Bereichsende mi5glichst ideale
Rackkopplungsbedingungen herrsdien,
so geht die Oszillatoromplitude am an-
deren Bereichsende betrachtlich zurOck
oder reify, sogar ab. Deshalb mu!) man
einen Kompromih schliehen und kann
diesen Kondensator nur so weit verrin-
gern, bis auch am langwelligen Bereichs-
ende roch eine genOgend grohe Oszil-
latorspannung vorhanden ist.
Far eine Selbsterregung ist es aber un-
bedingt notig, daft' die Emitterspannung
in Phase mit dem Collectorstrom und da-
mit der Collectorspannung ist.
Legt man an einen Kreis eine Wechsel-
spannung, die seiner Eigenfrequenz ent-
spricht, so ist der Strom genau in Phase
mit der Spannung. Verschiebt man nun
die Eigenresonanz des Kreises oder an -
dent die Frequenz der Wechselspannung,
so stellt er keinen rein ohmschen Wider-
Aand mehr dar, sondern bekommt einen
Blindanteil. Das bedeutet, dab der Strom
jetzt nicht mehr mit der Spannung in der
Phase ubereinstimmt.
Da in unserem Fall die Spannung am
Emitter mit dem Collectorstrom nicht in
Phase ist, stellt sich, um den Ruckkopp-
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lungsbed ngungen zu genagen, eine
Frequenz ein, die etwas neben der Reso-
nanzfrequenz des Kreises liegt
Die Frequenz weicht namlich so weit von
der Resonanzfrequenz ab bis die Span-
nung am Emitter infolge der am Kreis
auftretenden Phosenverschiebung den
benotigten Betrag aufweist.
Betrachtet man die ResonanzkLrve eines
Kreises, so ist bekanntlidi die halbe
Bandbreite der Punkt, an dem die Span-
nung am Kreis auf den 0,7 fachen Wert
(-3 dB) gegenaber der am Scheitel-
punkt gesunken ist. An dieser Stelle ist
die Phasenverschiebung zwischen Strom
und Spannung gerade 45 Grad. Je
schlechter die Gate des Kreises ist, umso
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groher ist die Bandbreite des Kreises.
Daher ist entsprechend eine grohere
Frequenzabweichung von der Mitten-
frequenz notig, urn die gleiche Phasen-
verschiebung zu erhalten. Jetzt ist es ver-
standlich, dab sich bei Belastungsande-
rungen des Oszillators die Frequenz ver-
schiebt, bis wieder der richtige Phasen-
winkel erreicht wird.
Durch geeignete Dimensionierung wurde
erreichi, dab in diesem Gerat eine Rege-
lung der Mischstufe bis zu 18,2MHz ohne
storende Oszillatorverschiebung durch-
gefijhr" werden kann. Mussen noch ho-
here Fequenzen verarbeitet werden, ist
es ratsam, auf eine Regelung zu ver-
zichten.

Der anschliebende AM-ZF-
Teil, der ganze FM-Teil so-
wie die NF-Stulen entspre-
chen denen des Inlands-
modelles.

Bild 13
Verkopplung des
Oszillatorkreises mit dem
Vorkreis iiber den
Mischtransistor
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Weitere Einzelheiten zum Elite -Boy Luxus 202
Tonband- und Tonabnehmer-Anschluti

Kontakt 1 der TA TB-Buchse ist kir Ton -
band -Aufnahmen Ober R 44 mit den;
NF-Bezugspunkt verbunden (Diodenaus-
gang). Durch diese Anordnung ist die
NF-Spannung an Kontakt 1 der TB TA-
Buchse unabhangig von der Klangregler-
oder Lautstarkereglerstellung. Bei TA
oder TB -W i ede rg a be wird der Emp-
fangerteil durch Drucken der LW- und
MW -Taste abgetrennt. (Kontakt 6 g 5 g
und 3 e 4 e often). Die zu verstarkende
NF gelangt Ober Kontakt 5 oder 3 und
R 45 an den NF-Regler. Dadurch konnen
ouch hochohmige Tonabnehmer ange-
schlossen werden, da der Eingang der
NF-Stufe sons) nur einige Kiloohm be-
tragen

Der NF-Teil

Die 1. NF-Stufe ist Ober den nicht ober-
bruckten Emifterwiderstand gegenge-
koppelt, so dal) der Eingangswiderstand
nicht zu niederohmig wird. Die zweik
Stufe hat im Ausgang die Primarwick-
lung des Treibertransformators, der die
nachfolgende Gegentaktendstufe aus-
steuert. Sie gibt eine maximale Sprech-
leistung von 800 n.V, bei 10° Klirrfaktor
(9 Volt Batteriespannung) an den Lauf-
sprecher ab.

Der Arbeitspunkt der Endstufe wird mit
dem Widerstandstrimmer R 55 einge-
stellt. Der temperaturabhangige Wider -
stand R 58 sorgt dafur, dal, der Arbeits-
punkt bei Temperaturschwankungen sta-
bil bleibt. Ein Teil der Ausgangsspan-
nung wird Ober eine separate Gegen-
kopplungswicklung und C 68 an den
Emitter der Treiberstufe zuruckgekehrt.
Dadurch wird der Klirrfaktor vermindert
und das Frequenzband erweitert.

Durch Batterieabblockung mit 500 !tF
(C 69) und zweimalige Siebung der Bat-
teriespannung (C 64, 750 ttF und C 70,
250 !IF) ist gewahrleistet, dal) ouch bei
einer alteren Batterie noch ein stabiler
Empfang zu erzielen ist.

Batterien

Der Elite -Boy Luxus kann wahlweise mit
zwei 4,5-Volt-Taschenlampen-Flachbat-
terien (z. B. Pertrix 210 oder Baumgarten
15) oder mit einer 9-Volt-Power-Block"-
Batterie (z. B. Pertrix 439, Baumgarten
495, Daimon EB 39) betrieben werden.
Fur die Taschenlampenbatterien wird ein
praktischer Plastikbehalter mit Anschluh-
Druckknopfen mitgeliefert. Neuerdings
ist ouch ein Netzteil zum Elite -Boy er-
haltlich.

Bild 17
Behkilter fur
2 Flachbatterien

Autoantennen-Anpassung

Wird das Gerat im Auto verwendel, so
muh man beim ersten Betrieb das Gerat
an die vorhandene Autoantenne anpas-
sen. Dazu offnet man den Deckel und
fuhrt den Stecker der Autoantenne in die
dafOr bestimmte Buchse ein und schaltet
auf Autoantenne". Jetzt sucht man sich
einen moglichst schwachen Mittelwellen-
sender zwischen 1400 und 1500 kHz. Donn
dreht man mit einem Schraubenzieher
den durch ein mit einem roten Punkt
markiertes Loch in der Druckplatte zu-
gangigen Trimmer (Bild 14), bis maxi -
male Lautstarke erreicht ist.

Bild 14 Einstellung des Trimmers fur die Auto-
antennen-Anpassung

Leichter Ausbau der Drucktastenschieber

Hier noch ein Reparaturtip: Solite einmol
ein Kontakt des Spulensatzes nicht in
Ordnung sein, so kann man die Skalen-
blende abschrauben und die Sicherungs-
scheibe am unteren Ende des Schiebers
aufbiegen und abnehmen. Der Schieber

sich mit seinen ringformigen Kon-
taktfedern nach oben herausziehen.

Bild 15 Abziehen der Klammer am Ende des
Drucktasten-Schiebers

Bild 16
Herausziehen des Drucktasten-Schiebers nach
Liisen der riickseitigen Klammer und der Skalen-
Befestigungsschrauben

Durch leichtes Zusammendriicken der
Ringfedern, bis sie etwas oval Ober den
seitlichen Rand des Schiebers hinaus-
ragen, ist wieder eine gute Kontaktgabe
gewahrleistet. Nun kann der Schieber
miihelos wieder eingefuhrt werden und
gegen Herausspringen durch die Siche-
rungsscheibe verriegelt werden.

H. J. Meduna

Transistor-Netzteil in der GroBe einer 9 -Volt
Power-Block"-Batterie

Fur den Elite -Boy Luxus 202 wurde ein
Einsatz-Netzteil geschaffen, das ober
ouch bei alien iibrigen Geralen benutzt
werden kann, die fur die 9-Volt-.Power-
Block"-Batterie eingerichtet sind. Auch
mancher Besitzer eines alteren Transistor-
Gerates wird daher gern zu diesem
Netzteil greifen, besonders dann, wenn
das Gerat haufig im Zimmer betrieben
wird.

Die Schaltung des Netzteils entspricht im
wesentlichen der des Yacht -Boy", die
out den Seiten 398 399 beschrieben und
auf Seite 399 abgebildet ist. Es wird hier-
bei eine mit Transistoren durchgefuhrte
Stabilisierungsschaltung verwendet, so

Bild 18
Transistor-Netzteil 9 Volt in der
GraBe einer Power-Blodc"-Bat-
terie, geeignet for zahlreiche
neue und ouch Ube,* Transistor-
Reisesuper

daf5 die abgegebene Spannung von ca.
9 Volt ouch bei unterschiedlichen Bela-
stungen sehr konstant bleibt. Der maxi-
mal entnehmbare Strom betrOgt 270 mA,
ist also ouch kir grofyere Geriite aus-
reichend. Netzseitig ist eine Umschallung
fur 110 und 220 Volt vorhanden. Mit dem
Umschalter ist der Sicherungs-Wechsel
kombiniert. Es schaltet sich automatisch
fur 110 Volt eine 50-mA-, fur 220 Volt
eine 35-mA-Sicherung ein. Der Siche-
rungsaustausch ist muhelos in der Schal-
ter-Zwischenstellung durch eine dafOr
vorgesehene kleine Offnung moglich.
Das untenstehende Foto zeigt das Netz-
teil neben der gleichgrofyen 9-Volt-
,,Power-Block"-Batterie.

N
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GRUNDIG Yacht -Boy 202
Mit dem Gerat Yacht -Boy 202 sollte ein
Gerat geschaffen werden, dos ouch ge-
hobeneren Anspriichen gerecht wird. Es
verfiigt deshalb Ober Duplexantrieb,
automatische Scharfabstimmung und
Rauschunterdriickung auf UKW, Hahen-
und Bafsregler sowie Skalenbeleuchtung
bei Netzbetrieb. Weiterhin wurde dos
Gera! mit einem Nah-Fernschalter ver-
sehen, urn auch extremen Empfangsbe-
dingungen in michster Nahe eines Sen-
ders gerecht zu werden. Fiir dos Gerai
wurde ein einschiebbares Netzteil ent-
wickelt, dos auch bei Batteriebetrieb im
Gerat verbleiben kann. Es ist also Netz-
oder Batteriebetrieb moglich, ohne die
Batterien oder dos Netzteil entfernen zu
miissen.

Urn dem Kunden dos lastige Umschalten
von Netz- auf Batteriebetrieb abzuneh-
men, wurde fiir den Yacht -Boy 202 eine
Automatik entwickelt, die dos Gerat
selbsttatig out die gewUnschte Betriebs-
art schaltet. In dieser Hinsic-ht konnte
man den Yacht -Boy ouch als denkendes
Gerat bezeichnen. Die genaue Funktion
der Umschaltung wird bei der Bespre-
chung des Netzteiles erlautert.
Auf den nachfolgenden Seiten br ngen
wir eine ausfuhrliche Schaltungsbeschrel-
bung dieses interessanten Gerates.
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Bild 1
Das vornehm-elegante AuBere des Yacht -Boy. For die Sendereinstellung
1st ein Einknopf-Duplex-Antrieb vorhanden. Bei Netzbetrieb wird die
Skala beleuchtet.

Bild 2 Yacht -Boy bei aufgeklappter Reickwand und eingesetztem Netzteil
Bei Einsatz des Netzteils brauchen die Batterien nicht entfernt zu werden. Technische Daten

des Yacht -Boy 202
4 Wellcsnbereiche: UKW, KW, MW, LW;
UKW- und KW-Stabantenne,
MW- und LW-Ferritantenne;
11 Hochleistungs-Transistoren,
10 Dioden bzw. Selengleichrichter;
7 AM- and 15 FM-Kreise;
Automarische UKW-Scharfabstimmung;
1,2-Wat.-Gegentokt-Endstufe;
Garen's° BaB- und Hiihen-Klangregelung;
Automarische Rauschunterdriickung;
Anschludbuchsen fiir UKW-Dipol, AuBennntenne
und Erde, Kopfhorer und AuBenlautsprecher,
Plattenspieler und Tonbandgereit (Aufnahme und
Wiedergabe);
Batteriebetrieb mit 6 Monozellen,
Stromaufnahme (Ruhestrom, UKW-Betrieb):
co. 25 rr A
Zuleissiger Spannungsbereich: 4,5 ... 9 Volt;
Netzbet ieb mit einsetzbarem Spezial-Netzteil;
Automarische Umschaltung
won Netz- auf Batteriebetrieb;
Holzgehause mit Kunstleder (Skay) bezogen;
Abmessengen: ca. 32 x 20 x 11 cm;
Gewicht ca. 4,7 kg (mit Batterien).

Die Autnahme urheberrechllich geschritz-
ter Weke der Musik und Literatur ist nur
mit Einwilligung der Urheber oder deren
Interessen-Vertretungen, wie z. B. GEMA,
Schallplatten-Hersteller, Verleger usw.
gestattet.
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Schaltungsbeschreibung des Yacht -Boy 202
UKW-Mischteil

Ober eine Einstabantenne und ein Ge-
gengewicht gelangt die UKW-Empfangs-
spannung auf einen symmetrischen Ober-
trager mit Mittelanzapfung. Dieser Ober-
trager dient gleichzeitiq zur Anpassung
einer 240S2-Auhenantenne. Ober eine
asymmefrische 6052-Leitung wird die
Spannung dann dem Transistor AF 114
zugefiihrt. Mit Hilfe des Obertragers
9238-612 erfolgt die Anpassung der
Antenne an den aquivalenten Rausch-
widerstand des Transistors. Bei den er-
wohnfen Obertragern handelt es sich urn
geschlossene Ringkernausfiihrungen, urn
eine induktive Beeinflussung durch den
Oszillator zu vermeiden. (Ausstrahlung).
Die Vorstufe ist in Basisschaltung ausge-
fiihrt. Im Kollektorkreis erscheint die ver-
storkte Empfangsspannung, urn dann
Ober den Anpassungskondensator C 310
den Oszillator (selbstschwingende Misch-
stufe) zu steuern. Der Oszillator arbeitet
ebenfalls in Basisschaltung.
Die RUckkopplung erfolgt fiber C 314
vom Kollektor auf den Emitter. Die Dros-
seln 9218-016 und C 311 dienen dabei
der Phasenkorrektur in Verbindung mit
C 314 und dem Emitfer-Eingangswider-
stand. Mit Hilfe von R 304 und dem
Gleichrichter E 25 C 5 wird der Arbeits-
punkt des Oszillators gegeniiber Span-
nungsschwankungen stabilisiert. Der
Regler R 305 dient zum Ausgleich der
Exemplarsfreuungen. Ober den ZF-Kreis
9226-651 erfolgt die Weiterleitung der
Zwischenfrequenz an den nachfolgenden
ZF-Verstarker.
Die im UKW-Teil vorhandene automati-
sche Scharfabstimmung wird in einem
spateren Absatz dieses Beitrages be-
sprochen, ebenso die Funktion der Ger-
maniumdiode OA 150 am Kollektor der
UKW-Vorstufe.

Antenne

(--- ---)

AF 114 AF115

04150 84102

Vor

style
Osr

Nisch

Bild 3 UKW-Mischteil des Yacht -Boy 202

AM-Mischer und Oszillator

Bei der Auslegung dieser Stule wurde
besonders darauf geachtet, eine mag-
lichst hohe Konstanz der Oszillator-
frequenz bei Befriebsspannungsschwan-
kungen und Regelspannungsanderunger
zu erreichen. Urn gute Gesamtregeleigen-
schaften zu erreichen, sind Oszillator und
Mischstufe auf zwei Transistoren verleilt.
Dadurch laht sich der Mischtransisto
regeln, und das Gerat ist in der Loge,
auch grol)e HF-Eingangsspannungen zu
verarbeifen. Urn ein Obriges zu fun, ist
ein Nah-Fernschalter (R 20, C 35)

worden, mit dem die HF-Eingangs-
spannung nosh einmal geteilt werden
kann. Als Oszillator dient der Transistor
AF 116 I in Basisschaltung. Die Schwing-

Automatische Scharlabstimmung
oho

AF 116 1 AF 116 11 AF 116 111 AF 116 1Y 2x OA 90
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Regelung

tr
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AF 11611
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AF 116111
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3 If 4 If Ratio
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tautstarke

Bild 4 Blockschaltung bei FM-Betrieb

AF 1161V

1.1f
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OC 75
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Kiang

Bild S Blockschaltung bei AM-Betrieb

schalfung arbeitet mit Riickkopplung
zwischen Kollektor und Emitter. Es er-
geben sich dadurch einfache Umschal-
tungen. Der frequenzbestimmende Kreis
liegt fiber eine Anzapfung am Emitter.
Der Kollektor 1st bei MW und LW Ober
eine separate Wicklung angekoppelf.
Bei KW wird nur eine Spule mit je einer
Anzaplung for Emitter und Kollektor ver-
wendet. Die Basisspannung isf stabilisiert
mit Hilfe eines Gleichrichfers, der die ZF-
Stufen versorgt. Ober eine getrennte
Auskoppelwicklung gelangt die Oszilla-
forspannung an den Emitter des Transi-
stors AF 116 II, der als Mischer fungiert.
FUr MW und LW ist eine Ferritantenne
vorhanden, wahrend fiir Kurzwellenemp-
fang die Stabantenne ausgeniitzt wird.

Or 711

^

1 Nf

Kiang

OC 71 11

rrMer'-

OC 71 li

haw-.

AC 117

st rit dut

--If nd;swi1--
AC 117

AC 117

End -

Stole

Hstuf fid.1-

AC 117

395 GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN



Bei Bedad kann eine Auhenantenne an-
geschlossen werden, die Ober entspre-
diende Koppelspulen auf allen Bereichen
wirksam ist. Bei der Dimensionierung der
AM-Eingangsschaltung wurde besonde-
rer Wert darauf getegf, daft' auf MW und
LW keine KurzwellensfOrspannungen
auftreten, die durch Oberwellenmischung
in das Gerat gelangen konnten.

ZF-Teil
AM-Schaltung

Vom Mischtransistor AF 116 II gelangt
die Zwischenfrequenz Ober ein zweikrei-
siges Bandfilter an den ersten ZF-Tran-
sistor AF 116 III. Urn eine Emitter-Gegen-
kopplung zu vermeiden, ist das Band -
filter direkt Ober C 52 mit dem Emitter
verbunden. Die Stufe wird auf AM und
FM Ober R 33 und C 54 neutralisiert. Die
Basis ist an eine Anzapfung des Kreises
angeschlossen. Nach der Verstarkung im
AF 116111 erscheint die Zwischenfrequenz
am Filter IV, Dieses Filter weicht out AM
von der Oblichen Bauart insofern ab, als
fOr die Auskopplung der Basis eine
kapazitive Fuhpunkt-Schaltung mit C 4
und C 55 verwendet wird. Die Neutrali-
sierung erfolgt Ober C 58 vom Sekundar-
kreis des letzten Filters. Mit der Diode
SFD 107 wird das ZF-Signal demoduliert,
und die Niederfrequenz gelangf Ober
R 46 und C 67 auf den AM-FM-Urn-
schalter.

FM-Schaltung

In de, Schaltstellung UKW wird der AM-
Oszillator als erster ZF-Verstarker umge-
schallef. Die Neutralisation erfolgt Ober
R 15 und R 18. Das zweite FM-ZF-Filter
(F II) besitzf eine Anzapfung zur Anpas-
sung kir den Transistor AF 116 II. Diese
Stufe, welche bei AM als Mischer arbei-
tet, wird fur FM als zweite ZF-Verstarker-
stufe umgeschaltet. Der Emitter-Konden-
sator C 45 liegt dann an Masse, urn eine
Stromgegenkopplung zu vermeiden.
Nach einer nochmaligen VerstOrkung im
Transistor AF 116 III wird die Treiberstufe
von der ZF-Spannunq gesteuert. Diese
Stufe arbeitet auf einem symmetrischen

Ratiodetektor, der mit den Dioden OA 90
bestOckt ist. Ober den Widerstand R 53
wird die Niederfrequenz an den AM-FM-
Umschaiter gefuhrt.

In den ZF-Verstarkerstufen sind nosh die
KollektorwiderstOnde R 25, R 34 und R 39
zu erwohnen. Diese Widerstande dienen
dazu, durch Enfkopplung den Einfluh der
dynomischen Kollektorkapazitat auf die
Schwingkreise abzuschwachen. Wie man
aus den Transistor-Diagrammen entneh-
men kann, andert sich die Kollekfor-
kapazitat mit der Spannung, wenn der
Kollektorstrom konstant bleibt. Beim Ab-
stimmen durchlauff die Kollektorspan-
nung die Resonanzkurve der voraus-
gehenden Kreise. Bei der Resonanz-
frequenz fo hat die Kollektorspannung
gegenOber der Betriebsspannung ihren
Hochstwert. Bei Anderung der Frequenz
nach groheren oder kleineren Werten
wird die Kollektorspannung jeweils klei-
ner. Die Anderung der Kollekforkapazi-
tat erfo:gt aber immer in der gleichen
Richtung. Das bedeutet, daft' beim Ab-
stimmen des Gerates die Resonanzfre-
quenz der Kollektorkreise entweder die
gleiche Anderungsrichtung hat wie die
sich andernde Zwischenfrequenz oder
gegenlaufig ist. Es wird also bei der Ein-
stellung des Gerates ein sfarkes Ziehen"
oder ein plotzliches Abreihen" zu be-
obachfen sein. Dieser Effekt kann sogar
so stark sein, dah eine Erregung der
Kollekforkreise und damit ein Pfeifen
beim plotzlichen Durchstimmen auftreten
kann. Durch KollektorlOngsw derstainde,
die eine Enfkopplung zwischen dem
Schwingkreis und der sich Ondernden
Kollektorkapazitat bewirken, lahl sich
dieser Effekt beseitigen.

Stabilisierung und Regelung

Um den im Betrieb auffrefenden unver-
meidlichen Spannungsanderungen der
Batterien zu begegnen, wurde groher
Wert auf eine Stabilisierung der Arbeits-
punkte gelegt.

AM-Itegelung

Mit R 43 und dem daran angeschlosse-
nen Gleichrichter E 25 C 5 wird eine
stabilisierte Spannung erzeugt. Bild 6
zeigt den Verlauf der Gleichrichterspan-
nung bei einer Anderung der Betriebs-
spannung; die dazugehorige Mef)schal-
tung ist angegeben. Ober R 38 ist der
letzte ZF-Transistor AF 116 IV an die
Stabil sierungsspannung angeschlossen.
Mit R 37 IOW sich der Arbeitspunkt dieser
Stufe einsfellen.

An R 44 wird durch den Ober R 45, R 31
und R 32 flief)enden Strom ein kleiner
Spanrungsabfall erzeugt, der einen
schwachen Durchlahstrom in der Diode
SFD 107 hervorruft. Dadurch werden
Demodulationsverzerrungen vermieden,
die durch eine evtl. vorhandene Sperr-
spannung auftreten konnten. Trill eine
ZF-Spannung auf, so wird die Diode eine
Schwundregelspannung an den Transistor
AF 1.6 III liefern, der damit in der Ver-
starkung herabgesetzt wird. Gleichzeitig
!duff die Emitterspannung des AF 116 III
zu positiveren Werten und der mit dem
Emitter R 22 verbundene Transistor AF
116 It verringert seinen Kollekforstrom
und damit ouch die Verstarkung. Durch
die ewahnten Schaltungsmahnahmen ist
es mOglich, ouch die geregelten ZF-
Stufen in die Stabilisierung einzubezie-
hen. Mit Hilfe von R 32 wird der Arbeifs-
punk.' der Stufen AF 116 I, II und III ein-
gestellt. Der AM-Oszillator erhalt Ober
R 12 Jnd R 13 ebenfalls eine stabilisierte
Basissoannung aus dem ZF-Teil. Dank
dieser zweckmahigen Dimensionierung
ist das Gerat ouch mit sehr niedrigen
Betriebsspannungen noch funkf ionsfahig.

FM-Regelung

Bei FM-Empfang besteht ein Hauptpro-
blem darts, das Gerat vor zu hohen
Empfangsspannungen zu schutzen, die
Ober den Auhen-Antennenanschluh hin-
einkommen konnten.

Wird dem FM-Oszillator eine zu hohe
ZF-Spannung zugefuhrf, neigt er zum
Aussetzen, do die Oszillatorspannung
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dann nicht mehr allein den Arbeitspunkt
bestimmf. Aus diesem Grunde wurde
eine Regelung der UKW-Vorstufe einge-
fiihrf. An den Kollektorkreis des als 1.

FM-ZF-Verstarkerslufe arbeitenden Tran-
sistors AF 116 I ist eine Schaltung zur
Gewinnung dieser Regelspannung an-
geschlossen. Ober den Kondensafor C 29
wird die ZF-Spannung an die Diode
OA 150 gefiihrf.
Der Kondensator C 47 dient dazu, die
Blindkomponente der parallel liegenden
Drossel herauszustimmen. Durch entspre-
chende Dimensionierung der Spannungs-
teller R 26, R 27 und R 28, R 29 ist ge-
wahrleistef, dah die Diode bei niedrigen
Antennenspannungen in Sperrichtung
vorgespannt ist. Dadurch wird die Grund-
empfindlichkeit des Gerates nidit beein-
frachtigt. Die unterschiedliche Dimensio-
nierung der beiden Spannungsteiler
wurde gewahlt, damit einerseits die Be-
zugsspannung an R 26, R 27 beim Auf-
treten einer Regelspannung nicht ver-
schoben wird und andererseits R 28, R 29
keine hohe Belastung fijr die erzeugte
Regelspannung bilden. Liegt nun eine
Regelspannung an der Basis des UKW-
Vorstufentransistors, so verschiebt sick
der Arbeitspunkt nach niedrigeren Steil-
heiten. Gleidizeitig wird der Spannungs-
abfall an R 303 Beringer und die Diode
OA 150, welche am Zwischenkreis liegt,
wird leitend. Dadurch erfolgt eine noch-
malige Herabsetzung der HF-Spannung.
Da zwischen dem Oszillator und der
Regelsponnungserzeugung nur wenige
Kreise liegen, 1st ouch bei Verstimmung
des Gerates noch eine ausreichende
Regelspannung vorhanden.

Scharfabstimmung
In einem Geriat, das grahfenteils mil Bat-
terien betrieben wird, ergeben sich kir
die Dimensionierung der automatischen
Scharfabsfimmung grof)e Schwierigkeiten
durch die Betriebsspannungsanderungen.
Je alter die Batterien werden, desto
niedriger ist die mittlere Spannung und
umso groher ist die Schwankung bei Aus-
steuerung des Gerates. Man muh also in
erster Linie darauf achfen, dal) die Dio-
denvorspannung nicht von der schwan-
kenden Betriebsspannung verandert
wird. Andernfalls ergibt sich eine Fre-
quenzmodulation. Der Oszillator allein
zeigt audi schon eine gewisse Drift bei
Anderung der anliegenden Spannung.
Wird nun bei einem Gerat die Nach-
stimmspannung abgeschaltet, so werden
die durch die Betriebsspannungsschwan-
kungen hervorgerufenen Frequenzande-
rungen nicht ausgeregelt, und das Geraf
ist sehr unstabil. Bei der Entwick-
lung des Yacht -Boy wurde nun eine La -
sung gesucht, um die Frequenzanderung
des Oszillators und die durch die Diode
hervorgerufenen Anderungen gegenlau-

03711101orkreis

fig zu machen. Zum besseren Versfand-
nis der Schaltung betrachfen wir die
Sfabilisierungskennlinie der Zusammen-
schaltung eines Selengleichrichters und
eines Widerstandes gemah Bild 7.
Wir sehen, dal) bei einer Anderung der
Betriebsspannung U b um A U b sich die
Spannung am Gleichrichfer und damit
an der Scharfabstimmdiode urn A u
andert. Diese Anderung \ u wird eine
Frequenzverschiebung des Oszillators
bewirken, und zwar in der gleichen Rich-
fung wie der Oszillator allein auswan-
dert. Man mijhfe nun die Diodenschal-
lung so dimensionieren, dot) die Gesamt-
drift des Oszillators plus der Diode Null
wird. Am einfachsten ist das dadurch
moglich, dah der Diode eine gegen-
laufige Spannung zugefiihrf wird, die so
gewahlt isf, dais die Diode den Oszilla-
for auf seiner urspriinglichen Frequenz
halt, ohne dais dadurch aber die Scharf-
abstimmung in Betrieb sein muh. Welter-
hin muf) natiirlich eine Beeinflussung des
Oszillators Ober die Nachstimmspannung
in oblicher Weise ouch noch moglich
sein. Die gewahlte Schaltung zeigen
Bilder 8 und 9 im Prinzip.

BiId 9

Die Diode BA 102 (Nachstimmdiode)
liegf in einer Bruckenschaltung. Eine an
der Diode auffretende Spannungsande-
rung bei Betriebsspannungsschwankun-
gen ist die Differenz aus \ u 1 und \ u 2
A U d \ u 1 - 1u 2:
1 U d wird 0, wenn \ u 1 \u 2.

Bild 10
Spannung an der

Abstimmdiode bei
Anderung der

Betriebssponnung

Bild 8
Prinzipscholtung
der Scharfobstimmungs-
Automatik
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Ist .\ u 1 greher als \ u 2, so wird die
Spannungsanderung \ U d positiv, d. h.
die Diodenvorspannung steigt, wenn die
Betriebsspannung sinkt. Natijrlich ist
diese Charakferistik nur in einem be-
grenzten Bereich moglich. An einer be-
stimmten Stelle wird .\ u 1 A u 2 und
damit 1 U d 0.
Geht die Anderung von U b noch weiter,
so wird \ u 2 grof)er als 1 u 1 und die
Diodenvorspannung U d sinkt ab. Bai
der Dimensionierung der Schaltung
wurde auf eine steigende Tendenz der
Diodenvorspannung geachtel bei einer
Anderung der Betriebsspannung von 9
auf 4,2 V. Bild 10 zeigte den Verlaul von
U d als Funktion der Befriebsspannung.
Man sieht deutlich die fallende Charak-
teristik von U d bei steigender Betriebs-
spannung. Die Kapazitat der Diode an-
dert sich etwa nach dem Gesetz C

d. h. die Kapazitat 1st proportional dem

Ouofienten . Je groher die Sperr-
spannung ist, desto kleiner wird die
Kapazitat. Bei steigender Befriebsspan-
nung geht entsprechend der gewahlten
Dimensionierung die Diodenvorspan-
nung zuruck und die Kapazitat der Diode
steigt. Sie wirkt damit der Oszillafor-
frequenzanderung entgegen, die durch
den Transistor hervorgerufen wird. Die
Scharfabstimmungsspannung wird in
Reihe zur Diode BA 102 zugefuhrf. Ver-
wendet wird ein symmefrischer Ratio-
detektor. Die Belastungswiderstande
R 57 und R 62 liegen mit ihrem gemein-
samen Punkt an dem Stabilisierungs-
gleichrichter E 62,5 C 5. In Verbindung
mit dem Widerstand R 67 wird durch den
Gleichrichter eine stabilisierte Spannung
erzeugf. Ist die Zwisdienfrequenz genau
auf die Rafiomitfenfrequenz eingeslellf,
so entsteht am Ratiodetektor keine Nach-
stimmspannung. Die durch den Gleich-
richter E 62,5 C 5 stabilisierte Spannung
ist dann fiber die eine Rafiodiode und
die nachfolgenden Widerstande mit der
Nachstimmdiode verbunden. Die andere
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Seile der BA 102 begf auf dem Span-
nungsteiler R 307, R 308. Bei genauer
Abstimmung des Gerates ist also nur die
vorher beschriebene Regelschalfung ge-
gen Einflosse der Betriebsspannungs-
schwankung wirksam. Beim Auftreten
einer Nachstimmspannung infolge einer
Verstimmung des Gerates wirkt diese
Nachsfimmspannung nosh zuskitzl ch auf
die Nachstimmdiode und setzt die Ver-
stimmung herab. Urn die Restverstim-
mung klein zu batten, ist eine feste An-
kopplung der Nachstimmdiode an den
Schwingkreis vorteilhaft. Im gleidien
Mahe wie die Restverstimmung kleiner
wird, steigt aber auch der Fang- und
Haltebereich. Bei einer Dimensionierung,
die eine genugend kleine Restverstim-
mung gewahrleistet, ergibt sich dann ein
so groper Haltebereich, dap neben dem
eingestellten Sender liegende schwa -
there Stationen Obergangen werden
und dadurch nur bei abgeschalteter
Scharfabstimmung zu empfangen sind.
Urn diesen ungiThstigen Zustand zu be-
seitigen, wurde ein symmetrischer Vari-
star 1 SVA 1 eingebaut, der den Hone-
und Fangbereich exakt begrenzt, ohne
aber die Restverstimmung zu beein-
flussen.

Der Varisfor I SVA 1 liegt Ober dem
Trennwiderstand R 61 parallel zum
Rafiodetektor. Im Bild 6 1st der Verlauf
der Spannung am Varistor dargestellt,
wenn der Widerstand R 61 mit in Be-
tracht gezogen wird und eine auhen an-
gelegte Spannung sich andert. (Nach-
stimmspannung). Man sieht, dch die
wirksame Nachstimmspannung auf efwa
550 mV begrenzt wird. Durch die symme-
trische Arbeitsweise des Varistors wird
die Spannung in beiden Verstimmungs-
richtungen kaum Ober 550 mV steigen
k6nnen. Es ist damit eine Moglichkeif
gefunden worden, den Halte- und Fang-
bereich unabhongig von der Restver-
stimmung exakt zu begrenzen. Mit den
Kontakten 17 b und 17 c lam sich die
Schartabstimmungsautomatik auher Be-
trieb setzen. Die Kompensationsschal-
tung gegen Betriebsspannungen bleibf
dabei welter in Funktion.

I/0 560

550

520

SOO 120 AB

I 1.6V
490

1 SVA 1

400

470

460

450
6

1V1

Bild 11 Sp gsverlauf am Varislor

RauschunterdrOckung
Bei Gersten mit hoher FM-Verstarkung
tritt das Rauschen zwischen den Sendern
bei der Abstimmung des Gerates storend
in Erscheinung. Es sind deshalb Schaltun-
gen entwickelt worden, bei denen eine
pegelabhangige Hohenbeschneidung
angewendet wird, d. h., doh zwischen
den Sendern die hohen Tonfrequenzen
(Rauschen, Storungen) stark beschnitten
werden. Urn in dem vorliegenden Gerot
eine ahnliche Wirkung zu erreichen,
wurde eine Schaltung mit der Diodes
OA 150 verwendet, die folgendermafsen
arbeitet:

Durch die hohe Verstarkung des Gerates
erscheint an R 57 bereits durch das
Grundrauschen eine negative Spannung,
die Ober R 64 auf die Diode OA 150 ge-
langf. Mit dem Widerstand R 68 wird
durch eine positive Spannung die nega-
tive Vorspannung der Diode kompen-
siert und der Arbeitspunkt der Diode in
das Durchlahgebief gesdioben. Ober
den Kondensator C 77 erfolgt dann eine
Beschneidung der hohen Tonfrequenzen
am NF-Ausgang des Raliodetektors.
Wird nun durch einen einfallenden Sen-
der die Spannung an R 57 groper, so
sinkt die positive Spannung ab und der
Arbeitspunkt der Diode OA 150 wandert
in das Sperrgebiet. Damit 1st die Diode
auger Betrieb und Ober C 77 werden die
hohen Tonfrequenzen nicht rnehr beein-
fluht. Man erhalt auf diese Weise eine
einwandfreie Abstimmung onne lastige
Rauschstorungen.

NF-Teil
Der Niederfrequenzverstarker wurde so
ausgelegt, dais auch bei niedriger und
schwankender Batteriespannung ein ein-
wandfreier Betrieb moglich ist. Diese
weitgehende Unabhangigkeit von der
Betriebsspannung wurde in den Endstu-
fen hauptsachlich dadurch erreicht, dap
ein Teil der Primorwicklung des Aus-
gangstransformators in den Emitter ge-
legt wurde. Es erfolgt dadurch eine
gleichstrommahige Stabilisierung des
Arbeitspunktes. Andererseits ergibt die
am Emitter auftretende Wechselspan-
nung eine Linearisierung der Endstufe.
Vom Treibertransistor mufs dafOr aller-
dings etwas mehr Leistung aufgebracht
werden als sonst Oblich. Diese zusatz-
liche erscheint aber wieder im
Ausgangskreis. Um eine Temperatur-
stabilisierung der Endstufen ohne Heiz-
leiter anwenden zu konnen, 1st eine
gleichstrommahige Verkopplung der
Endstufe mit den beiden vorhergehen-
den Stolen (OC 71 I, OC 71 II) eingefOhrt
worden. Die Wirkungsweise ist wie folgt:
Bei einer Umgebungstemperaturerho-
hung steigt der Strom im Transistor
OC 71 I und damit der Spanrungsabfall
an R 75. Die Basis des OC 71 II erhalt
dadurch eine positivere Vorspannung
als vorher. Die Folge davon ist, dap der
Strom im Transistor OC 71 II zurOdcgeht.
Dadurch verringert sich auch der Span-
nungsabfall an dem Einstellregler R 82.
Der Arbeitspunkt der Endtransistoren
AC 117 verschiebt sich zu positiver wer-
dender Basisspannung. Der Strom der
Endtransistoren geht damit wieder auf
etwa den Wert, den er vor der Tempe-
raturerhohung hatte. Um eine moglichst
geringe wechselstrommalsige Belastung
des AM- und FM -Demodulators durch
den NF-Verstarker zu erhalten, wurde
ein Widerstand R 54 von 39 kU vorge-
schaltet. Dadurch sinkt naturlich die Ge-
samtverstarkung. Durch eine zusatzliche

Gesamtschaltbild des
Yacht -Boy 202 mi

auf den Seiten 400/401

Vors-ufe, die mit dem rauscharmen Tran-
sistor OC 75 bestockt ist, wird dieser Ver-
lust wieder wettgemacht. Gleichzeitig er-
geben sich Verstarkungsreserven for
Klangregelung und Gegenkopplung. Die
NF-Eingangsstufe ist mit Hilfe eines Heil,-
leiters temperaturstabilisiert. Die Lauf-
starkeregelunq erfolgt mit dem Potentio-
meter R 55. Ober eine Anzapfung wird
mit C 72, R 54 und C 71 eine gehorrich-
tige Lautstarkeregelung vorgenommen.
Zur Bahregelung 1st der Regler R 56 in
Verbindung mit C 73 vorgesehen. Urn
Exemplarstreuungen auszugleichen und
den Klirrfaktor zu erniedrigen, wird eine
Gegenkopplung angewandt, die von der
Sekundarseite des Ausgangsuberfragers
auf die Transistoren OC 71 II und OC 75
wirkt. In den Gegenkopplungszweig ist
die Hohenregelung mit einbezogen.
Wenn keine Hohen gewOnschf werden,
steht der Schleifer des Reglers R 72 an
dem Verbindungspunkt von R 72 und
C 75. Ober die Kondensatoren C 75 und
C 81 werden die hohen Tone abgeleitet.
Gleichzeitig ist die Gegenkopplung fur
die hohen Tonfrequenzen volt wirksam.
Steht der Schleifer am anderen Anschlag,
so is' C 75 praktisch aufser Betrieb und
zusatzlich werden Ober C 81 die Witten
sus dem Gegenkopplungszweig heraus-
genommen.

Die Ausgangsleistung des Gerates be-
tragt etwa 1,4 W, sowohl bei Batterie-
als auch bei Netzbetrieb.

Der Lautsprecher isf Ober eine Schott-
buchse an den Verstarker angeschlossen,
so dap es auch moglich ist, einen Aufsen-
lautsprecher zu verwenden. Dabei wird
der eingebaute Lautsprecher abge-
schaltet.

Zur Siebung der Versorgungsspannun-
gen dienen die Elektrolytkondensaforen
C 85, C 83 und C 63. Der Kondensator
C 85 hat in der Hauptsache die Aufgabe,
den Wechselstromwiderstand schwacher
Bafterien zu erniedrigen. Dadurch laht
sich das Gerkit ouch nosh mit stark ent-
ladenen Bafferien betreiben.

Netzteil
Die Entwicklung dieses Netzteils war
wesentlich von dem geringen zur Ver-
fOgung stehenden Raum bestimmt. Das
Netzteil son te zusatzlich zu den Batterien
im Gerat verbleiben konnen, ohne aber
organisch eingebauf zu sein. Die Warme-
entw dclung duffle nur gering sein, urn
die im Empfanger vorhandenen Transi-
storen in der Arbeitsweise nicht zu beein-
frochrigen. Bei einem Koffergerat isl
natarlich wegen des engen Zusammen-
baues alter kritischen Teile der Brumm-
beeinflussung besondere Sorgfalf zu
widmen. Wegen der hohen Gesamtver-
starkung des Gerates mut) die Siebung
der Betriebsspannunq sehr sorgfallig
sein. Bei starken Tragern mit groper
Lautsfarke soil die Befriebsspannung nur
wenig schwanken, urn Verkopplungen
Ober das Netzteil zu vermeiden. Wegen
der fiir Batteriebetrieb notwendigen B-
Endstufe sind grope Stromanderungen
nicht zu umgehen. Dadurch werden na
fOrlich viel grohere Anforderungen an
das Netzteil gestellt, als bei reinem A-
Betrieb der Endstufe. Es treten Spitzen-
strame von etwa 260 mA auf. Der Ruhe-
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strom des Gerafes liegt bei etwa 20 mA.
Es treten also sehr verschiedene Strom-
entnahmen auf. Urn diese grof)en Strom-
anderungen ohne nennenswerte Span-
nungsanderungen zu verarbeiten, ist
naturlich ein sehr geringer dynamischer
Innenwiderstand notig. Andernfalls wur-
de eine Sprechleistungsminderung der
Endstufe eintreten. Wegen des geringen
zur Verfugung stehenden Raumes un-i
der 0brigen Forderungen blieb nur nod)
eine Siebung durch Transistoren
Verwendet wurde im Prinzip eine Schal-
tung nach Bild 12. Es handelt sich dabei
urn eine Kollektor-Basisschaltung, bei
der der Verbraucher im Emitter liegt. 1st
die Basisspannung UO konstant, so wird
jede im Emitter auftretende Spannungs-
anderung sofort als Basisspannungsan-
derung wirksam und steuert den Kollek-
torstrom so, dal) der Verbraucher-Span-
nungsanderung entgegengewirkt wird.

Diese Schaltung weist eine sehr gute
Regelfahigkeit und damit einen hohen
Siebfaktor auf. Das Problem besteht nur
darin, eine konstante Spannung Uo zu
erzeugen. Der Innenwiderstand dieser
Quelle muf) so gering sein, dal) die
Basisstromanderungen keine merklichen
Spannungsanderungen hervorrufen. Wei-
terhin muf) die Spannung sehr gut ge-
siebt sein. Verwendet man einen Tran-
sistor als Stromverstarker, so werden die
AnsprOche an die Spannungsquelle be-
zuglich des lnnenwiderstandes urn den
Stromverstarkungsfaktor geringer. Es

bleibf dann noch das Problem der Sie-
bung dieser Hilfsspannung. Mit Hilfe
eines weiteren Transistors 1610 sich diese
Aufgabe dann leicht losen. Diese beiden
zusatzlichen Transistoren konnen billige
NF-Transistoren geringer Belastbarkeit
sein. Sie werden ohne KOhlschellen direkt
in die Schaltung eingelotet.
gibt sich die im Bild 13 gezeigte Gesamt-
schaltung. Die vom Hauptgleichrichter
B 30 C 600 gelieferte Spannung wird
vom Transistor OC 79 bzw. OC 74 gesiebt
und an den Ausgang geliefert. Der Basis-
strombedarf dieses Transistors wird Ober
den OC 602 urn den Stromverstarkungs-
faktor verringert. Mit Hilfe der Diode
OA 150 entsteht eine Vergleichsspan-
nung, die mit Hilfe des unteren OC 602

I ra SW I

110

6

MY'
Nelzkobel
MAINS LEAD
CORDONSEC11111

Bild 12 Prinzip der Netzteil-Stabilisierung

gesiebt wird. Am Emitter dieses Transi-
stors sfeht dann eine brummfreie Basis-
spannung WI' den Stromverstarkungstran-
sistor OC 602 zur Verfiigung. Die Wider-
stande R 2 und R 5 sind zur Temperalur-
Stabilisierung eingefOgt worden. R 4
dient nicht zur Vorbelastung, sondern
soil bei unbelastetem Netzteil den
Gleichstromweg zwischen den Klemmen
1 und 2 schlief)en. Urn eine gute AusnuI-
zung des relativ kleinen Transistors OC 79
zu ermoglichen, wird Ober den Regler R3
dos Verhaltnis zwischen der Spannung
des Haupfgleichrichters und der Hilfs-
spannung eingesfellt. Durch diese Art der
Einstellung unterscheiden sich die einzel-
nen Exemplare geringfOgig in der Aus-
gangsspannung. Der maximal entnehm-
bare Ausgangs strom ist dafOr bei alien
Netzteilen gleich.
Langsame Netzspannungsschwankungen
werden absichtlich nicht ausgeregelt, da
sonst der Transistor OC 79 einem wesent-
lich grof3eren Typ weichen Ande-
rerseits ist es fur ein Transistorgerat in
gewissen Grenzen ohne Bedeutung, wie
hoch die Spannung absolut ist. Nur
schwanken darf die Betriebsspannung
nicht im Rhythmus der Aussteuerung.
Kurzzeitige Nefzspannungsanderungen
werden von der Regelung unterdrOckt,
da die Vergleichsspannung des Netzteilc
nur langsam schwanken kann. (Grof)a
Zeitkonstante der Siebschaltung).
Fur den Transformator wurde ein Schniff-
bandkern vorgesehen, der sich durch
gute Verkopplung und somit geringe
Streuung auszeichnef. Eine Beeinflussung
empfindlicher Teile des Gerates durch
das Netzteil ist nicht festzustellen. Von
der Sekundarwicklung, die den Haupt-

strom zu liefern hat, werden ouch die
beiden Skalenlampen gespeist.
Konsfruktiv wurde dos Netzteil so aus-
gebildet, daft' der Netztransformator mil
dem Netzspannungswahler und der Si-
cherung eine Einheif bildef, die nach
Losen zweier Schrauben als Ganzes enl-
fernt werden kann. Dadurch wurde trotz
der gedrangfen Bauweise der Service
nicht erschwert. Die Anschliisse zum Gerat
sind Ober eine Messerleisfe gefOhrt. Der
Nefzspannungswahler ist durch eine Off-
nung in der Abdeckung leicht zugang-
lich, aber frotzdem gegen zufallige Be-
tatigung gesichert.
Durch einen zweipoligen Netzschaller
wird dos Gerat bei Netz- oder Batterie-
betrieb geschalfet.

Automatische Netz-Batterie-Umschaltung
Wie schon eingangs erwahnt, wurde lur
den Yacht -Boy eine Automatik ent-
wickelt, die dos Umschalten von Batterie-
auf Netzbetrieb selbsttafig vornimmt.
Wird dos Gerat mit dem Lichtnetz ver-
bunden und mit dem Nefzschalter ein-
geschaltet, so entsteht auf der Sekundar-
seite des Netztrafos eine Wechselspan-
nung fur die Skalenlampen. In der Zu-
leitung zu einer Skalenlampe liegt der
Heizfaden eines Gasdruckrelais. Dieses
Relais besteht aus einem Glasrohrchen,
in dessen Kapillare ein Quecksilberfaden
verschiebbar ist. An den beiden Enden
dieses Fadens ist eine kleine Kammer
mit Wasserstoffullung, in welcher sich ein
Heizfaden befindet. Wird nun durch den
Skalenlampenstrom der Faden erwarmt,
dehnt sich das Gas aus und verschiebt
den Faden zwischen den in das Glas-
rohrchen eingeschmolzenen Kontakten.
Dadurch erfolgt die automatische Um-
schaltung von Batferie- auf Netzbetrieb.
Durch den Kaltwidersfand der Skalen-
lampe ist ein sicheres Ansprechen des
Relais' gewahrleistet, wahrend anderer-
seits ein wirksamer Schutz gegen Ober-
spannungen durch den stark ansteigen-
den Widerstand des Lampchens bei Er-
hohung der Netzspannung gegeben ist.
Beim Ersatz der Lampe muf) naturlich
ouch auf den richtigen Stromwert geach-
tet werden (6 V; 0,1 A).

U. Claassen

Bild 13 Schaltung des stabilisierten Netzteils fur den Yacht -Boy 202
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-,&tor gt.gticireeisyLl444ys-eisess4rer bewiihrt und welter verbessert

GRUNDIG Concert -Boy 202
Da der Concert -Boy sich seit 1960 mit
grof3em Erfolg auf dem Markt behaupten
konnte, ersdiien es angebracht, ihn an
den neuesten Stand der Technik anzu-
passen, zumal die Entwicklung von Tran-
sistoren inzwischen grolye Fortschritte ge-
macht hat. So wird nun das Mischteil mit
dem hochwertigen VHF -Transistor AF 102
ausgeriistet, das NF-Teil wurde Ober-
arbeitet und die Ausgangsleistung er-
hoht, ferner Anschliisse fin' TA TB und
Kleinharer vorgesehen, nicht zu verges-
sen, dal, das Auf3ere" attraktiver wurde.

UKW-Mischteil
Beim Studium des Sdialtbildes fall) die
ungewohnliche Schaltung des UKW-
Mischteils sofort ins Auge. Es soli daher
etwas eingehender behandelt werden.
Die Symmetrierleitung 9229-007 trans-
formiert den symmetrischen Fuf3punkt-
widerstand der Zweistabantenne auf
60 Q. asymmetrisch, entsprechend dem
Eingangswiderstand des Mischteils. Der
Kondensator C 12 erhoht die Zwischen-
frequenzsicherheif, wahrend die Spule
9229-104 Anpal3zwecken dient. Der
Transistor AF 102, der als selbstschwin-
gende Mischstufe in Basisschaltung ar-
beitet, ist Ober einen Ubertrager, cer zur
Erzielung maximaler Kopplung bifilar
gewickelt ist, kapazitiv an den Vorkreis
angesdilossen. Da keine Vorstufe vor-
handen ist - auf sie wurde aus GrUnden
der Ubersteuerungssicherheit verzichtet
- ist gleichzeitig am Ful3punktkonden-
sator C 15 ein mitlautender Saugkreis
angekoppelt, der durch den 4,5-pF-Dreh-
kondensator auf die Oszillatorfrequenz
abgestimmt wird. Dadurch wird einmal
die Storstrahlung auf einen zuldssigen
Wert herabgedriickt, zum anderen wer-
den Vorkreis und Oszillatorkreis entkop-
pelt. Diese Schaltung, die bei UKW einen
Dreifach-Drehkondensator erfordert, wur-
de erstmals beim Teddy -Boy 11'59 ange-
wandt. ') Neben der heute allgemein
Oblichen Stabilisierung der Basisvor-
spannung durch R 11 und den Gleich-
richter E 25 C 5 weist die Schaltung noch
zwei Trimmregler auf: den Regler R 11
und den Trimmer C 20. Ersterer dient der
Einstellung der Oszillator-Amplitude,
letzterer gleicht die Streuungen der Steil-
heitsphase aus. Da auch der Eingangs-
widerstand des Mischtransistors st-eut -
er transformiert sich ja in den Vorkreis
und erscheint dort als streuender Reso-
nanzwiderstand - ist die Anpal)spule
9229-104 abgleichbar. Sie transformiert
den Resonanzwiderstand des Vorkreises
auf 60 1.1 asymmetrisch.
In der Fertigung wird der Abgle ch des
UKW-Mischteils folgendermaf3en vorge-
nommen: Der Oszillatorkreis mul3 zu-
sammen mit dem Saugkreis abgeglichen
werden,da sich beide Kreise naturgemah
beeinflussen. Der Betrag der Oszillator-
Amplitude wird mit dem schon erwilihn-
fen Regler R 12, die Gleichmahigkeit der-

Bild 2
Gesamtschaltbild
des Concert -Boy 202

Bild 3
Blick ins UKW-Mischteil des Concert -Boy 202.
Links ist der Transistor AF 102 zu sehen

wegen mit einer einstellbaren Neutrali-
sation versehen (C 74). Sie dient bei AM
als selbsfschwingende Mischstufe. Die
beiden folgenden Stufen - AF 11611
und AF 116111 - sind fest neutralisiert,
und zwar durch eine kleine gedrudde
Kapazitat auf der HF-NF-Platte. Urn ihre
Wirkungsweise zu erlautern, soli d e Rei-
henfolge der Dimensionierung angege-
ben werden, und zwar fur den AF 116 II:
Der Fuf)punktkondensator C 77 (18 nF)
bestimmt die Ankopplung an den 460-
kHz-Schwingkreis (C 3 und 9201-202 in

selben Ober den Bereich mit C 20 einge-
stellt. Sodann wird der Vorkreis mit
einem Smith-Diagraphen, einem in unse-
rem Labor entwickelten Mef)gerat, das
den Eingangswiderstand des Mischteils
auf einem Smith-Diagramm direkt an-
zeigt, in Verbindung mit der Anpaf)spule
abgeglichen, ein Vorgang, der mehrmals
wiederholf werden muf3. Schliehlich wird
die Oszillaforstorspannung mit dem
Trimmer C 11 noch auf Minimum einge-
regelt. Alles in allem ein ziemlich auf-
wendiger Abgleich. DemgegenLiber ste-
hen die Vorteile: Streuungen durch Tran-
sistoren und Bauelemenfe wercen weit-
gehend ausgeglichen und der Eingangs-
widerstand ist bei jedem Mischteil der-
selbe. Diese Konstanz der Eigenschaften
in Verbindung mit der Zweistabantenne,
deren Zuleitung mit einem 60-51-Koaxial -
kabel auf kUrzestem Weg und ohne Urn-
schaltung, wie sie leider bei Universal-
geraten notwendig ist, direkt ins Misch-
teil fUhrt, ist wohl einer der HauptgrUnde
fur die bisher unerreichte Empfangslei-
stung dieses Empfangers auf UKW so-
wohl in Bezug auf Empfindlimkeit als
auch auf Ubersteuerungssicherhe it. Bliebe
noch zu erwahnen, dal, die Rauschzahl
etwa 10 kTo betragt, ein Wert, der denen
von Vorstufen-Mischteilen, bestuckt mit
AF 114 und AF 115, nicht nachsfeht.

IF-Verstarker und AM-Schaltung
Der sich anschliehende ZF-Verstarker ist
dreistufig und arbeitet auf einer Zwi-
schenfrequenz von 6,7 MHz, wodurth
eine hohere ZF-Verstarkung moglich ist
als dies bei 10,7 MHz der Fall ware. Die
erste ZF-Stufe - AF 1161 - hat die
hochste Stufenverstarkung und ist des-

Bild 1
GRUNDIG
Concert -Boy 202
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BiId 4
Chassis des

Concert -Boy 202

F III 7215-353) ebenso wie die Graf3..1
der Neutralisationskapazitat, wahrend
durch die Art der Ankopplung die rich-
tige Phasenlage der Neutralisations-
spannung gewahrleistet ist. Die dadurch
festgelegte Neutrolisationskapazitat be-
stimmt ihrerseits das Obersetzungsver-
hallnis von Kreiswiddung zu Basiswids-
lung des 6,7-MHz-ZF-Kreises (C 1 und
9201-853 im selben Filter) und somit die
Kreiskapazitat. Die richtige Phasenlage
erhalt man hier durch entsprechende
Polung der Basiswidclung. Diese Schal-
tungsart, von R. Wagner bereits beim
Teddy -Boy 11 59 entwidcelt,2) hat sich
bestens bewahrt und vertragt ohne wei-

aufgewickelte \1/4,
Netzschnur I

eres Transistorwechsel und Batterie-
spannungsanderung urn den Faktor zwei.
Audi sonst lehnt sich die Schaltungstech-
nik ai den Teddy -Boy an, eine Konzep-
tion, die heute nods modern 1st. So sind
die Arbeitspunkte der Transistoren AF
116 11 und AF 116 III mit R 30 und E 25 C5
stobilisiert.
Die .etzte ZF-Stufe client alsGleichstrom-
Verstarker fOr die Regelspannung. Der
Regler R 26 kompensiert den Basisstrom
des AF 116 III, da dieser Strom bei Feh-

Q Wagner: Teddy -Boy 11/59, der GRUNDIG
Voll-Transistor-UKW-Reisesuper.
GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN
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UKW-Mischteil
mit Transistor
AF 102

Netztrafo

len des Reglers aber R 29 flielyen wurde
und eine Vorspannung der Diode OA 70
zur Folge hatte. Der Regler ist also
richlig eingestellt, wenn ohne Signal
an R 29 keine Spannung mehr steht. Zur
E-zielung einer konstanteren ZF-Emp-
findlichkeit wird der Kollektorstrom von
AF 11611 mit R 20 auf 2 mA gebracht.
Diese Einstellungen k6nnen bei AM vor-
genommen werden und stimmen auto-
matisch ouch fur FM. Durch diese Schal-
tungsart sind die Regeleigenschaf ten des
Empfangers bei AM so gut, daft' auf eine
zusatzliche Reqelung mit Dampfungs-
diode und den damit verbundenen Nach-
teilen verzichtet werden konnte. Auf die

TA/TB-Buchse

Bild 5
Chassis-Riidcseite des
Concert -Boy 202
Links oben ist deutlich der
Funffach-Luftdreh-
Kondensator zu sehen, der
unmittelbar am
UKW-Mischteil befestigt ist.
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(GRUI1DIG)

Der Ocean -Boy zeidinet sich durch eine
Hine von Einzelheiten aus, die sich vom
bisher Gewohnten unterscheiden. Scholl
rein aulyerlich unterscheidet er sich von
den bisher Oblichen Koffergeraten durch
die unsymmetrische Form. Durch die ge-
wahlte Anordnung ist es moglich, einen
extrem grof)en Lautsprecher einzubauen
und dadurch die erste Voraussetzung fur
eine hervorragende Tonwiedergabe zu
schaffen. Die Endstufen sind mechanisch
moglichst weit von der Ferritantenne ent-
fernt und auf}erdem noch gut abge-
schirmt, so dal, die bei einem derari
hochempfindlichen Gerat zu erwartende
Ruckkopplungsgefahr bei Obersteueruny
der Endstufe vermieden ist. Hier wirkt
sich das Fehlen von jeglichen Transfor-
matoren im Niederfrequenzteil, woraut
bei der Schallungsbeschreibung noch
nailer eingegangen wird, ouch mecha-
nisch sehr vorteilhaft aus. Die 7 Mono-
zellen (6 fOr allgemeine Stromversor-
gung, 1 nur kir Beleuchtung) sind in
einem leicht auswediselbaren Batterie-
kasten untergebracht. Dieser kann je
nach Bedarf gegen ein mit Transistor
stabilisiertes Netzteil oder einen Auto-
batterie-Adapter ausgetauscht werden.
Nun zur Beschreibung der interessanten
Schaltungseinzelheiten:

HF-Teil
Am Hochantenneneingang des Gerates
ist eine Glimmlampe gegen Masse an-
geschlossen, urn durch Gewitter verur-
sachte Hochspannungsimpulse, die den
Vorstufen-Transistor AF 125 II zerstoren
konnten, abzuleiten. Beim Autoanten-
nenanschlufy ist die Glimmlampe nicht
wirksam. Es ist daher darauf zu achten,
dal) die Hochantenne nicht an der Auto-
antennenbuchse angeschlossen wird. In
den AM-Bereichen gelangt die Hoch-
frequenz von den Antennen zum obge-
stimmten Vorkreis. Die Antennenkopp-
lung ist in allen Bereichen hochinduktiv
(tief abgestimmt). Durch eine kleine ka-
pazitive Zusatzantennenkopplung wird
die Aufschwingung an den oberen Be-
reichsenden verbessert. In der Emitter-
leitung der HF-Vorstufe liegen 2 Ferrit-
perlen, die in den Kurzwellenbereichen

(Fortsetzung Seite 411)

Das Gesamtschaltbild des Ocean -Boy befindet
sich aus drucktechnischen Gronden auf den Seiten
002 -405 dieses Hellas (Mittelseiten)

(Schlu8 von Seite 409)

Obrigen Funktionen des HF-Teils braucht
wohl nicht naher eingegangen zu wer-
den, da es keine Besonderheiten auf-
weist.

Tonabnehmer- und Tonbandgerate-
Anschlufl

DR: Tonabnehmer-Normbuchse ist mit
einem Schaltkontakt versehen, der bei
Einfiihren des Normsteckers die Verbin-
dung des NF-Teils vom HF-Teil trennf.
Auf Kontakt 1 der TA TB-Buchse liegt der
Obliche Diodenanschluf) fOr Tonbandaui-
nahmen. Das Mithoren geschieht in die-
sem Fall Ober das angeschlossene Ton-
bandgerat. Batterie-Tonbandgerate, wie
GRUNDIG TK 1, TK 4 oder TK 6 verfogen
Ober eine Mithormoglichkeit.

Ocean -Boy
eive eisesupper uPotor ietee,L)Abr.+400.0.

Bild 1
Das moderne AJBere
des GRUNDIG Ocean -Boy 202
GroBfieichenskala und Drucktastenreihe weisen bercds
auf die Besonderheiten hin. Einknopf-
Duples-Antrieb ist Kier Selbstverstandlichkeit.

Technische Daten des Ocean -Boy 202
6 Wellenbereiche: LW 145... 350 kHz

MW 510 ... 1620 kHz
KW I 2 ... 6 MHz (150 ... 50 m)
KW II 5,9... 11 MHz (50,8... 27,3 m)
KW III 11 ... 20 MHz (27,3 ... 15 m)
UKW 87,5 ... 108 MHz

9 AM- und 15 FM-Kre.se; Automatische UKW-Scharfabstimmung (abschaltbar);
16 Transistoren und 17 Dioden bzw. Selengleichgleichrichter
1,5 Watt Ausgangsleistung
Eisenlose Endstufe;
Getrennte Bat)- und Hohen-Klangregelung, Skalenbeleuchtung;
Anschluf3buchsen for UKW-Dipol, Auf3enartenne und Erde, Kopfhorer oder Laut-
sprecher, Plattenspieler und Tonbandgerat;
Batteriebetrieb mit 6 Monozellen, Netzbelrieb mit einsetzbarem Spezialnetzteil,
Autobatteriebetrieb mit einsetzbarem Auto -Adapter;
Stromaufnahme (Ruhestrom bei 7,5 V): ca. 28 mA, bei 50 mW ca. 60 mA;
Holzgehause mit Kunstleder (Skay) bezogen;
Abmessungen ca. 35 x 22 x 12 cm; Gewicht ca. 4,9 kg (mit Batterien)

Der Lautstarkeregler ist ein hochohmiges
Tandempotentiometer, urn einen hohen
Eingangswiderstand zu erzielen und so
speziell bei Ortssenderempfang die De-
modulationsverzerrung sehr klein zu hal-
ten sowie bei Kristalltonabnehmern ein
richtige Anpassung zu erreichen. Die
zweite Reglerbahn d ent zur Erreichung
einer gehorrichtigen Lautstarkeregelung,
aufwendig, aber absolut stufenlos wir-
kend. Zwischen diesen beiden Reglern
sind Bah- und Hohenregler eingeschaltet,
deren Wirkungsweise klar sein durfte.
Die Treiberstufe, bestudd mit OC 75, und
die Gegentakt-Endstufe - 2 x AC 117 -
sind sowohl spannungs- als ouch tempe-
raturstabilisiert; die Basisvorspannung
fOr beide AC 117 wird an einem Teil des
Emitterwiderstandes der Treiberstufe ab-

gegriffen. Der Regler R 48 wird ohne
Signal so eingestellt, daft' der Kollektor-
ruhestrom der Endstufe 5 mA pro Tran-
sistor betragf. Bei 9 V Betriebsspannung
werden 1,2 W Sprechleistung bei 5"'o
Klirrfaktor an den Lautsprecher abge-
geben.
Ein Gerat mit organisch eingebautem
Netzteii
Dos organisdi eingebaute Netzteil ist
durch Verwendung eines grolyen Netz-
transformators, eines Ladekondensators
von 2500 tuF und Burch Vorbelastung mit
100 S2 so spannungskonstant, doh keiner-
lei Ruckwirkungen auf das HF-Teil auf-
treten k6nnen. Die Umschaltung von
Netz- auf Batteriebetrieb erfolgt durch
Einfiihren des Netzsteckers in die dafOr
vorgesehenen Buchsen. G. Kaiser
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mit einem 10-nF-Kondensator Oberbriidd
werden. Durch diese beiden Ferrit-Perlen
wird die Vorstufe fur Frequenzen, die
oberhalb des Mittelwellenbereiches lie-
gen, stark gegengekoppelt, so daft un-
erwrinschte Sender, die oberhalb des
MW- und LW-Bereiches liegen, stark ge-
schwacht werden. Zusatzlich zu dieser
Mahnahme wird das zweite Paket des
Drehkondensators im MW-LW-Bereich
zusammen mit den Kondensatoren C 122
und C 54 dazu verwendet, die hohen
Frequenzen im Kollektorkreis kurzzu-
schliehen. In den KW-Bereichen client
das zweite Drehkondensatorpaket zur
Abstimmung der KW-Zwischenkreise. Die
Vorstufe ist so dimensioniert, daft die
Kreuzmodulationsfestigkeit im Mittel
moglichst groh ist. Weil die HF-Verstar-
kerstufe, wenn sie Sinn haben soli, ouch
verstarken muh, werden an die Misch-
stufe bezuglich Feiheit von Kreuzmodu-
lotion und Mischmehrdeufigkeiten be-
sonders hohe Anforderungen gestellt. Da
die Kreuzmodulationseigenschaften einer
Transistormischstule etwa die gleichen
sind wie die einer Vorstufe, das Rauschen
aber zwei- bis dreimal groher ist, wurde
an Stelle einer Transistor-Mischstufe eine
Gegentakt - Diodenmischschaltung, die
bei entsprechender Oszillatorspannung
gunstigere Eigenschaften aufweist, ver-
wendet,

Gegentakt-Mischstufe bei AM
Bei Gegentakt-Mischstufen gibt es vet-
schiedene Moglichkeiten, die Vorteile
gegenOber Eintaktschaltungen bieten.
1. HF im Gegentakt, Oszillator im Gegen-
takt, Ausgang im Eintakt: Es kann keine
Eingangsspannung der Grundfrequenz
auf den Ausgang gelangen, damit ist
jede RUckkopplung von der letzten ZF-
Stufe des Gerates auf den HF-Eingang
unterbunden. Oszillatorspannung kann
nicht in den Ausgang gelangen, wodurch
das Oszillatorrauschen (insbesondere

storend bei hohen Frequenzen) unwirk-
sam wird. Auch ungerade Oberwellen
von Eingangs- und Oszillatorspannung
k6nnen nicht in den Ausgang gelangen.
Damit sind Pfeifstellen, die durch die
Kombination von ungeradzahligen Os-
zillatoroberwellen und geradzahligen
Oberwellen der Eingangsspannung bzw.
umgekehrt verursacht werden, vermie-
den. Nachteilig ist, dot) Oszillatorspan-
nung auf den Eingang and Ausgangs-
spannung auf den Oszillator gelangen
kann.

2. HF im Gegentakt, Oszillotor im Eintakt,
Ausgang im Gegentakt. Hier {airmen die
Grundwelle und die geradzahligen
Oberwellen der Eingangsspannung nicht
in den Oszillatorkreis. Auherdem sind
Eingangskreis und Ausgang frei von
alien Oszillatorspannungskomponenten;
damit kann auch kein Oszillatorrauschen
auftreten. Eine Mischung erfolgt nu zwi-
schen der Grundwelle sowie den unge-
radzahligen Oberwellen der Oszillator-
schwingung und der Grundwelle sowie
alien Oberwellen der Eingangsschwin-
gung. Der Eingang ist nicht vom Aus-
gang entkoppelt, so kann also Zwischen-
frequenzspannung auf den Eingang und
Eingangsspannung in die Zwischenfre-
quenz gelangen.
3. Eingong im Eintakt, Oszillator im Gegen-
takt, Ausgang im Gegentakt. Hier sind
gegenOber dem 2. Fall nur die Rotten
von Oszillatorspannung und Eingangs-
spannung vertauscht. Es kann also Oszil-
latorspannung in den Ausgang gelan-
gen und damit auch Oszillatorrauschen
entstehen.

Wie man bei Betrachtung der verschie-
denen Moglichkeiten erkennt, weist die
erste Schaltung die gOnsigsten Eigen-
schaften auf. Nachteilig ist nur, daft der
Eingangskreis mit dem Oszillatorkreis
verkoppelf ist. Dieser Nachteil ist jedoch
unerheblich, da infolge des gedrangten

Bild 2 Chassisoufbau des Ocean -Boy

Aufbaues des Drucktastenaggregates
eine Verkoppelung zwischen Oszillator-
kreis und Zwischenkreis ohnehin nicht zu
vermeiden ist und durch eine geeignete
Schaltung kompensiert werden muh. Bei
unserer Gegentaktschaltung haben wir
die Eingangsspannung und die Oszilla-
torspannung im Eintakt zugefiihrt und
die beiden Dioden gegensinnig gekop-
pelt, so dah die gleiche Wirkung ent-
steht wie bei gleichsinnig gepolten Dio-
den und im Gegentakt zugefuhrter Oszil-
lator- und Eingangsspannung. Der Zwi-
schenfrequenzkreis muh infolge der ge-
gensinnigen Polung der Dioden natOrlich
im Gegentakt geschaltet sein. Die Kom-
pensation der Verkoppelung von Oszil-
lator- und Zwischenkreis erfolgt von der
Oszillatorspule aus Ober die Widerstande
R 21 und R 24 und die Trimmer C 52,
C 58, C 71 out den Zwischenkreis. Es
empfiehlt sich, bei Service-Arbeiten an
diesen Trimmern nicht unLiberlegt herum-
zudrehen, da sie nur mit Hilfe eines
empfindlichen Rohrenvoltmeters wieder
eingestellt werden konnen. Urn in den
Kurzwellenbereichen eine gute Frequenz-
konstanz des Oszillators bei Batterie-
spannungsschwankungen zu gewahrlei-
sten, wird die Oszillatorbetriebsgleich-
spannung durch die transistorisierte
Gleichspannungsstabilisierstufe OC 71 I

konstant gehalten. Der auf die Misch-
stufe folgende Zwischenfrequenzverstifir-
ker ist so aufgebaut, dot) die AM-FM-
Umschaltung ohne hochfrequenzfiihrende
Schaltkontakte vor sich geht. Im Obrigen
ist der Zwischenfrequenzverstarker nach
den gleichen Prinzipien aufgebaut wie
in dem Aufsatz Ober den Teddy -Boy 11,59
beschrieben. ') Er unterscheidet sich von
diesem im wesentlichen dadurch, dot)
eine getrennte Regelspannungsdiode
verwendet wird und die letzte ZF-Stufe
nur bei FM-Betrieb wirksam ist. Auch
hier findet sich wieder der Zwerggleich-

richter E 25 C 5 zur Sta-
bilisierung der Basis-
spannung. Diese Zwerg-
gleichrichter wurden
erstmolig im GRUNDIG
Gerat Teddy -Boy II 59
fur diesen Zweck einge-
setzt. Sie haben sich in-
zwischen allgemein in
der deutschen Rund-
funkgerate -Schaltungs-
technik zur Stabilisie-
rung der Basisspannun-
gen durchgesetzt. Von
der AM - Signaldiode
gelangt die Niederfre-
quenz Ober die Interfer-
renztonsperre 9217-026
C 125, die out etwa
9 kHz abgestimmt ist,
zum Niederfrequenzteil.
Bei FM-Empfang wird
die AM-Vorstufe AF 125
II, der Oszillator AF 125
III und seine zugehorige
Stabilisierungsstufe OC
71 I nicht benotigt und
von der Speisespan-
nung mit dem Schalter
Hb abgetrennt. DatOr
wird die Gleichspan-
nung an das UKW-
Mischteil und die Be-
grenzerstufe AF 116 III
angelegt. Das UKW-
Mischteil arbeitet mit

GRUNDIG TECHNISCHE
INFORMATIONEN, August
1959, Seiten 29 . . . 33
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einer speziellen Schal-
tung. Die mit dem Tran-
sistor AF 102 bestuckte
Hochfrequenz - Vorstufe
gewahrleistet infolge
der hervorragenden
Hochfrequenz - Eigen-
schaften dieses Transi-
stors eine Rauschzahl,
die ebenso gut ist, wie
die von netzbetriebe-
nen und mit der ECC 85
bestockten Gersten.
Selbstschwingende
Transistormischstufen
haben eine unangeneh-
me Eigenschaft: Sie er-
geben schon bei kleinen
Eingangsspannungen
eines Storsenders eine
merkliche Storfrequenz-
modulation der Oszilla-
torschwingung. Es be-
steht vielfach die Mei-
nung, diese Storerschei-
nung konnte durch eine
Regelung der Hochfre-
quenzstufe vermieden
werden. Diese Meinung
ist irrig. Man sieht dies
sofort ein, wenn man
annimmt, dal) ein schwacher Sender
empfangen wird, bei dem die Vorstufe
noch nicht geregelt wird und auch nicht
geregelt werden kann, da sonst die
Rauschzahl der HF-Vorstufe katastrophal
verschlechtert wurde. Ist nun ein starker
Storsender frequenzmahig einige 100 kHz
vom Nutzsender entfernt, so kann der
Storsender keine Regelspannung erzeu-
gen, da die Bandbreite des Zw schen-
frequenzverstarkers viel zu klein ist. Es

ware also die ZF-Trennscharfe grof) ge-
nug, um einen ungeslorten Empfang des
Netzsenders zu ermoglichen, wenn nicht
der Oszillator durch den Storsender fre-
quenzmoduliert wiirde und damit der
Zwischenfrequenz die Storsendermodu-
lotion aufmoduliert wurde. Beim Ocean -
Boy wird, urn derartige Starerscheinun-
gen weitgehendst zu vermeiden, Dioden-
mischung benutzt, wodurch die zulassige
Storsender-Eingangsleistung etwa 100-
mal so grof) ist als ohne diese Maf)-
nahme. Die zulassige Storsenderein-
gangsspannung liegt damit in der glei-
chen Grof)enordnung wie bei Verwen-
dung einer ECC 85 mit selbstschwingen-
der Triodenmischstufe. Nach Umsetzung
auf die Zwischenfrequenz gelangt die
Empfangsschwingung an den AF 125 II,
der aul)erdem auch noch als Oszillator
fungiert und wird doll verstarkt. Ober

Bild 4 Aufbou des UKW-Mischteils

Bild 3
Chassisaufbau des Ocean -Boy

den zweiten ZF-Kreis ZF II 7220-206
wird die Zwischenfrequenzschwingung in
das ZF-Teil eingespeist. Dem Oszillator-
kreis ist Ober C 27 eine Silizium-Flachen-
diode BA 102 parallel geschaltet, deren
Vorspannung durch die beiden in Kas-
kade geschalteten Zwerggleichrichfer so
stabilisiert ist, dal} durch die Silizium-
diode keine zusatzliche Frequenzdrift
des Oszillators infolge von Spannungs-

Bild 5
Frequenzmodulation

des Oszillators
Benotigte Eingangsspannung

fur einen Steirfrequenzhub
von 7,5 kHz

Eingangsspannung
mit 400 Hz moduliert bei

einem Hub von 75 kHz
Gesti ichelte Kurve (links)
Froquenzmodulation bei

einer selbstschwingenden
Mischstufe

Bild 6
Nachstimmspannung
an der Diode BA 102

( (kNr1

schwankungen zustande kommt. Ober
C 29 R 16 wird an die Silizium-Diode die
frequenzabhangige Ausgaigsspannung
des Verhaltnisdetektors angelegt. Wie
ersichtlich, handelt es sich hier um eine
automatische Scharfabstimmung (ouch
Frequenzgegenkopplung genannt). Beim
Abstimmvorgang, wenn dos Anzeige-
instrument eingeschaltet ist, ist die auto-
matische Scharfabstimmung abgeschaltet.
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50

Bild 7
Nachstimmspannung
in Abhongigkeit von der

2.0 ZF-Eingangsspannung
am ZF-Filter IV
(AnschluBpunkt 18/560 pF)

70 50

NF-Teil

Neuartig ist ouch die Schaltung des vol-
lig ohne Transformatoren aufgebauten
Niederfrequenzverstarkers. Er enthalt
insgesamt 8 Transistoren. Als Eingangs-
stufe wird ein AC 125 in Kollektorschal-
tung verwendet, urn einen geniigend
grofyen Eingangswiderstand zu erreichen.
Auf ihn folgt die erste NF-Stufe mit dem
Transistor OC 71 II, deren Verstarkung
lur Klangkorrekturen aufgebraucht wird.
Die regelbaren Klangkorrekturglieder
sind im Emitterkreis angeordnet. Die
Klangkorrektur erfolgt daher Oberwie-
gend durch Gegenkopplung. Auf die
Klangkorrekturstufe folgt die dritte NF-
Stufe mit dem OC 71 III; auf diese die
Phasenumkehrstufe mit dem Transistor
OC 71 IV. Den beiden Endtransistoren
TF 78 I und II, die gleichstrommafyig in
Reihe geschaltet sind, ist je ein Transistor
OC 71 in Kollektorschaltung vorgeschal-
let, da ohne selbige die Steuerleistung
der Phasenumkehrstufe nicht ausreichen

Bild 10
Ocean -Boy bei aufgeklappter Ruckwand

Der rechts sichtbare Batteriebeholter kann durch
ein gleichgroBes Netzteil ersetzt werden

7000 8000 10000

Bild 8

20000

100

Uu fingangswannwu

Regelkurve bei AM

1 3 10 30 100 mi

Bisher bestand bei der Ansteue-
rung von Transistor-B-Endstufen fiber
RC-Glieder immer die grundsatzliche
Schwierigkeit, dot, infolge des mit der
Aussteuerung ansteigenden Basisstromes
sick der Arbeitspunkt der Endstufe
unzulassig verschob. Man versuchte teil-
weise durch Parallelschaltung eines sehr
kleinen Widerstandes zur Basis Emitter-

i Strecke diesen Obelstand zu verringern.
Diese Malynahme kostet natOrlich Ver-
starkung. Wir haben bei dieser Schal-

5 lung parallel zu den Basis-Emitter-Strek-
ken Germaniumdioden OA 90 geschaltet,

1,7
so dal, die resultierende Stromspan-
nungskennlinie der Basis-Emitter-Strek-
ken annahernd symmetrisch wird.

15 ist ferner gegen Tern-
peratur- und Spannungsschwankungen
stabilisiert. Gegen Temperaturschwan-
kungen wirken die Widerstande R 82 '

25 R 83, gegen Spannungsanderungen die
Widerstande R 90 und R 98, jeweils in

 30 Verbindung mit Gleichrichtern E 25 C 5.
35 R. Wagner

i40 Bild 9
NF-Frequenzgang bei verschiedenen Stellungen
des geh6rrichtigen Lautstarkereglers
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GRUNDIG Tonbandgenite nach DIN
Wahrend der letzten Jahre sind die
Kaufer von Tonbandgeraten erfreulicher-
weise dazu ubergegangen, die Qualital
eines Gerates nach der Gesamtheit der
vom Hersteller publizierten technischen
Werle zu beurteilen, also beispielsweise
nicht mehr allein nach dem Frequenz-
umfang, sondern ouch gleichzeitig nach
der Dynamik bzw. nach dem Rauschab-
stand zu fragen. Da neben Frequenzum-
fang und Rauschabstand die Gleichlauf-
genauigkeit zu den hervorragendsten
Qualitatsmerkmalen eines Tonbandge-
rates gehort, werden von den GRUNDIG
Werken self longer Zeit ouch hierither
garantierte Zahlenwerte genannt.

Trotzdem ist mit diesen Zahlenangaben
noch nicht alles erfaht, solange dabei
nicht auf eine eindeutige Mehvorschrift
Bezug genommen wird. So besagt bei-
spielsweise die Frequenzgangangabe 50
bis 10 000 Hz zunachst sehr wenig und
gibt nur einen rohen Anhaltspunkt; denn
da die Qualitat der Tonbander Exem-
plarstreuungen aufweist (und der Gera-
tehersteller nicht weil), welches Band der
Kunde benutzt) und da die Gerateferti-
gung immer mit bestimmten Toleranzen
arbeiten muf), weil sich eine technische
Angabe niemals mit absoluter Genauig-
keit machen laht, sondern immer mit
einer gewissen Unsicherheit behaftet ist,
mossen bei Anlegung eines strengen
Mahstabes die Angaben des obigen
Frequenzgangbeispiels erweitert wer-
den, etwa in der Form: Bei Benutzung
eines definierten Tonbandes ist die am
hochohmigen Ausgang des Gerates qe-
messene Wiedergabespannung zwischen
50 und 10 000 Hz frequenzunabhangig
mil maximalen Abweichungen von hoch-
stens so und soviet Prozent oder dB.

Eine solche Angabe ist zwar streng rich -
fig, ein technisch nicht vogebildeter
Kaufer von Tonbandgeraten jedodi
konnte damit kaum etwas antangen, well
die Beurteilung der zu erwartenden Ge-
ratequalitat von zuviel Zahlen und von
deren gegenseitiger Abwagung ab-
hangt, die einem Kaufer nicht zugemutet
werden kann. Die GRUNDIG Werke
haben daher bis vor kurzem die einfache
Angabe von beispielsweise 50 bis 10 000
Hz beibehalten, allerdings unter folgen-
der stillschweigender Voraussetzung:
Tonbandgerate sind Gerate zur Aufnah-
me und Wiedergabe von Musik und
Sprache oder allgemein von Schallereig-
nissen, und da dos menschliche Ohr ein
ganz bestimmtes, aus der Physiologie
her bekanntes mittleres Unterschei-
dungsvermeigen besitzt, brauchen die
Fertigungstoleranzen nicht enger gehal-
ten zu werden als dos mittlere Linter-
scheidungsvermagen des menschlichen
Ohres. Bei Einhaltung dieser Vorausset-
zung geniigt also die einfache Angabe
50 bis 10 000 Hz vollkommen, obwohl
eine stillschweigende" Voraussetzung
natOrlich unbefriedigend und nicht sehr
Oberzeugend ist.

Derartige Voraussetzungen, d. h. defi-
nierte Toleranzangaben und Mehvor-
schriffen sind nun ouch in den DIN -Nor -
men verankert, und im Interesse einer
allgemein gUltigen, jederzeit objektiv
nachpriifbaren Vergleichbarkeit der tech-
nischen Daten haben die GRUNDIG Wer-
ke begonnen, alle technischen Angaben
von Tonbandgeraten auf DIN zu bezie-

hen. Dies is! gewify ein Wagnis, erfordert
auf der einen Seite Mut und setzt ande-
rerseits eine grof)e Sicherheit bezuglich
des Clualitatsstandes der gefertigten
Gerate voraus; denn die DIN-Vorschrif-
ten lessen zwar einen grohen Spielraum
in der Angabe eines bestimmten Welles
zu, schreiben ober sehr enge Toleranzen
vor, wenn einmal eine bestimmte Zah-
lenangabe gemacht worden :st. Auf
diese Art ist es durchaus moglich, dal)
technische Daten nach DIN" scheinbar
schlechter sind, so dal) ein Kaufer, der
verschiedene Prospektangaben ver-
gleicht und der den DIN-Zusatz nicht
beachtet, irregefart werden kann.
Zur Aulkleirung unserer Kunden sollen
daher im Folgenden die wichtigsten
Mehverfahren und Mehvorschriffen nach
DIN for die entscheidenden Gerate-
eigenschaften des Frequenzurnfanges,
der Dynamik und des Gleichlaufs zusam-
mengestellt werden.

1. Frequenzumfang
linter Frequenzumfang oder audi Fre-
quenzgang versteht man nach der Defi-
nition von DIN 45510 die Angabe einer
unteren Grenzfrequenz I u und einer

oberen Grenzfrequenz I o, zwischen de-
nen der Quotient U2 U I aus Eingangs-
spannung U i des Aufsprechverstarkers
und (hochohmiger) Ausgangsspannung
U2 des Wiedergabeverstarkers moglichst
konstant sein soil.
Die Normen kir Magnetbandgerate DIN
45511 schreiben nun zwei Dinge vor: ein-
mal Grof)t- bzw. Kleinstwerte fijr die un-
fere bzw. obere Grenzfrequenz, die nicht
Ober- bzw. unterschritten werden dijrfen
und die so gewahlt sind, dal) sie heute
praktisch von jedem Geratehersteller
ohne Sdiwierigkeiten eingehalten wer-
den konnen und bei GRUNDIG Gersten
wesentlich Oberboten werden; so werden
von DIN 45511 nach den neuesten Unter-
lagen beispielsweise obere Grenzfre-
quenzen von mindestens 12 kHz bei
19,05 cm sek, von 10 kHz bei 9,53 cm sek
und vor 6,5 kHz bei 4,76 cm sek vorge-
schrieben.
Die zweito. Frequenzgangvorschrift von
DIN 45511 ist wesentlich wichtiger und
besagt, dal) der Quotient U2 Ul inner-
halb der vom Hersteller angegebenen
oberen und unteren Grenzfrequenzen in
ein Toleranzfeld nod) Gild 1 fallen muf),
d. h. von einer gedachten und an sich

Verzeichnis der fur die Magnettontechnik
geschaffenen
DIN Nr. Tile!

41524 Flonschsteckdose zum Anschluh von Magnettongeraten
an Rundfunkemplonger

45405 Gerausdispannungsmesser
fur elektrookustisdie BreitbandUbertrogung

45507 Mehgerat fur Frequenzschwankungen bei Schallspeichergeralen,
Richtlinien

45510 Magnettontechnik, Begriffe

45511 Magnetbandgerote, Richtlinien

45512 Magnetbander

Blatt 1 Mechonische Eigenschaften
Blatt 2 Elektroakuslische Eigenschaften

45513 DIN-Bezugsbond

Blatt 1

Blatt 2

Blatt 3
Blatt 4

Blatt 5

for 76,2 cm/s
fur 38,1 cmis
fiir 19,05 cm/s
(fir 9,53 cmis
fur 4,76 cmis

45514 Spulen fur Magnettonbandgerate

45515 Widrelkern for Bondgerate (Europaische Norm)

45517 Zerlegbare Spulen (NARTB)

Blatt 1 Wickelkern, Flonsch, Schraube, Mutter
Blatt 2 Mitnehmerscheibe, Grill

45519 Mehverfahren fur Bander

Blatt 1 Kopierdampfung
Blatt 2 Gleichfeld-Rouschsponnungsabstand

45520 Verlahren zum Messen von Absolutwert und Frequenzgong des
remanenten Bandflusses au! Magnetionbandern

45521 Messung der Obersprechdampfung bei Mehrspurgeraten

N. B. Die hier oufgefiihrten DIN -Blotter sind zum Teil noch nicht endgultig verobschiede!

GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN 414



dB

0

-3
-S

fu fu 151u

2
0

- 3 ----

<0 Hz 60111

11000

1000 lit

0.66(o fo

dl
0

1
0

---3
72000 1800010

Bild 1
Toleranzfeld
des Frequenzganges
kir Tonbandgerate
nach DIN 45511

Bild 2
BeispiI liner
Frequenzkurve innerhalb
dieses Toleranzfeldes

beliebig wahlbaren Mitte aus urn nicht
mehr als ± 1,5 dB zwischen 1,5 t u und
0,66 I o und urn nicht mehr als 2 dB
und -3 dB an den Grenztrequenzen
selbst abweichen dart.

Bild 2 zeigt als Beispiel, wie ein Fre-
quenzgang nach DIN bei einer Bandge-
schwindigkeit von 19,05 cm, sek. aus-
sehen kann.

Das Toleranzfeld nach Bild 1 ist enger
als das mittlere Unterscheidungsvermo-
gen des ungeschulten menschlichen Oh-
res. Aus diesem Grunde 'carmen neue,
auf DIN bezogene Frequenzgang-An-
gaben von GRUNDIG Gersten scheinbar
ungrinstiger sein, obwohl sich an dem
effektiven Qualitatsstand nichts geCin-
dert hat.

Nach DIN 45511 ist ferner vorgeschrie-
ben, den Frequenzgang bei mindestens
20 dB unler Vollaussteuerung zu messen;
dies hat rein technische Gri)nde, auf die
wir hier nicht einzugehen brauchen. Es
sei aber darauf hingewiesen, dal) die
Einhaltung dieser Vorschritt wichtig ist,
well ganz erhebliche Fehlmessungen
sonst unvermeidbar sind.

Schlieblich 1st nach DIN 45511 nicht aus-
drOdclich vorgeschrieben, mit welchem
Band gemessen werden soli. Aus dem
Gesamtaufbau der Normen geht jedoch
hervor, dah hierfrir nur der Leerbandteil
des DIN-Bezugsbandes, also das bereits
anderen °Hes (GRUNDIG Tedinische In-
formationen, Jul' 1961, Seiten 235/236)
verwendete Band LGS 26 mit der Char-
gennummer 110 211 in Frage kommt. Die
GRUNDIG Angaben werden jedenfalls
auf dieses Band bezogen.

2. Dynamik
Da der von einem Tonbandgekit ver-
arbeitbare Dynamikumfang, also das
Verhaltnis der grahmoglichen zur kleinst-
maglichen aufzeichenbaren Schallampli-
tude einerseits durch den Klirrfaktor bei
Vollaussteuerung und andererseits durch
das Ruherauschen bei fehlender Modu-
lation vorgegeben ist, ist der verarbeit-
bare Dynamikumfang identisch mit dem
sogenannten Ruhegerauschspannungs-
abstand, der in DIN 45510 genau als
Quotient aus den Wiedergabespannun-
gen beim Abspielen eines vollausge-
steuerten und eines ohne Modulation
besprochenen, d. h. nur betriebsmiihig
geloschten und vormagnetisierten Ton-
bandes definiert ist. Nach der Definition

Bild 3 k
Bewertungskurve kir Rauschmessungien

von DIN 45510 soil dabei die Messung
der Gerauschspannung gehorwertrichtig
vorgenommen werden. Die Magnet-
bandgerotenorm DIN 45511 verlangt Kir
den Gerauschspannungsabstand einen
Mindestwert von 45 dB.

Auch hier ist diese Zahlenangabe nichi
so entscheidend wie die zugehorige
Mehvorschrift; DIN 45511 schreibf ndm-
lich zwingend vor,dah bei der Geiiusch-
spannungsmessung der Pegelregler wah-
rend der Aufnahme zugedreht sein soil
und dal) die Wiedergabespannung mit
einem Gerat nach DIN 45405 zu messen
ist.

Dieses Mehgerat nach DIN 454C5 ent-
spricht genau den Richtlinien, die oereits
in GRUNDIG Technische Informationen,
Juli 1961, Seite 236, diskutiert worden
sind; da das Heft vergriffen ist, geben
wir hier in Bild 3 die Bewertungskurve
noch einmal wieder. Fur das Mehgerot
wird nach DIN 45405 ferner vorgeschrie-
ben, dah der Spitzenwert des nach Bild 3
bewerteten Frequenzgemischs gemessen

werden mutt; da ober die Skala des In-
strumentes in Effektivwerten beschriftet
sein soil, d. h. da bei einem kurzzeitigen
Spannungsimpuls mit dem Spitzenwert S
auf der Instrumentenskala derjenige
Zahlenwert S I 2 angezeigt wird, den
ein Effektivwertmesser bei einer sinus-
formigen Dauerspannung mit dem Schei-
telwert S anzeigen wurde, kann die An-
zeige des Gerouschspannungsmessers
ohne weiteres zu dem Eftektivwert bei
Vollaussteuerung ins Verhaltnis gesetzt
werden, urn den richtigen Gerouschspan-
nungsabstand zu bekommen.

For GRUNDIG Tonbandgerate bedeutet
die Angabe des Gerouschspannungs-
abstandes nach DIN nichts Neues und
wurde schon immer so gemessen. Es mul)
aber darauf hingewiesen werden, daft
die Gerauschspannung sehr haufig nur
mit einem einfachen Hochpah gemessen
wird und doh sich dann falschlicherweise
grinstigere Werte ergeben. Eine Angabe
des Gerauschspannungsabstandes ohne
ausdrucklichen DIN-Bezug ist praktisch
werflos, wenn nidit irrefiihrend.
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3. Gleichlauf
Auf diesem Gebiet herrsdien !eider keine
so eindeufigen Verhaltnisse wie bei den
bisher besprochenen Messungen: in den
angelsachsischen Landern sind ganz an-
dere Mehvorschriften vorhanden als in
Deutschland, und selbst in Deutschland
werden Mehgerate mit verschiedenen
Bewertungsmethoden nebeneinander
benutzt, deren Ergebnisse sich nidit in-
einander iiberfuhren lassen. Ein von
einem Tonbandgeratehersteller ohne
jeden Hinweis auf die Art der Messung
und ohne Hinweis auf das benutzte Mel) -
instrument angegebener Gleichlauffehler
ist in keinem Fall objektiv nachpriAbar.
Urn die Zusammenhange und das von
den GRUNDIG Werken seit fiber fiinf
Jahren benutzte Mef)verfahren zu ver-
stehen, mussen wir etwas weiter aus-
holen.

3.1 Definillenen:
Schwankt bei der Tonbandaufnahme
einer Frequenz f o die Bandgeschwindig-
keit v o urn einen bestimmten Betrag v,
so andert sich entsprechend der Grund-
gleichung

'o v0 f0 (1)

die auf dem Band aufgezeichnete Wel-
lenlange i. o urn den Betrag A i., dessen
Grote sich aus dem Ansatz Gl. (1) be-
sfimmt zu:

+ - + (2)'o vo

Die relative Wellenlangen6inderung ist
also gleich der relativen Geschwindig-
keitsanderung. Diese relative Geschwin-
digkeifsanderung heiht der relative oder
prozentuale Gleichlauffehler der Auf-

Gibt man diese schwankende Wellen-
lenge i. o ± A i, iiber ein Tonbandgerat
mit genau konsfanter Bandgeschwindig-
keit v o wieder, so wird wegen Gl. (1):

Jp
to 4- If (3)

Man hart also eine Frequenzschwankung
oder Tonhohensdiwankung A I. Bertick-
sichtigt man, daft die relativen Groben

f f o tr 1 und \ i, i. o rt 1, und vernach-
lassigt man daher die Glieder zweiter
Ordnung, so folgt aus Gl. (3):

fo

If
o

(4)
'

Gl. (4) gibt also die relative Tonhohen-
schwankung an, die beim einwandfreien
Abspielen einer mit einem Gleichlauf-
fehler nach Gl. (2) behafteten Aufnahme
harbor wird.
In Wirklichkeit aber hat ouch das Ab-
spielgerat kleine Bandgeschwindigkeits-
schwankungen ± A v 1, far deren rela-
tive Grote man genau wie oben ablei-
len kann:

tv I f,+vo +
o

(5)

Gl. (5) ist der relative oder prozentuale
Gleichlcuffehler bei Wiedergabe, so dot)
for Aufnahme und Wiedergabe zusam-
men sich ein relativer Gleichlauffehler
einstellt von der Grohe:

If - Iv
+

Ivl

fo - vo (6)

Hierin sind die Vorzeichen folgender-
mahen zu verstehen: hat das Wieder-
gabegerat in einem bestimmten Augen-
blick eine zu hohe Bandgeschwindigkeit

v o As,' und wird in diesem Augen-
blick gerade eine Bandstelle abgetastet,
an der das Aufnahmegerat eine zu nied-
rige Bandgeschwindigkeit v o - A v
hatte, dann addieren sich beide Ton-
hohenschwankungen zu dem (grohen)
Wert A f -I- A I I; hat das Wieder-
gabegerat dagegen in diesem Augen-
blick ebenfalls eine zu niedrige Band-
geschwindigkeit v o - A v t, so subtra-
hieren sich die Tonhohenschwankungen,
und es ergibt sich der (kleinere) Wert

A f - \I t. 1st .1 f Aft, so kom-
pensieren sich die Tonhohenschwankun-
gen und treten aberhaupt nicht in Er-
scheinung.

Dieser Foll tritt in der Praxis kaum out,
well die Geschwindigkeitsschwankungen
im allgemeinen zu unregelmallig ver-
laufen, als dal} sie sich bei Aufnahme
und Wiedergabe gerade aufheben
kannten.

Doch schwankt iiblicherweise der aus
Aufnahme und Wedergabe resulierende
Gesamtgleichlauffehler zwischen recht
unterschiedlichen Groht- und Kleinstwer-
ten, je nachdem wie sich die Aufnahme-
und Wiedergabefehler gerade oddieren
oder subtrahieren.

Fiir den subjektiven Eindrudc, also fiir
die Lastigkeit eines Gleichlauffehlers, isl
nun nicht nur dessen Grohe, sondern
ouch dessen Haufigkeit oder Zeitdauer
mahgebend. Eine ideate Tonaufnahme
wird beispielsweise out einem Gerat
wiedergegeben, das nach Abb. 4 zu-
nachst mit vollig konstanter Bandge-
schwindigkeit v o arbeitet; in einem be-
stimmten Augenblick T i moge aus
irgendeinem Grunde die Bandgeschwin-
digkeit urn 3" tt ansteigen, dann auf don
Sollwert zuruckgehen, urn 3" abfollen
und im Augenblick T 2 wieder den Soll-
wert erreichen und konstont bleiben. Ist
die Zeit zwischen T t und T x sehr kurz,
z. B. 20 ms, so reagierl dos Ohr fast gar
nicht, man hart ollenfalls eine Art Knack;
betragt die Zeit zwischen T 1 und
ober etwa 200 ms, so kann das Ohr be-
quem folgen, und man hart ein Jaulen.
Dos Jaulen ist sogar sehr stark, denn die
Differenz von 6°/n von Spitze zu Spitze
entspricht in der Musik einem Halbton-
schrift

Wenn die Bandaeschwindigkeit nicht nur
zwischen T 1 und T 2 einmal pendelt, son-
dern - wie in Abb. 4 gestrichelt ange-
deutet - douernd hin und her schwankt,
so spricht man von einer Schwankungs-
frequenz des Gleichlauffehlers, und es

Bild 4
Schema einer

Gleichlaufsforung

folgt aus den oben angestellten Uber-
legungen fiber den zeitlichen Ablauf der
Geschwindigkeitsschwankung, duty je
nach de Grote dieser Schwankungs-
frequenz der Gleichlauffehler verschie-
den laslig lot. Um den subjektiven Ein-
druck richtig wiederzugeben, mutt' also
ein Mehgerat die absolute Grehe des
Gleichlauffehlers entsprechend seiner
Schwankungsfrequenz bewerten. Man
spricht damn von einer bewerteten Mes-
sung.

D ese Bewertung der Schwankungsfre-
quenz ebenso wie Ein- und Ausschwing-
zeitkonstanten bei der Messung sporadi-
scher, nicht periodischer Tonhohen-
schwankungen sind bei den verschiede-
nen, heute in Deutschland benutzten
Mel)geraten so unterschiedlich, doh Zah-
lenangaben des Gleichlauffehlers ohne
g'eichzeitige Angabe der Mel)methode
oder des Mehgerates nicht unbedingt
vergleietbar sind. Hinzu kommt, daft' die
eigentliche Mehmethode durch die ent-
sprechenden DIN-Vorschriften nicht zwin-
gend fesigelegt ist. Es ist zwar bei deut-
schen Tonbandgerateherstellern Oblich
geworden, den aus Aufnahme und Wie-
dergabe resultierenden Gesamtgleich-
lauffehler, und zwar den grohtmoglichen
Wert anzugeben, bindend ist diese Ge-
pflogenheit aber nicht, und jeder Ton-
bandaeratehersteller kann sich durch
das Normblatt DIN 45507 vom Februar
1961 dazu autorisiert fuhlen, einen we-
sentlich besseren Wert in die technischen
Geratedaten aufzunehmen.

3.2 Das GRUNDIG Meliverfahren:

Urn den Benutzer nicht irrezufiihren und
um ihm eine echfe Zahl fur denjenigen
Gleichlauffehler zu geben, den er Ietzten
E,des m.t seinem Gerat hart, beziehen
sich die Angaben far GRUNDIG
Tonbandgerate von Anfang an
auf den grohtmoglichen, aus
Aufnahme und Wiedergabe
resultierenden Gesamtgleich-
lauf 1 ehler. Auf jedem die GRUNDIG
Werke verlassenden Tonbandgerat wird
also eine Aufnahme qemacht,der Gleich-
lauffehler wird bei der Wiedergabe ge-
messen, und zwar durch systematische
Variation des Abspielvorganges so, dot)
der grobtmogliche Wert - ouch wenn er
nor kurzzeitig auftritt - festgestellt wird.
Diesergrohtmagliche Wert wird
ongegeben.
Die Bewertung der Schwankungsfrequenz
erfolgt entsprechend der dick ausgezo-
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genen Kurve von Bild 5, aus der hervor-
geht, dal) Schwankungsfrequenzen unter
4 Hz voll und Ober 4 Hz mit 3 dB Oktave
fallend bewertet werden.

Urn ouch kurzzeitig auftretende Gleich-
laufschwankungen erfassen zu konnen,
haben die Mehgerate eine Einschwing-
zeitkonstante von nur etwa 6 ms. Eine
30 ms dauernde Gleichlaufabweichung
wird also bereits voll angezeigt und
kann ouch abgelesen werden, weil die
Abklingzeitkonstante des Mehl:lei:60es
bewulst sehr grof) gemacht wurde und
etwa zehn Sekunden betragt.

Grundsatzlich werden die positiven und
negativen Spitzenwerte der Gleichlauf-
abweichung angegeben, die neuerdings
zur Verdeutlichung ouch noch mit Vor-
zeichen versehen werden. Der in Bild 4
gezeichnete Gleichlauffehler wurde also
ohne Bewertung ± 3"'0 genannt werden.
Bei alteren GRUNDIG Angoben ohne
Vorzeichen handelt es sich ouch urn Spit-
zenwerte; in diesen Fallen wurde die
absolute Differenz zwischen positiven
und negativen Spitzenabweichungen an-
gegeben, also im Fall von Bild 4 6° 0.
Alle diese Eigenschaften und Mel)defini-
tionen werden in den technischen Oaten
von GRUNDIG Tonbandgeraten durch
den Zusatz: gemessen mit EMT 418"
zum Ausdruck gebracht. Dieser Zusatz
wird erst neuerdings systematisch be-
nutzt, obwohl sich die fruheren Angaben
out dos setbe Mehigerat beziehen und
sich in nichts von den jetzigen unter-
scheiden; self der Veroffentlichung des
neuen Entwurfs von DIN 45507 und sell
dem Vorhondensein von drei voneinan-
der abweichenden Mehgeraten auf dem
deutschen Markt ist jedoch der Hinweis
auf dos Mefsgerat EMT 418 notwendig
geworden.

3.3 Die Gleichlaufmessung nach
DIN 45507:

Wie bereits erwahnt, bezieht sich die
Norm DIN 45507 auf die Eigenschaften
des Mehgerates selbst und nichl auf die
Durchfiihrung der Messung; es wird
lediglich angemerkt, doh es iiblich set,
den Mittelwert aus Grofst- und Kleinst-
wert des aus Aufnahme undWedergabe
resultierenden Gesamtgleichlauffehlers
zu bilden. Das Ergebnis dieser Mittel-
wertbildung ist der Gleichlauffehler der
Apparatur selbst, also eine Apparate-
kenngrohe mit nur bedingter Aussage-
kraft fiir den Benutzer. Bei Schallplatten-
Abspielgeraten, bei denen die industriell
hergestellte Tonaufnahme einen prak-
tisch verschwindenden Gleichlauffehler
hat, gibt diese Apparatekenngrofse den
fUr den Benutzer horbaren Gleichlauf-
fehler richtig wieder; bei Tonbandgerg-
ten dagegen, die im wesentlichen auf
Eigenaufnahmen angewiesen sind, kann
der Benutzer aus der Apparatekenn-
grohe noch nicht auf den horbaren
Gleichlauffehler schliehen, der im Extrem-
fall doppell so groh wie die Apparate-
kenngrohe sein kann. Damit einheitliche,
veraleichbare und betriebsnahe Daten
publiziert werden, ist es also unbedingt
erforderlich, doh ouch die Durthfuhrung
der Gleichlaufmessung in den Normen
verankert wird.

Die Bewertung der Schwankungsfrequenz
erfolgt nach DIN 45507 entsprechend
einer Kurve, die in Bild 5 Bunn einge-
zeichnet ist und die innerhalb des eben-
falls in Bild 5 schraffiert eingezeichneten
Toleranzfeldes liegen soil. Wie man aus
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Bild 5 Bewertungskennlinien der Schwankurgsfrequern. Dicke Linie: GRUNDIG-Bewertung, donne
Linie: Bewertung nach DIN 45507, scht affiert: Toleranzfeld nach DIN 45507

Bild S ersieht, liegt der Hauptunterschied
zwischen GRUNDIG und DIN-Bewertung
in der nach DIN erheblichen Unterbewer-
lung tiefer Frequenzen unter 1 Hz und
hoher Frequenzen Ober 100 Hz; dazwi-
schen liegt die GRUNDIG Kurve etwa
innerhalb des Toleranzfeldes nach DIN.
Ober die Richtigkeit" der verschiedenen
Bewertungskennlinien kann man sich
streiten. Wir halten z. B. ein Gerrit mit
einem wesentlichen Gleichlauffehler oei
einer Schwankungsfrequenz von 0,5 -lz,
bei dem sich also die Tonhohe innerhalb
einer Sekunde von einem Grohtwert auf
einen Kleinstwert oder umgekehrl ver-
andert, kir ausgesprochen schlecht und
sehen keine Veranlassunq, diesen Fehler
mil 12 dB, d. h. urn den Faktor 4 zu be-
schonigen. Auherdem wissen wir aus Er-
fahrung, dots schnelle Tonhohenschwan-
kungen mit Schwankungsfrequenzen von
100 bis Ober 200 Hz dos Klangbild noch
wesentlich verschlechtern k6nnen. Die
internen Abnohmevorschriften fur die
GRUNDIG Tonbandgerate sehen daher
immer einen zulassigen Maximalwert for
den bewerteten und fur den unbewerte-
ten Gleichlauffehler vor, die in e ner be-
stimmten Relation zueinander stehen
müssen.

Andererseits ist zuzugeben, dal) die ge-
naue Form der Bewertungskennlinie fur
,,verrninftig" konstruierte, qualitativ
hochwerlige Tonbandgerate, wie sie
heute e!wa auf dem deutschen Markt
angeboten werden, keine grot)e Rolle
spielt. Die GRUNDIG Gleichlaufmessung
liefert urn etwa 30" schlechtere Gleich-
laufwerte als die strenge DIN-Messung,
eine Spanne also, die fur die Oualitats-
beurteilung eines Gerates kau-n aus-
schlaggebend sein &Ate und die wir als
zusgtzliche Sidierheit im Interesse unserer
Kunden gern in Kauf nehmen. Dagegen
erscheint uns die DIN-Messung insofern
gefahrlich, als sie Ausreit)er und indivi-
duelle Geratefehler verdecken bzw. tal-
sachliche Streubreiten zahlenmahig ein-
engen kann.

3.4 Die amerikanIsche Glelchlaufmessung:

Im Gegensatz zu DIN ist in der amerika-
nischen Normvorschrift American Stan-
dard Method for Determining Flutter
Content of Sound Recorders and Repro-
ducers (Z 57.1) zwingend vorgeschrieben,
doh die Apparatekenngrohe als Gleich-
lauffehler angegeben wird, d. h. also
derjenige Gleichlauffehler, der beim Ab-
spielen einer fehlerfreien Aufnahme ge-
messen wird. Fur den Regelfall, duty ein
fehlerfreies Testband nicht zur VerfOgung
steht, erlaubt die amerikanische Norm-
vorschrift ols Ausweichlosung die Ver-
wendung einer Eigenaufnahme, die fol-
gendermahen vermessen werden soil:
eine auf einem Gerat angefertigte Eigen
aufnahme mufs auf diesem Gerat so oft
wiedergegeben und bezUglich des
Gleichlaufs vermessen werden, dal) mil
Sicherheit der quadratische Mittelwert
aus samtlichen Messunqen angegeben
werden kann; dos 0,707 fache diese
quadratischen Mittelwertes ist dann nach
amerikanischer Norm der Nenn-Gleich-
lauffehler, und zwar unter der (notwen-
digen, aber durchaus nicht notwendig
erfullten) Voraussetzung, dais sich der
Gleichlauffehler sowohl bei der Auf-
nahme als ouch bei der Wiedergabe
einer fehlerfreien Aufnahme durch je
einen einzigen Vektor darstellen laht
und daft beide Vektoren in ihrer absolu-
ten Grofse gleich sind.

Die amerikanische Norm kennI ferner
keinerlei gehorrichtige Bewertung der
Schwankungsfrequenzen, sondern die
Messung erfolgt zwischen 0,5 und 200 H:
frequenzunabhangig.

Schliehlich werden Gleichlauffehle
grundsatzlich als quadratische Mittel-
werte und nicht etwa als Spitzenwerte
angegeben.

Es liegt auf der Hand, dal) bei so abwei-
chenden Definitionen eine Relation zwi-
schen deutschen und amerikanischen An-
gaben nicht moglich ist. Pw
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GRUNDIG Halbspur-Stereo-Kopfe
Die neuen GRUNDIG Halbspur-Stereo-
kapfe sind in der sehr bewahrten System-
technik unserer Viertelspurkopfe aufge-
baut, wie sie bereits in GRUNDIG Tedi-
nische In'ormationen, Juli 1961, Seite 229,
beschrieben wurde.

1. Sprechkopf und Horkopf
Das Halbspur -Stereo -Magnetkopfpaar
besteht aus dem Sprechkopf 7489-082
und dem Horkopf 7489-084. Es wird
erstmalig in dem Spitzengerat TK 47 ver-
wendet. Befestigungsart und Auhenab-
messung der Abschirmgehause entspricht
den Viertelspurkopfen der bisherigen
Produktion.

Der prinzipielle Systemaufbau wird durch
Bild 1 veranschaulicht, wobei sich
Sprechkopf und Horkopf naturlich in eini-
gen wesentlichen Einzelheiten unter-
scheiden. Bild 2 a und 2 b zeigt die
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Bild 2
a und b: die Spurlagen der Ionia:info; c: die
Spurlage des Loschkopfes bei Mono-Doppelspur-
betrieb; d: die Spurlage des Liischkopfes bei
Stereobetrieb

iagen des Sprechkopf-Horkopf-Paares
bei Zweiweg- und Einwegbetrieb. Der
Spurabstand betragt 2,1 mm und liegl
symmetrisch zur Bandmitte.
Der Sprechkopf (Zeichnungs-Nr. 7489-
082) hat eine Spaltbreite von 10 um.
Auch ist ein rOckwartiger Spalt vorhan-
den, so dal) eine remanente Magnetisie-
rung nicht in Erscheinung tritt. Flochste
mechanische Prazision wurde zur gerad-
linigen Ausbildung der Spaltkanten so-
wie zur Fluchtung der beiden Spalte
eines Kopfes angewendet.
Es wird eine in der Spaltebene geteilte
Polplale verwendet, wobei die linken
Kernhalften in die linke Polplattenhalfte
eingeklebt werden. Die Polenden beider
Systeme werden so weit ausgelappt, bis
schliehlich die Spaltflachen in der glei-
chen Ebene liegen. Anschliebend wird
die zweite Kernhalfte bei Zwischenlage

Bild 1
Der prinzipielle

Systemaufbou der
GRUNDIG

Halbspur-Stereo-Kopfe
(links: Ferrit-loschkopf,

rechts: Sprech-, Hor-
und Kombikopf)

der ruckwartigen Spaltfolie mit der
ersten im Spulenkorper fest montiert und
schlief)lich Polenden und Spalt durch Zu-
sammenschrauben der beiden Pol-
plattenhalften nach Zwischenlegen der
Spaltfolie fixiert.
Die Systeme werden mit einer kombinier-
ten magnetisch-statischen Innenabschir-
mung versehen und in einem aus weich-
magnetischem Material bestehenden
Gief5becher montiert. Der Becher wird
erstarrendem Gief3harz ausgegossen, die
Polenden -nit dem zur Herstellung des
Bandkontaktes erforderlichen RundschliF
versehen. Ein im Prinzip gleicher Aufbau
und Montageablauf ist ouch bei dem
Horkopf gegeben.
Die aber Band ermittelten Kenngrofyen
beziehen sich auf die Charge LGS 26
110211, die als Leerbandteil fur DIN-Be-
zugsbander 4,75 vorgesehen ist.') Zu
den Kenngrof)en gehort als erstes die
Aufsprechempfindlichkeit, defiriert als
der Quotient aus Bandflufy und Sprech-
strom; Melyfrequenz ist 333 Hz (Daten-
Tabelle). Sie konnte gegenaber dem
Viertelspurkopf nosh erheblichgesteigert
werden. Die in Abhangigkeit von der
Wellenlange bzw. Frequenz aultretende
Bandfluhdampfung wird in die Frequenz-
kurve der riorkopf-EMK einbezogen.
Der Horkopf (Zeichnungs-Nr. 7489-084)
besitzt einen vorderen Spalt von 2,5 jiri

Mognetophonband BASF, Ausgabe 1961,
Katalog der BASF, Ludwigshafen
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Breite. Die beiden Kernhalften des Ein-
zelsystems bestehen aus kompaktem
Nickeleisen mit extrem hoher Anfangs-
permeabilitat. Ein ruckwartiger Spalt ist
nicht vorgesehen, da remanente Induk-
lion und Koerzitivkraft des verwendeten
Kernmaterials ausreichend klein sind
Der fertig bearbeitete Kopf wird in ein
zusatzliches Abschirmqehause montiert.
Der Kopf ist hochohmig ausgelegt. Krite-
rium hierfijr ist eine Induktivitat, die bei
Belastung mit 80 pF Schaltkapozitat eine
Resonanz bei der oberen Frequenz des
Ubertragungsbereiches (15 kHz) ergibt.
Damit wird eine Anhebung der Wieder-
gobe-EMK urn 5 dB an der Resonanz-
stelle erreicht. Beim Abspielen des Fre-
quenzgangteiles von Bezugsbandern
nach DIN 45513 ergeben sich die in Bild 3
dargestellten Frequenzkurven der Wie-
dergabe-EMK. Wie ersichtlich, ist nur
eine geringe Hohenanhebung im Wie-
dergabeverstarker erforderlich. Bezogen
auf den jeweiligen Kulminationspunkt
der Frequenzkurve ist fiir 15 kHz Eck-
frequenz 10 dB (v 9,5 cm sec) und
4 dB (v 19 cm sec) Hohenanhebung
erfordedich.
Der Witkungsgrad des Wiedergabekop-
les wird durch die Wiedergabeempfind-
lichkeit (Tabelle) beschrieben. Auch hier
bezieht man sich out eine Frequenz aus
dem geradlinigen Bereich der Frequenz-
kurve (333 Hz). Die Wiedergabeempfind-
lichkeit ist definiert als Quotient aus
Wiedergabe-EMK und Bandflufy.

1000 2000 4000 8000 15000

pV

102

8

6

10'

Bild 3 Wiedergabe-EMK des H8rkopfes 7489-084 beim Abspielen von Bezugsbandern nach DIN 45513
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Eine Ubersprechdampfung groper als
SS dB wurde fOr den mittleren Frequenz-
bereich durch systemeigene Abschirmung
sichergestellt. Damit ist das Einzelsystem
ouch fur monophonen Betrieb bei be-
spielter Nachbarspur gut geeignet.
Das Sprechkopf-Horkopf-Paar hat als
wichtigstes Kennzeichen die durch Bild 4
dargestellten Frequenzkurven der Wie-
dergabe-EMK. Sie beinhalten samtliche
Dampfungsfaktoren und sind Ausgangs-
punkt (Lir die Entzerrung des Gerates.
Die Aussteuerung des Bandes erfolgte
6 dB unter Vollpegel mit konstantem
Sprechstrom und Arbeitspunkt fur die
Kurven 1, 2 und 3. Als Arbeitspunkt
wurde jener Vormagnetisierungsstrom
(bzw. Spannung) gewahlt, der bei 1 kHz
(v 9,5 cm sec) eine maximale Span-
nung am Wiedergabekopf ergibt. Ge-
genober diesen auf 9,5 cm/sec Bandge-
schwindigkeit ausgerichteten Frequenz-
kurven ist eine Verbesserung bei 4,75
cm sec und 19 cm sec, entsprechend
Kurve 1 ' und 3 ' durch individuelle Be-
triebsdaten (JNF 1HF) moglich. Diese
moglichen Verbesserungen bedingen al-
lerdings gerateseitig eine Umschaltung
des Sprechstromes und des Arbeitspunk-
tes mit der Geschwindigkeit, d. h. einen
erhohten schaltungstechnischen Aufwand.
Die Obereinstimmung der Systempaare
von Spur 1 und Spur 2 bezOglich Pegel
und Frequenzqang wird neben den kon-
struktiven und fertigungstechnischen Vor-
aussetzungen durch zusatzliche Paarig-
keitsprufungen sichergestellt.

2. Der Kombikopf
(Zeichnungs-Nr. 7489-086) besitzt einen
analogen Systemaufbau als der Sprech-
kopf und Horkopf (Bild 1). Seine Eigen-
schalten sind, wegen des entscheidenden
Einflusses der Spaltbreite auf den Wie-
dergabevorgang, stark an diejenigen
des Wiedergabekopfes angeglichen. Der
Kombikopf besitzt keine riickwartige
Sdierung und ist hochohmig ausgelegt.
Die wichtigsten Betriebsdaten sind in der
Tabelle angegeben. Seine Spurlage ent-
spricht bei 2,1 mm Spurabstand Bild 2 a
und 2 b. In GRUNDIG Stereo-Tonband-

d13
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Bild 4 Wiedergabe-EMK des Horkopfes bei konstantem Aufsprechstrom und Arbeitspunkt

geraten wird dieser Kombikopf z. Zt.
nicht benutzt.

3. Der Loschkopf
(Zeichnungs-Nr. 7489-088) besitzt als
wesentliche Neuerung gegeniiber son-
stigen Stereo-Halbspurkopfen einen un-
symmetrischen Aufbau der Systeme (Bild
1) und unterschiedliche Spurbreiten.
Damit wird er sowohl dem monophonen
Zweiwegbetrieb gerecht, wobei die Spar-
breite im Extremfall die halbe Bard-
breite einnehmen kann, als ouch dem
stereophonischen Einwegbetrieb. Bild 2c
und 2d veranschaulicht die Spurlagen
des Loschkopfes bei den verschiedenen
Mono- und Stereo-Betriebsarten.
Die L6schkopfkerne bestehen in Oblicher
Weise aus Ferrit, das sich wegen seiner
hohen Abriebfestigkeit und der geringen
Wechselfeldverluste fur diesen Zweck
bestens bewahrt hat.

Allgemeine Technische Daten
Typ
Bezeichnung
Litzenfarbe
Spuren
Spurabstand
Mech. Spaltbreite
Ohmscher Widerstand
Impedanz (1 kHz)
Impedanz (15 kHz)
Impedanz (75 kHz)
Obersprechdampfung (1 kHz)

Sprechkopf
7489-082
braun welly
2 x 2,1 mm
2,1 mm
10 !im
106!!
1 kil
9 kil
33 10.1

55 dB

Kennwerte mit Bezugsband: LGS 26 110211

U HF Vormagnetisierungsspannung
(75 kHz)
J NF Signalstrom 
1-kHz-Wiedergabe EMK; 4,75 cm. sec
2-kHz-Wiedergabe EMK; 9,5 cm. sec
3-kHz-Wiedergabe EMK; 19 cm/sec

Aufsprechempfindlichkeit (333 Hz)

Wiedergabeempfindlichkeit (333 Hz)

44 V

120 ilA

mm
0,58

Horkopf
7489-084
braun/gran
2 x 2,1 mm
2,1 mm
2,5 um
2200 LI
24

140

55 dB

Kombikopf
7489-086 17

braun gelb
2 x 2,1 mm
2,1 mm 10

3,5 tIm
930 U.

18 k1.1

120 kil
300 OA

55 dB

30

200 V So

36 (IA
5,3 mV 4,8 mV 60

7,8 mV 7 mV
12,5 mV 9,5 mV

1,8
mM

35 mM
/At
mM

70

 Der angegebene Signalstrom bewirkt bei den drei Geschwindigkeiten eine Di (dgi
Bandaussteuerung, far die K 3 (333 Hz) - 5 " n ist

1G'

6

0

5

1

Wichtigste Kenngrohe des Loschkopfes
ist die Loschthimpfung. Sie betragt unter
ublichen Betriebsbedingungen im mitt-
leren Frequenzbereich iiber 60 dB. Im
Bild S ist die 1-kHz-Dampfungskennlinie
fur die bei Heim-Tonbandgeraten lib -
lichen drei Geschwindigkeiten darge-
stellt. Die als Ordinate aufgetragene
Dompfung wurde als das Verhaltnis der
Wiedergabespannung einer vollausge-
steuerten Spur zur Wiedergabespannung
des geloschten Tontragers unter Verwen-
dung des Bezugsbandes LGS 26 110211
ermittelt. Das Einzelsystem besitzt 84 uH
Induktivitat, die Gegeninduktivitat be-
tragt 21 jtH. Im Stereobetrieb ist bei Pa-
rallelschaltung auf die Gleichsinnigkeit
der beiden Systemspulen zu achten. Die
Impedanz der Einzelsysteme betragt in
dieser Anordnung 32 LI bei 1 kHz.

Dr. E. Christian

100 100 300 400

leschdavoof.,.
Segoollrepven: WI;

I v. I9cm/ser
2 r 95 r ol/ser

500
tooth
(("Al

Bild 5 Die Laschdaimpfung des GRUNDIG
Halbspur-Stereo-Ferrit-Loschkopfes 7489-088
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TIC. 27
Das preisgunstige

Viertelspur-Volt-Stereo-Tonbandgerat
mit Multiplay-Schaltung

Bandlangen-
Zeihlwerk

Locher fur
Bandreiniger

ROcklauf

Schnells-optaste
(einrastbar)

Spurumschalter
Spur 1 (2), Spur 2 (4), S = Stereo, D = Doppelwiedergabe

Mikrofontaste
Aussteuerungs-

Netzschalter und kontrolle
Aussteuerungsregler bei MultiplayAufnahme-Aussteuerungsregler
bzw. Klangregler bei Wiedergabe

bzw. Lautstarkeregier bei Wiedergabe

Multi -Playback ohne Zusatzgerate, Syn-
chro-Playback mit qemeinsamer Wieder-
gabe, Mono- und Stereo-Aufnahmen,
das sind die markantesten Kennzeichen
dieses Gerates der preisgOnstigen Klasse.
Trotz der vielfaltigen Maglichkeiten des
TK 27 sind die Abmessungen doch nicht
groper als die der bekannten Gerate
TK 14, TK 19 und TK 23. Es wird die
gleiche Laufwerk-Grundkonstruktion ver-
wendet, von der bereits eine mit weitem
Abstand hochste StUckzahl der Welt
gebaut wurde. Daher und durch die
modernsten Fertigungsmethoden der
GRUNDIG Tonbandgeratewerke in Bay-
reuth konnte ein sehr giinstiger Preis
unter 500.- DM erreicht werden, der
eine echte Sonderleistung darstellt.

Vielen Tonbandfreunden wird mit diesem
Gerat erstmals Gelegenheit geboten,

ohne kostspieligen Aufwand echte Ste-
reoautnahmen zu machen. Die Playback-
Technik bietet vor allem dem Film- und
Dia-Amateur ungeahnte Maglichkeiten.
Besondere Effekte bietet dem experi-
mentierfreudigen Tonbandfreund die
Multi-Playback-Schaltung des
TK 27. Um eine schnelle Elbersicht zu
bieten, sollen kurz die wesentlichsten
Merkmale des TK 27 mit denen des
Schwestergerates TK 23 verglichen wer-
den. Es handelt sich in beiden Fallen um
Viertelspurgerate. Beide weisen die
band- und kopfschonende Andruckauto-
matik auf, sind zum Benutzen eines
Bandreinigers eingerichtet, habei Voll-
Drucktastenbedienung und Klangregler,
eingebaute Bandklebeschiene und Weit-
winkelablesung der Aussteuerungsanzei-
ge. Hier min die wesentlichen Unter-
schiede:

Aufnahmetaste
und
MultiplaywCibler

Klebeschiene

Schneller Vorlauf

Halttaste

TK 23 TK 27
Stereo-
Aufnahme

Stereo-
Wieder-
gabe

Ausgang for
Stereo-Verstrirker
bzw. Stereo.- Rundfunkge-ate
oder Kombina'ion
mit Mono-
Rundfunkgerat

Tricktoste

Synchro-
Playback

bei Verwendung
des Zusatz-
yerstarkers 229

Multi -
Playback

ohne Zusatzgerate,- do eingebaute
Multiplay-Scholtung
mit Mischregler

Mischreglet Eingonpe for EinganMikro/Radio -
Platte und Multiplay
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Technische Daten des TK 27

Stereo-Aufnahme und Stereo-Wiedergabe im Vierspur-Verfahren
Viertelspur-Kombikopf (1-16r-Sprechkopf) und Viertelspur-Ferrit-Loschkopf
mit je 2 Systemen
Abhormoglichkeit einer bereits besprochenen Spur zur Herstellung
synchroner Aufnahmen auf zwei Spuren (sog. Playback)
Mischmoglichkeit durch gleichzeitiges Abtasten der Spuren 1 und 3 bzw.
2 und 4 in Stellung .D" des Spurschalters
Einmischen einer bereits besprochenen Spur in die Aufnahme auf einer
zweiten Spur durch eingebauten Mischregler; dieser Vorgang kann mehr-
fach wiederholt werden (sog. Multi -Playback)
Mithoren bei Aufnahme maglich (Kopfh6rer)
Eine eingebaute Endstufe, die bei Aufnahme als Oszillafor geschaltet ist
Kombikopl mit Bandandruck durch Andruckband, daher bestmoglicher
Band-Kopf-Kontakt und extrem lange Lebensdauer des Kopfes
Maximale Spulengrohe 15 cm, DIN 45514
Bandgeschwindigkeit 9,53 cm's
6 Stunden Gesamtspielzeit (Mono-Betrieb 15-cm-Spule mit Duoband)
Umspulzeit fur 15-cm-Spule Standardband (274 m) ca. 150 sec.
Frequenzbereich bei Toleranzen nach DIN 45511 40 Hz bis 12000 Hz
Tonhohenschwankungen, gehorrichtig bewertet gemessen (EMT 418)

± 0,2 ""il
Dynamik (DIN 45405) - 45 dB
Bedienungsorgane:
Drucktasten: Schneller Riicklauf, schneller Vorlaul, Start, Half, Schnellstop

(einrastbar), Mikro Radio, Aufnahme Multi -Playback
Regler: Pegel Mikro-Radio-Platte" Lautsteirke ' Netzschalter

Pegel Multi -Playback" Klang
Schaffer:
Spurumschalter mit den Stellungen .1 -2", "3-4", .S" und D"
Lautsprecherschalter
Schaffer feu. die Radio-Buchse mit den Stellunqen .S" (Stereo-Wiedergabe
Ober ein Stereo-Rundfunkgereit) und M" (Stereo-Wiedergabe Ober ein
Mono-Rundfunkgerat fiir den rechten Kanal und den eingebauten Lauf-
sprecher fur den linken Kanal)
Eingebaute Klebeschiene
3-stelliges, dekadisches Bandzahlwerk mit RUckstellrad, angetrieben vomlinken Wickeldorn
Aussteuerungsanzeige durch Magisches Band fur Weitwinkelablesung
Geeignet kir den Betrieb mit Schaltuhr
Eing6inge
2 x Mikro: 2 bis 100 mV, ca. 1.5 Mil, 2 x 5-oolipe Normbuchsen
2 x Radio: 2 bis 100 mV, 22 kid, 5-polige Normbuchse
2 x Platte: 100 mV bis 5 V, 2,2 Mil, 5-polige Normbuchse
Ausgange
2 x hochohmig: 600 mV an 15 kil (Buchse Radio)
1 x niederohmig: ca. 5 Normbuchse mit Schaltkontakt zum Abschalten

des eingebauten Lautsprechers
2 x Kopfhorer: ca. 600 mV an 15 kil, 3 -police Normbuchse, zum Mitherren

bei Aufnahme, Playback und Multi -Playback
Antrieb der Tonwelle Ober Riemen
Antrieb der Wickelteller im Spielbetrieb Ober Riemen, im Schnellauf Ober
Reibrad
Automatische Abschalfung am Bandende durch Schaltfolie "
Hondlicher, stabiler mit Kunststoff bezogener Stahlblechkoffer in raum-
sparender Flachbauweise
Deckel und Boden aus schlagfestem Kunststoff mit Ledernarbung
Servicegerechte Konstruktion, da alle Teile nach Abnahme von Abdeck-
platte und Boden zuganglich
Kabelkasten im Boden zur Unterbringung des Netzkabels
2-poliger Spaltpolmotor, ca. 2750 UpM
4-stufiger Versteirker fur den linken und 3-stufiger Verstarker fur den
rechten Kanal, Auskihrung in gedruckter Schalfunq
Vormagnetisierung und Loschung mit HF (ca. 55 kHz)
Besti;d(ung:
2 x EF 86, 2 x ECC 81, EL 95, EM 84
Selengleichrichier: B 250 C 75, 2 x M 3
2,5 W Endstufe
1 Ovallautsprecher 144 x 96 mm
Netzspannungen: 110, 130, 220 und 240 V, 50 Hz
Mit geringem Aulwand umriisfbar auf 110 V und 130 V, 60 Hz durch Urn-
bausatz 16b
TK 27 U ist umschaltbar auf 110 V und 130 V, 60 Hz
Netzsicherungen: 110 und 130 V: 0,8 A treige, 5 x 20 mm

220 und 240 V: 0,4 A (rage, 5 x 20 mm
Anodensicherung: 80 mA, treige, 5 x 20 mm
Leistungsaufnahme: ca. 42 W
Mahe: 35 x 29 x 17,5 cm
Gewichf: ca. 10 kg
Auf dem TK 27 konnen auch bespielte Mono-Doppelspur-Bander in inter-
nationaler und alter deutscher Spurlaqe abgespielt werden
Ferner keinnen auf dem TK 27 aufgenommene Bander auf Gereifen fur
Doppelspur-Aufzeichnung beider Spurlagen wiedergegeben werden,
wenn nur die Spuren 1 und 2 bzw. 3 und 4 besprochen werden

fiir sofortigen Stillstand

Trotz der gegeniiber dem TK 23 stork
erweiterten Betriebsmaglichkeiten -
Stereo-Aufnahme und -Wiedergabe,
Synchro-Playback ohne Zusatzverstarker,
Multiplay ohne Zusatzgerate - ist der
Tonbandkolfer TK 27 sehr einfach zu be-
dienen. Es sind nicht mehr Bedienungs-
grille als beim TK 23 vorhanden, d. h.
die Zahl der Drucktasten und der Regler
ist gleich. Der Betriebsartenschalter, der
beim TK 27 die Stellungen Spur 1-2,
Spur 3-4, D ( Doppelschalfung der
beiden Spuren bei Playbackwiedergabe)
aufweist, ist beim TK 27 um die Stellung
S (Stereobetrieb) erweitert warden. Die
Wahl der Betriebsart Multiplay geschieht
beim TK 27 durch Drehen des Aufnahme-
knopfes. Mit der rechten Randelscheibe
erfolqt die Multiplay-Pegelregelung, also
die Einblendung der Erstaufnahme in die
parallel laulende Spur. Die Aussteue-
rungs-Einregelung der hinzugefiigten
Neuaufnahme geschieht mit der linken
Randelscheibe (Pegelregler). Bei Multi-
play-Betrieb ist der Aufnahmeknopf erst
zu drehen und anschliehend zu driicken.
Durch die sinnvolle Schaltung und Rege-
lung des Multiplay-Betriebs werden urn-
standliche AnschlUsse eines Zusatzmisch-
pultes oder Benotzung von separaten
Uberspielleitungen vermieden. Alles
wurde von vornherein optimal in die
Schaltung einbezogen, so dal) sich eine
besonders leichte und befriebssichere
Bedienung erqibt, die es ouch technisch
nicht versierten Tonbandfreunden er-
moglicht, auf Anhieb wirkungsvolle
Effektaufnahmen herzustellen.

Die Multiplay-Schaltung des TK 27
Eine Besonderheit des TK 27 ist die
Schaltung der Multiplay Einrichfunq.
Dank der fest eingebauten und somit
optimal ausgelegten Multiplayschaltung
kann die Aufzeichnunq der jeweils ab-
spielenden Spur nicht nur mit vollem
Pegel der neu hinzukommenden Auf-
nahme entsprechend eingeblendet wer-
den, sondern sogar mit einem um 3 dB
darOber liegenden Pegel, so dot) mii
Sicherheit RUckkopplungserscheinungen
vermieden werden. Der Anschluh irgend-
welcher Mischpulte oder Spezial-Ober-
spielleitungen ist dabei nicht erforderlich.
Durch eine sinnvolle mechanische Kopp -

lung beider Schaffer ergibt sich eine
besonders einfache und Obersichfliche
Bedienung des Gerates. Der Eingang
des Multiplay-Kanals wird von den ent-
sprechenden Kontakten des Spurschalters
out den Ausgang des zugeordneten
Wiedergabe-Vorversteirkers geschaltet
der Ausqang des Multiplaykanals, also
der Schleifer des Multiplay-Potentiome-
ters Ober Enfkopplungswiderstande an
dos Gitter des jeweiliqen Aufsprech-Ver-
starkers. Beide Versfarker sind vollig
qleichartiq und erhalten ihre Schaltungs-
funktion jeweils von den Kontakten des
Aufnohme-Druckknopfes. Dieser ist so
aufgebauf, dal) er sowohl als Multiplay-
schalter als auch als normale Aufnahme-
taste fungiert. Um Multiplay-Betrieb zu
erreichen, wird der Aufnahmeknopf vor
dem Drikken qedreht. Hierdurch offnet
sich der Kontakt 4,1 und gibt den Aus-
gang des Multiplay-Kanals frei.
Ober eine Seilzugverbindung steht der
Sourumschalter (Stellungen 1 -2, 3-4,
S, D) mil den Kontakten des Aufnahme-
Druckknopfes in Verbindung. Wie aus
dem Diagramm der Aufnahme-Konfakt-
federsatze hervorgeht, wechselt d;e
Funktion der Kontaktfedersafze in Ab-

Fortsetzung auf Seite 428
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TIC 411

Bild 1
Gesamtschaltbild
des TK 41

Drucktaste far
die Bandreinigungs-

einrichtung

Netzschalter und
Bandgeschwindigkeits-

Umschaltung

Aufnahmetaste

Tricktaste

Umspulschieber

Halttaste

Starttaste

Das GRUNDIG Halbspur-
Mono-Tonbandgerat

mit 7-Watt-Gegentakt-Endstufe
Anerkannt vom Institut fiir Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht

Mithorregler Autnanme-
Hohenregler bei Aufnahme

(bei Wiedergabe) bzw. Baf3regler
bei Wiedergabe

Trotz ihrer wirtschaftlichen Vorteile hat
die Viertelspurtechnik bis heute die
Halbspurtechnik nicht verdrangen ;con-
nen. Der wesentliche Grund datOr ist,
dal) die Viertelspur zwangslaufig viel
emptindlicher als die Halbspur in Bezug
auf Verschmutzung, mechanische Defor-
mation, Klebestellen und Schichtfehler
des Bandes isf.
Aus diesem Grunde behalf ouch dos
Institut fur Film und Bild" die robu-
stere Halbspurtechnik bei. Doch war
dafiir noch ein weiterer Grund aus-
schlaggebend, der ouch fur zahlreiche
Amateure Bedeutung hat: Es k6nnen
ohne Qualitafseinbuf3e weiterhin alle
vorhandenen, mit alteren Gersten ge-
machten Bandaufnahmen abgespielt
werden. Diese Bander haben meist noch
nicht die heute ubliche vergotete Ober-
flache und sind ouch meist nicht beson-
ders pfleglich behandelt worden. Auf
Viertelspur-Gersten abgespielt, warden
sich Ieicht Storungen in der Wiedergabe
bemerkbar machen, wie z. B. die gehirch-
feten Dropouts". Auf neuen Bandern

Aussteuerungsregler Lautsprecher-
bzw. Lautstarkeregler Ausschalter
bei Wiedergabe

hergestellte Halbspuraufnahmen sind
dagegen kompitabel", sie lassen sich
also nicht nur out Mono- und Stereo-
Halbspurgeraten, wie TK 14, TK 19, TK 41
und TK 47, sondern ouch auf allen Vier-
telspurgeraten obspielen. Die Halbspur-
technik ist auf3erdem auf der ganzen
Welt anzutreffen und genormt. Im Band-
lauf von links nach rechts kommt zuerst
die obere Halfte des Tonbandes (Spur 1)
mit dem Kopfsystem in Beruhrung. F6r
die Aufnahme bzw. Wiedergabe der un-
feren Halfte des Bandes (Spur 2) wird
die Spule umgewendet. Ein Rikkspul-
zwang besteht also nicht, da beide Spu-
ren in entgegengesetzter Richtung auf-
genommen sind. (Sogen. Doppelspur-
system").
GRUNDIG hat die Halbspurtechnik nie
vernachlassigt, da sie nach wie vor von
inseren Kunden verlangt wird. Wahrend
in den preisgiinstigen Klassen mit den
Typen TK 14, TK 19, TM 19 und TS 19
liochwertige Mono-Halbspurgerate zur
Verhigung stehen, fehlte allerdings zeit-
weilig in der Mono-Spitzenklasse ein

Bild 2
Die Bidionungsgriffs
des TK 41

Nullstell-Drucktaste
des Bandzahlwerks

Mikrofonbuchse

Eingangswahltaste
Radio und Platte

Eingangswahltaste
Mikro

Schiellstoptaste

Taste zur Umschaltung
des Gerates
auf Verstarkerbetrieb

entsprechender Typ. Nachdem mit dem
TK 47 ein grof)es Stereo-Halbspurgerat
besonders hochwerfiger Eigenschaft mit
vielen Studio - Merkmalen geschaffen
wurde, kam mit dem TK 41 nun in der
gleichen Laufwerkklasse ein modernes
Mono-Halbspurgerat auf den Markt.
Nachstehend finden Sie die wichtigsten
technischen Daten dieses Tonbandgera-
tes. Auffallend ist vor allem der sehr
grolyziigig ausgelegte Endverstarker. Er
isf in Gegentaktschallung ausgefart und
verfogt bei sehr geringem Klirrfaktor
Ober eine Endleistung von 7 Watt. An
die Ausgangsbuchse des Gerates kann
also eine grolye Loufsprecherkombina-
tion (z. B. GRUNDIG LS 30 oder LS 31)
oder eine Hi-Fi-Raumklangbox (z. B.
GRUNDIG 15 oder 25) angeschlossen
werden. Somit lassen sich ouch saal-
artige R6ume versorgen, was besonders
von den Schulen, Universifeten und Insti-
tuten - aber ouch von Gaststaffenbesit-
zern geschatzt wird. Hierbei zeigt sich
gleich noch ein weiterer Vorfeil des
TK 41. In Stalking 0 des Netz- und Band-
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geschwindigkeitsschalters, also bei nicht
laufendem Motor, 161f5t sich das Gerat
ouch als vollwertiger Verstarker mit Ein-
gangen Kir Mikrofon, Rundfunkempfan-
ger und Plattenspieler verwenden. Dazu
wird einfach die breite, mit Verstarker"
bezeichnete Taste des rechten Tasten-
feldes gedrackt. Hierdurch wird der Ver-
sforkerteil eingeschaltet, gleichzeitig der
Frequenzgang des Vorverstarkers (Ent-
zerrers) linearisiert. Das Laufwerk bleibt
auf}er Betrieb, d. h. der Motor ist abge-
schaltet und das Gummi-Antriebsrad der
Schwungmasse ausgekuppelt. Das Aus-
schalten geschieht durch DrUcken der
Halttaste. Der GRUNDIG Tonbandkoffer
TK 41 ersetzt somit einen hochwertigen
Hi-Fi-Verstarker. Bosse und Hohen sind
getrennt regelbar.

Da der TK 41, wie schon erwahnt, beson-
ders von Schulen bevorzugt wird, ist er
ouch in Sonderausfuhrung in einem sta-
bilen Stahlblechkoffer Iieferbar. Diese
auf3ergewohnlich robuste Aushihrung
bevorzugen ouch Wanderkino-Betriebe,
Expeditionen etc.

Zu den wesentlichsten Merkmalen des
TK 41 gehoren ouch die aulyerordentlich
guten Gleichlaufeigenschaften. Diese
entsprechen voll und ganz den Anforde-
rungen for Studiogerate nach DIN 45511.
Ausgezeichnet sind weiter die elektri-
schen Daten. So befragt z. B. die Dyna-
mik (nach DIN 45504) schon bei 9,5 cm/sec
Bandgeschwindigkeit 50 dB. Der Fre-
quenzumfang entspricht ebenfalls hoch-
sten Anforderungen. Die drei Bandge-
schwindigkeiten (4,75 - 9,5 - 19 cm/sec)
entsprechen den Forderungen nach DIN
45511. Da das beim TK 41 benutzte Lauf-
werk von vornherein so konstruiert wur-
de, urn ouch bei Viertelspurgeraten (TK
40, TK 42, TK 46) ein Optimum zu errei-
then, sind die hierdurch erreichfen Fort-
schrift bei der Halbspurtechnik selbst-
verstEmdlich ebenso wertvoll. Es seien
vor allem die Andruckautomafik und die
Mehrscheiben-Sicherheitskupplungen ge-
nannt. Wie schon eingangs erwahnf, ist
es ein besonderer Vorteil der Halbspur-
technik, dab ouch altere, angestaubte
Bander ohne Oualitatseinbuhe abge-
spielt werden k6nnen. Eine zeitweilige
Reinigung der Bandschicht-Oberflache
bringt jedoch auch bei diesen Bandern
oft eine kaum fiir moglich gehaltene
Verbesserung. Hier ist der eingebaute
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Die Schaltfolge der knockfrei orbeitenden Trick -
taste beim TK 41. Wichtig ist: Kontakt t 4 schlieSt
beim Driicken zuerst und Wine beim Loslassen
zuletzt. Kontakt t 8 Offnet beim Loslassen sicher
nach Kontakt t 3.

Technische Daten des TK 41

Mono-Aufnahme und Mono-Wiedergabe im Halbspur-Verfahren
Halbspur-Kombikopf und Halbspur-Ferrit-Loschkopf

Kombikopf mit Bandandruck durch Andruckband, daher bestmoglicher
Band-Kopf-Kontakt und extrem lange Lebensdauer der Kopfe

Mithormoglichkeit bei Aufnahme Ober die eingebaute Endstufe und den
eingebauten Lautsprecher oder Ober Kopfhorer, die Lautstarke ist regelbar
Nachfragliche Oberlagerung einer Aufnahme mit einer zweiten Aufnahme
(sog. Trickaufnahme)

Verwendbar als Vollverstarker mit 7 Watt Ausgangsleistung fur Mikrofon,
Radio und Plattenspieler

Maximale Spulengrohe 18 cm DIN 45514

Durch neuartige bandschonende Mehrscheiben-Sitherheitskupplung Icon-
nen ouch extrem diinne Bander ohne jede Einschrankung verwendet
werden

3 Bandgeschwindigkeiten: 4,75 / 9,5 / 19 cm/s, Toleranzen nach DIN 45511

8 Stunden Gesamtspielzeit (18-cm-Spule, Duoband, 4,75 cm/s)

Frequenzbereich nach DIN 45511: 4,75 cm/s 40 Hz bis 9 kHz
9,5 cm. s 40 Hz bis 14 kHz

19 cmis 40 Hz bis 18 kHz

Mittlere Bandgeschwindigkeit bei schnellem Vorlauf und 18-cm-Spule ca.
2,3 m/s, bei schnellem Rucklauf ca. 3,2 m/s.

Umspulzeit fur eine 18-cm-Spule Langspielband im schnellen Vorlauf ca.
240 s, im schnellen Rucklauf ca. 170 s

Tonhohenschwankungen, gehorrichtig bewertet, mit EMT 418 gemessen
bei 19 cm/s ± 0,1 "

bei 9,5 cm/s ± 0,12°A
bei 4,75 cm/s ± 0,2 " 0

Diese Werte entsprechen den Anforderungen fUr Sludiogerate nach
DIN 45511

Dynamik (DIN 45504) =  50 dB bei 19 und 9,5 cmis, =-> 45 dB bei 4,75 cmis
Bedienungsorgane
Drucktasten: Aufnahme, Trick, Hall, Start, Verstarker, Mikro, Radio,

Schnellstop (einrastbar), Bandreiniger, Zahlwerk-Nullsteller
Schiebetaste fih den schnellen Vor- und Riicklauf

Regler: H6hen, Bosse / Mithorlautstarke, Laufstarke Aussteuerung
Schalter: Bandgeschwindigkeit / Netz, Laufsprecherschalter

Eingebauter Bandreiniger

Eingebaute Bandklebeschiene

Automatische Abschaltung am Bandende durch Schaltfolie fur sofortigen
Stillstand

3 stelliges, dekadisches Bandzahlwerk, vor- und ri:ockwartszahlend, mit
Momentruckstellung durch Drudcfaste, angefrieben vom rechten Widceldorn
Aussteuerungsanzeige durch Magisches Band

Magisches Band und Zahlwerk hir Weitwinkelablesung

Fernbedienung Start -Stop: nachrustbar bei TK 41 und TK 41 U, eingebauf
bei TK 41 K

Geeignet hir den Betrieb mit Schaltuhr und Telefon-Anrul-Beantwortern
Eingange
Mikro: 2 bis 100 mV, 1,5 Mil, 3-pol. Normbuchse DIN 41524
Radio: 2 bis 100 mV, 22 kit, 3-pol. Normbuchse DIN 41524
Platte: 100 mV bis 5 V, 1 Mil, 3-pol. Normbuchse DIN 41524
Telefonadapter fiir Anschluf) des Postanschluf5gliedes 244 S

Ausgange (Buchse Radio Kontakt 3 600 mV an 15 kit)
Lautsprecher 512, Normbuchse DIN 41529

Antrieb der Tonwelle Ober umschaltbares Reibradgetriebe

Antrieb der Spulen im Schnellauf Ober Riemen und Reibrader

Antrieb und Bremsung der Spulen Ober Mehrscheiben-Sicherheitskupp-
lungen, welche den Bandzug begrenzen

Handlicher, mit Kunststoff iiberzogener Holzkoffer, Deckel und Boden aus
schlagfestem Kunststoff mit Ledernarbung
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Servicegerechte Konstruktion, da alle wesentl chen Bauteile ohne Ausbau
des Gerdites aus dem Koffer zuganglich sind

Raumsparende und extrem leichfe Koffer-Flachbauweise unter Einbezie-
hung des auherst sfabilen Leichtmetall-Montagerahmens als tragendes
Element

4-pol., gummigelagerter Asynchron-Motor, ca. 1480 UpM
Gerauscharme FrischluftkOhlung

6-stufiger Rohrenverstarker

Vormagnetisierung und Loschung mit HF (75 kHz)

BestUckung

ROhren: EF 86, ECC 81, ECC 83, ELL 80, EL 95, EM 84

Selengleichrichter: B 250 C 100, M 3

7-Watt-Endstufe in Gegentaktschaltung

1 Ovallautsprecher 155 x 105 mm

Anschluf, fur Auf5enlautsprecher,
z. B. GRUNDIG Raumklangbox 15 oder 25

Netzspannungen: 110, 130, 220 und 240 V

Netzfrequenz: TK 41: 50 Hz, auf 60 Hz umriistbar mit Umbausatz
bzw. 46 b
TK 41 U und TK 41 K: 50'60 Hz umschalf bar

Netzsicherungen: 110 und 130 V: 0,8 A, trage, 5 x 20 mm
220 und 240 V: 0,4 A, trage, 5 x 20 mm

Anodensicherungen: 160 mA, trage, 5 x 20 mm

Leistungsaufnahme: ca. 70 Watt

Maf3e: TK 41 und TK 41 U: ca. 41 x 38 x 19,5 cm; TK 41 K: ca. 55 x 37 x 18,5 cm

Gewicht: TK 41 und TK 41 U: ca. 13 kg; TK 41 K: ca. 17,8 kg

Bandreiniger des TK 41 eine willkom-
mene Hilfe. Weitere Annehmlichkeiten
sind die knackfreie Trickfaste, der Druck-
knopf-Nullsteller des Zdihlwerkes und
dos Magische Band mit Weitwinkelable-
sung. Dank der Mehrscheiben-Sicher-
heitskupplungen macht ouch dos Band-
rangieren (schnelles Umspulen mit mo-
mentanem Richtungswechsel) Sadly. Dem
Band kann es nichts anhaben; alle etwa-
igen Beschleuniqungs- oder Brems-Ober-
lastungen werden weich und schonend
von den Sicherheifskupplungen aufge-
fangen. Das zeigt sich besonders, wenn
man einen Fall herausgreiff, der in der
Praxis immer wieder vorkommt: Rechts
hat man grundsatzlich eine 18-cm-Leer-
spule liegen (urn Bander aller Durchmes-
ser benatzen zu konnen), links verwen-
det man eine winzige 6,5- oder 8-cm-
Spule. Audi jetzt muf3 die Bremsung ein-
wandfrei funktionieren, niemals dOrfen
sich Schlaufen bilden, ganz gleich, ob

Chassis-Unteransicht des TK 41

man vom Schnellauf schlagartig auf Halt
cbergeht oder ob man blitzschnell von
der einen zur anderen Schnellaufrichtung
schaltet. Alle etwaigen Oberlastungen
werden volt und ganz von den Sicher-
Feitskupplungen aufgefangen. Das Band
wird sowohl beim Beschleunigen als auch
beim Bremsen entlas-et und geschont.
Schlaufen k6nnen nicht entstehen. Pro-
bieren Sie es bitte aus. Dieser kleine Test
is! ein gutes Kriterium fur die Clualitat
und GebrauchstOchtigkeit eines Ton-
bandgerdite-Laufwerkes.
Die hervorragenden Eigenschaften des
GRUNDIG Tonbandkoffers TK 41 wurden
durch die Anerkennung durch dos Institut
lur Film und Bild in Wissenschaft und
Unterricht besonders dokumentiert. Durch
Anschluf) einer Raumklangbox 15 oder
25 werden die grofyartigen klang'ichen
Eigenschaften und die Leistung der
7 -Watt - Gegentakt - Endstufe besonders
zur Gettung gebracht.

So leicht ist die Kopfabdeckkappe abzunehmen

Fortsetzung von Seite 421 (TK 27)

hangigkeit von der Stellung des Spur-
umschalters. Die in dem Diagramm auf
dem Schalfbild eingetragenen Schalt-
stellungen der Druckfasten-Kontaktfeder-
seize sind also, was Aufnahme- und
Multiplay-Betrieb betrifft, nicht nach
Spuren gefrennt vorhanden, sondern er-
geben sich durch die jeweiligen Stellun-
gen des Spurumschalters.

Bei einem mit Kombikopf ausgestatteten
Gera, ist die Uberspielung von einer
Spur auf die andere schwieriger durch-
zufuhren als bei einem Ger& mit qe-
trennten Aufnahme- und Wiedergabe-
kopfen. Infolge der frequenzabhangigen
Kopplung zwischen den beiden Kopf-
systemen ist eine Hohenbeschreibunq out
ca. 6 kHz erforderlich. Daher wird die
beim jeweiligen Wiedergabeverstarker
iiber die Kontakte des Spurschalters so 3,
so 5 und so 22 bzw. su 3, su 20 und su 22
der Hohenanhebungs-Saugkreis jeweils
auher Betrieb gesetzt. Zusatzlich befin-

46 a det sich vor dem Multiplay-Regler (R 12)
ein aus zwei Widerstanden und zwei
Kondensatoren (R 10, C 4, R 11, C 5)
bestehendes Hohenabsenkungsglied.

For den praktischen Multiplay-Betrieb
ist eine besondere Bedienungsannehm-
lichkeit noch erwahnenswert. Der KOnstler
hart Ober den stets mit Konfakt 3 der
Kopfhorerbuchse in Verbindung stehen-
den Kleinhorer seine Erstdarbietung
bzw. -Darbietungen ab.

Da der Kunstler synchron dazu singt
oder spielt, ist eine grofiere Lautstake
im Kopfhorer zweckmahig. Dieses wird
bei Multiplay-Betrieb dadurch erreicht,
daf) ein sonst im Kopfhorerzweig liegen-
der Vorwidersfand (R 6) kurzgeschlossen
wird. Beim Mithoren von Stereoaufnah-
men isf die Wiedergabe beider Kopf-
horersysteme wieder gleichlaut.

Fur die Betriebsarf Stereo-Aufnahme
!airmen wahlweise ein Stereo-Mikrofon
(z. B. GRUNDIG GDSM 202), zwei Einzel-
mikrofone, ein Stereo-Plattenspieler, ein
Stereo-Mischpult (z. B. GRUNDIG ,Ste-
reo -Mixer 608") oder ein Sfereo-Rund-
funkempfanger anqeschlossen werden.
Der Tonbandkoffer TK 27 ist somit von
vornherein auch zur Aufnahme stereo
phonischer Rundfunksendunigen einge-
richtet und damit absolut zukunftssicher.

Da die Synchro - Playback - Befriebsart
ohne Zusatzverstarker moglich ist, wird
dos Ger& TK 27 gern von Dia- und
Schmalfilm-Amateuren benutzt. Die qe-
frennfe Aufnahme von Gerauschen, Be-
gleitmusik und der Dialoge etc. gelingt
miihelos und slat einen grofyen Fort-
schrift gegenliber einfacheren Verto-
nunqsmethoden, z. B. der Tridcfaste, dar.
Fur Stereo-Mikrofon-Aufnahmen ist dos
neue preiscionsfige GRUNDIG Stereo-
Mikrofon GDSM 202 besonders geeignet.
Es arbeitet Oblicherweise nach dem XY-
Verfahren (Intensitotssfereophonie; Kap-
seln dicht Ubereinander angeordnet und
in einem Winkel von ca. 90 " gegenein-
ander verdreht),1613t ober ohne weiteres
auch eine getrennte Verwendunq der
beiden Kapseln zu, so claf) wahlweise
ouch die manchmal effektvollere AB-
Stereophonie moglich ist. Das Stereo-
Mikrofon GDSM 202 gehort zum Zube-
hor des TK 27.

Der fur die ausgezeichnete Leistung die-
ses Mikrofons ersfaunlich niedrige Preis
von 99.- DM einschliefilich der Bereit-
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schaftstasche erklart sich allein aus der
mit der Produktion des TK 27 zusammen-
hangenden Groft-Serien-Auflage und
durch rationelle Fertigungsmethoden.

Eine ausfuhrliche Beschreibung alter
neuen GRUNDIG Mikrofone einschlief3-
lich Veroffentlichung der Frequenzkurven
und Richfcharakteristiken erscheint im
nachsten Heft unserer Jechnischen Infor-
mationen".

Das preisgiinstige
Stereo-Mikrofon
GDSM 202

Schaltung der Stereo-
Eingangsbuchse Platte"
beim GRUNDIG
Tonbandgerdt TK 27
nach neuer Norm
Auf eine Besonderheit der Anschlu13-
Beschaltung der Eingangsbuchsen sei je-
doch ausdrocklich hingewiesen: Die
Buchse Platte' (0) ist bereits nach der
kommenden Norm geschaltet. Hierbei
liegt der tinke bzw. Mono-Kanal, wie
bisher, auf Kontakt 3; der rechte Kanal
liegt aber nicht mehr auf Kontakt 1, son-
dern out Kontakt 5. Diese Norm - die
ab 1964 allgemein goltig sein wird -
hat den Vorteil, kompatibel mit den An-
schlOssen von Stereo-Tonbandgeraten zu
sein. An die Eingangsbuchse Platte" des
TK 27 k6nnen Stereo-Tonbandgerate zum
Oberspielen direkt angeschlossen wer-
den, ebenso Mono-Plattenspieler. Sollen
dagegen Stereo-Plattenspieler der bis-
herigen und jetzigen Produktion ange-
schlossen werden, so mut) der dreipolige
Stecker des Plattenspielers gegen einen
frinfpoligen ausgetauscht werden und
die Leitungsader des linken Kanals mit
Kontakt 3, die des rechten Kanals mit
Kontakt 5 verbunden werden. Stereo-
Plattenspieler der kommenden Fertigung
werden, genial) der neuen Norm, von
vornherein bereits so geschaltet. Sollen
Mono-Schallplatten auf einem Stereo-
Plattenspieler abgespielf und auf Ton -
band Oberspielf werden, so empfiehtt es
sich, am Plattenspieler einen Schalter
einzubauen, der beide Kanale mitein-
ander verbindet. Bei Stereo-Rundfunk-
geraten oder -Verstarkern wird diese
Verbindung bereits in der Betriebsart
.Mono' hergesfellt.

Der Kleinhareranschlull bei
GRUNDIG Reisesupern
gewinnt immer mehr an
Bedeutung

Radiohoren -
ohne Nachbarn zu storen.
Das gehort heute ganz all-
gemein zum guten Ton. Sei
es nun in der Bahn, auf der
Liegewiese des Schwimm-
bades, im Stadtpark oder
abends im Beft - stets
sorgt in idealer Weise der
Kleinhoreranschluly fur die-
sen Akf der Hoflichkeit,
denn der eingebaute Laut-
sprecher wird automatisch
abgeschalfet.

Fur GRUNDIG Reisesuper
stehen die Kleinhorer mit
Ohrclip 203a und 204a zum
Preise von 7.-DM zur Ver-
fOgung.

Das GRUNDIG Babysitter-Mikrofon" GBS 329

Das dyn. Mikrofon GBS 329 enthalt einen
zweistufigen Transisforverstarker in raum-
sparender Bauweise. Die zwei Stufen
sind direkt gekoppelt. Die Ausgangsstufe
arbeitet mit einer Drossel als Kollektor-
widerstand. Dadurch wird erreicht, dal)
bei kleiner Betriebsspannung eine hohe
Ausgangsspannung unverzerrt abgege-
ben wird. Vom Kollektor des Ausgangs-
transistors fart eine Gegenkopplung
zum Emitter des Eingangstransistors.

Dessen Basis wiederum liegt Ober die
Mikrofonkapsel am Emitter des zweiten
Transistors. Durch diese Schaltungsarf
wird eine Stobilisierung des Verstarkers
gegen Temperaturschwankungen erzielt.
Die Regelunq der Verstarkung erfolgt
mit dem 1-1d2-Regler im Emitter des er-
sten Transistors. Der grof)e Regelbereich
von ungefahr 40 dB wird durch eine
kombinierte Gegenkopplung und Ar-
beitspunktverlagerung erreicht. Die
grobte Versfarkung betragt ungefahr
2000 entsprechend 66 dB. Das Mikrofon
erhalt damit eine Gesamtempfindlichkeit
von mindestens 150 mV/Oar. Dieser
Wert reicht aus, um Rundfunk- oder Ton-
bandgerate am Plafteneingang volt aus-
zusteuern und um selbst leise Gerausche
im Raum noch aufzunehmen. Der nied-
rige Ausgangswiderstand erlaubt Lei-
fungslangen von 40 m zwischen Radio-
gerat und Mikrofon ohne merkbare Ho-
henbeschneidung. Als Transistor findet
der rauscharme Typ OC 305/1 Verwen-
dung. Der Sfarabstand am Mikrofonaus-
gang bezogen auf 1 Volt Ausgangs-
spannung ist in jeder Reglerstellung gra-
f5er als 60 dB und liegt damit Ober dem
der Tonbandgerate. Die Stromentnahme

.10
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des Verstarkers ist so gering, daly eine
Batterie bei taalich 2 Stunden Betrieb for
ungefahr ein Vierteljahr reicht.

K. Brunner

Bild 1 Das Babysitter-Mikrofon" ist mit einem
5 m langen steckbaren Kabel versehen. Eine Ver-
longerung ist durch einfaches Zwischenstecken
des bekannten GRUNDIG Mikrofon-Verleinge-
rungskabels Nr. 268 bis zu 45 m moglich. Das
GRUNDIG Babysitter-Mikrofon" kostet komplett
69.- DM.

Mi

Bild 2 Die Schaltung des mit 2 Transistoren
bestiickten Mikrofons

10d8

1

10' fg)

Bild 3 Die Frequenzkurve des GBS 329

10'
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69 FS 250

Das GRUNDIG

Luxus-
Fernsehgerat
mit der 69-cm-
Gigant-Bildrohre

50" t. mehr Bildflache

Foto G H,1111q

Die technischen Daten des
69 FS 250
Als echte Sensation wurde auf der Hannover-Messe das GRUNDIG Fern-
sehgeriit 69 FS 250 mit der 69-cm-Gigantbildrohre bewundert. Es bietet
eine um 50 Prozent gri5Bere Bildfliiche als die iiblichen 59-cm-Gerate. Und
dabei ist die Bildwiedergabe unubertroffen. Jeder Interessent war von
der bestechenden Scharfe und den- ausgezeichneten Kontrast iiberrascht.
Dieses Gerot zeichnet sich nicht nur durch die grofle Bildfliiche, sondern
auch durch eine kraftvolle Ton-Endstufe mit 6 Watt Nennleistung aus.
Auch deshalb empfiehlt sich dieser Fernsehschrank fur Bourne mit einem
groBen Zuschauerkreis. Er ist somit dos ideale Geriit fijr Hotels, Kur-
heime, Pensionen usw., aber auch fair Wohndielen und 'Ur den Einsatz in
Schulen, Universitaten usw.

Technische Dalen:

69-cm-Gigant-Bildrohre . 23 Rahren + 10 Dioden . 46 Rohrenfunktionen
VHF-Diskus-Tuner mit Weitempfangsrohre PCC 88
Hochleistungs-UHF-Tuner mit rauscFarmer Spanngitter-
Eingangsrohre PC 88
3 stufiger Bild-ZF-Verstiirker mit 3 Spanngitterriihren
Lincarskalen fiir VHF und UHF
UHF-Helligkeitsanpassung
Durch Tastendruck ausliisbare elekt-onisch gesteuerte Zeilenfreiheit
Automatik fur VHF- und UHF-Scharfabstimmung, Kontrast, Helligkeit,
Leuchtfleck- und Einschalibrumm-UnterdrUckung
Vollautomatische Bild- und Zeilensynchronisierung
Stabilisierte BildgroBe
Storungsabsorber . 3 stufiger Klarzeichner
Getrennte Bild- und Ton -Diode . 2 stufiger Ton-ZF-VerstCrker
Getrennte Bail- und Hohenregler
6-Watt-Ton-Gegentakt.Endstufe . 2 Superphon-Lautsprecher, davon einer
frontseitig angeordnet
Sicherheitsscheibe als Schutzschicht auf dem Bildrohrenk3lben
Gehduseantenne
Servicegerechtes Klappchassis
Anschluf3 fUr Fernregler V und AuBenlautsprecher oder Kleinhorer
Abmessungen ca. 76 a 103 x 43 cm.
Holzausfiihrulgen: a) mitteldunkel - hochglanzpoliert; b) Nuilbaum -
natur - mattiert; cl Buster - mattiert

Preis DM 2065.-; Mehrpreis NuBbasm natur DM 35.-, Buster DM 65.-

Bei samtlichen Preisangaben in diesem Heft Fandelt es sich
urn unverbindliche Richtpreise

Nach besonders sorgfaltiger
und kritischer Priifung hal das
Institut fijr Film und Bild in
Wissenschaft und Unterricht in
Miinchen das aus der Spi.zen-
serie unserer Tonbandgerate
entwickelte Halbspur-Tonband-
genii TK 41 hie: den Gebrauch
in alien Schulen der Burdes-
republik zugelassen. D eses
hervorragende PrUfungsergeb-
nis dart als ein WertmaBstab
(Ur GUte und Prkizision unserer
Tonbandgerdteproduktion ge-
wertet werden.

Die Urkunde hat folgenden
Wortlaut:

Betrifft:
GRUNDIG Tonbandgerdt K 41

Wir teilen Ihnen mit, doll dos
GRUNDIG Tonbandgerdt 1K 41
in Verbindung mit der
GRUNDIG
Hi-Fi-Raumklangboa 15
nach einer Uberpri.ifung im
Sinne unserer technischen f6cht-
linien als Schultonbandgcrat"
anerkannt wurde.

Institut fiir Film und Bild
in Wissenschaft und Unterricht
(Schmidt) IMorking)
Direktor Dipl.-Ing.

Es ist begralenswert, clan dos
Institut als Zusatzlautsprecher
fur das TK 41 die Hi-Fi-Rcum-
klangbox 15 empfiehlt, weil mit
ihr die groile Endleistung des
eingebauten Verstarkers voll
ausgeschopft und so alle Fein-
heiten und Klanggualitiiten des
TK 41 auch in groilen Schul-
raumen (z. B. Auld) hervor-
ragend wiedergegeben werden.

Einen ausfUhrlichen Bericht
Uber dieses hervorragende
Halbspur-Tonbandgeriit firden
Sie out den Seiten 424 bis 428
dieses Heftes.

TK 41
das modernste, vom Institut

fur Film und Bild
in Wissenschaft und

Unterricht anerkannte
Tonbandgerat

Preis DM Gnu.-

TK 41
GRUNDIG TECHNISCHE INFORMATIONEN



Der Welt croeter Torbandgeratehersteller

baut am Stadtrand von Nurnberg das modernste Tonbandgeratewerk

In Iandschaftlici herrlicher Lage,  unrnittelbarer Nahe von Parks am Seen von Spor- end Erholungsstetten, entsteht zur Zeit

das modernste Tonbandgeratewe-k de, Welt. Auf 25000 Quadratn-eter Nutzflache biatet es Arbeitsp 5tze fur 2500 Mitar-

beiter. Im Gesamtbaukomplex ;ird audi modernste Forschungs- Eitwickiungs- and Konstruktionslabors eingeschlossen. In

dem neuen W -ark sollen haupts5:hlich C RUNDIG Tonbandgerate der E pitzenklasse sowie Diktiergerate gebaut werden.

Die von GRU N1DIG erreichte Walt-Spubenposition wird mit dieserr imposanten Bau einen weliieren st3rken Impuls erhalten
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